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VIII

V.orwort

Die vorllegencle Arbeit etützt sich auf Geländ.euntereuchungen,
tlle w&ilerenil cler Sonmer- und lterbstmonate tter Jatrre 1963 bLs
1965 Ln Norweglsch-lapplatrd durchgeführt wurclen.

Während elner Studlenrelse. ilurch lappland ln Jahre 1961 wurd.e

lch erstmale auf clen Fragenhele cler vegetatlonskutadllchea
tr'orschung lnrrerhalb cier Geographle aufiaerksnrr.
Eerr Prof. Dr. Dr. h.c. J. Blilthgen regte eln Thena über
vegetatlonegeographlsche Untersuchungen ln trapplanci an uncl

erklärte slch bereltr clie Ausarbeitung elner Dlssertatlon zu

betreuen. 'Der DAAD ernög11chte nelne Feldetudler. tlureh clie
Gewährung elnee einJäbrlgen Stlpendlume. Ihn sel an dleser
Ste11e herzllch gedankt. Stir wertvofle Ratschläge und Hlnwelse
bln lch llerrn Prof. Dr. Dr. h.c. R. Nortlhagenr 0s1o, elnem

Kenner neinee Untereuchungsgebletes, eehr verbunden. Material-
und Archlvstucllen kon:rte 1ch qm. Botanlechen lluseum ln Oslo
tlurchführen, wo m1r Herr Prof . Dr. ?. Störmer freunclllcher-
welge elnen Arbeltsplatz bereltetellte. Herrn Sverre lökkent
wlssenechaftllcher Asslstent am Botnnlechen Museum 1n Oslo'
habe 1ch für d1e bereltwllllget übernonnene Nachbeetlnnung
elniger GefäßpflanzerL z1t clalken.
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Der Raun

1. Lage des Untersuchungsgebietes

Das Untersuchungsgelände 1legt
auf cier Flnnmarksvldda (Nord.-

Norwegen) ln Geblet von Masl,
elnen Dorf nlt fast rein laP-
pischer 3evölkerung, tlas zur
Kommune Kautokelno gehört. Der
nördLlchste Punkt des Gebietes
1legt bei lodiken (69o4o' n.
3r.) und der südlichste bei
Goltldenvarre (6902o' n. 3r.).
In Westen erstreckt slch das

untersuchte Gebiet bls zun

Hattoalvve (lzo3l' ö. tr. Gr.),
in Osten relcht es bls zur
Gegend vom Avjovarre (1 1o14'
ö. 1,. Gr.). Es besltzt danlt
elne Größe von runcl looo kn2

und entspricht in etwa tler
topographischen Karte MASI

(Gradteig U 6) 1:looooo der trNorges geograflske oppmällng'l
(aufgenornnen 1924-25) dar.(.a.Ut. t) Das Geblet wlrtl behenecht
von tlero nach Norclen fließenden Altafluß. Die Sezelchnung
Altaelv oder Altafluß - lapplsch € dno - wird vorn Verfasser
für clen Streckenabschnltt von Golclclenbis zum VirclneJavr-e ver-
wandt. Auf älteren Karten wlrd cler FIuß unterhalb cles Masl-
jokkaelnlaufs als Al-tae1v, oberhalb a1s Kautokeinoelv ge-

nannt. Als Dauersledlungen exlstleren neben tlen Dorf Mael
(ältere Schrelbwelse MaUe, Mazze, Maci, Matse) nlt Schulet
Klrche, Pootetelle uncl Latlen noch zwel I'Je11hütten 1n

Suolovuobme und Biggeluobbal. Der Ort Masl zleht sich nlt eln-
zelnen Häusergruppen auf 1o lo !änge in Altaelvtal entlalg:
Ober-Masi (Övre Masi, MaElnjargga)' Iliresaluokka, Ruogun-

Jargga uncl Nlecler-Masi (Nedre Masl, Clevrranielle).
In tlen tetzten Jahren wurclen neben cler aLten Straße über

A.

0rlentlerungssklzze
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Beskatles uncl Stuoroalvve elne neue Straße von Alta ilber
Masi und Goldden nach Kautokelno gebaut, die ganzJährlg
befahrbar 1et.

II. Geologiecher Untergruncl

Das Untersuchungsgeblet b.eflndet eich, wie echon erwähnt, auf
den großen wellenförnlgen Plateau cler Flnnrnarksvltltlar welche

aus präkarobrlschen Formatlonen bestehtr r.rncl grenzt fuo Norclen

an dle Gestelne cler kaletlontschen Überschlebung. Das präkau-
brlsche Gruntigeblrgsgesteln besteht aus verschleilenen Gestelne-
typen, teilwelse slntl sie seallnentären Ureprungs, tellwelse
slnal es eruptlve otter stark roetamorphoslerte Gesteine von un-
gewlssem Ursprung (IÄNDMARK 1$5o, S.2o). Dle Topographie
spiegelt cile Beschaffenhei-t tler Gestei.ne wltler, unal elnen

Wechsel in tler Zusanmensetzung cles Felsuntergrunclee erkennt
man schon aus elniger Entfernung an Veräntlerungen der Ober-

flächenfornen. Die petrologlschen Verschledenhelten des Fels-
untergrunclee (Härte, chenleche Zusamnensetzung, fextur) slnd
bei cler Blldung von Eroslonafornen von größter Wlchtigkelt.

östllch des Altaflussee und südllch cles MaslJokkaunterlaufes
(folgende Berge unfassenal: I'aclnatoalwe, Avlovarre, Habatvuoppe-

Cokka, Golclclenvarre, Blggeskaldde und Blggevarre) trifft nan

auf welßen, grauen otler scbwach rötllchen Quarzlt. Bel tlem

Aufbau dleser genannten Berge 1st noch Anphlbollt betelllgtt
elne Gesteinsart, cleren Wideretardskraft gegen clle Eroslon
sehr stark lst. Anphibolit und Grünsteln elnd tlurch Verän-
tlerung aus basaltlschen Gestelnetypen hervorgegangen. An

Norclende cles Ladlnatoalwe stößt man auf hauehohe we1ße Quar-
zitfelsen. Der Quarzlt 1st gegen mechanleche uncl chemlsche
Verwitterung wltieretandsfählg und hebt slch lmner über selne
Urngebung hlnaus. Schwache Schlchten aus Grilnsteln tiberlagerrr
loka1 rnanchnal den langgestreckten Zug aus Quarzlt, z,B. am

0rvuSvarre.

Westllch von Masl kommen haupteächltch Gllmuer- und Quarz-
g1J-nnerschlefer, Grünstein (Dlabas, Dolerlt untl llornblencle)
uncl Grünschlefer.(hornblende- und chlorltrelch) vor (HOLUSEN,
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PADGXI and PEKKONEN 1957). Der größte Te1l des Untersuchungs-
gebletes besteht aus Gliynnerschlefer, uncl cla es sich um ei.n
wenlger wlcleretandsfählges Gesteln hardelt, ergeben sich nelst
flach abgerunclete Formen. tr'ast alle rnarkanten gewölbten Rücken
und lsrol-llgen IIöcker westllch des Altaflusses bauen auf gabbro-
lden 'Intruelvgesteln auf, alas von zahlrelchen Diabasgängen und
llnsen aus Anphlbollt und Grünetein clurcheetzt ist.
Der Glpfel clee Hattoalvve besteht aue Albltgranlt. Kleine Lo-
kale Vorkomrnen von Graphltechiefer, Albltschiefer unci grauem
blotit-führenilen Schiefer finden sich zutiern westlich von Masi.

Nörd.11ch von Blggeskaldde trltt Alblt-Karbonat zutage, 1n d.as

sich cler MaslJokka eln tlefee Sett elngegraben hat.
Südwest11.ch d.es Untersuchungsgebietes stößt nan auf lnhonogene
Granitgnelee, ille abgerunclete Flachrücken bllden.
Im Norclweeten des Untersuchungsgebietes beflnd.et sich die
sogenannte Stlrn der kaleclonlschen Geblrgsüberschlebung, di.e
slch bel dero heutlgen Stadlun der Abtragung als Xrosi.onsrand
darstellt (3IÜTHGEN 19r8, S. lo9). Di-e Überechlebungsdecke
aus sparagnltlschen Gestelnsarten bild.et eln masslves Dach
über clen tlarunterllegentlen kanbro-silurlschen Sedlnenren.
Durch cliesen Vorgang hat elch elne Steilkante gegen das Gruncl-
geblrgegeblet ausgeprägt, dle aLs Glint bezeichnet wlrd. Das
präkambrlsche Gesteln setzt stch nordwärts unter den kanbro-
sll-urlschen Ablagerungen fort. Dle relatlv schwache Schicht
von kanbro-silurischen Sediroenten auf clen präkarnbrischen
Gestei.n let wenig metamorphoslert, cla sle in ctem perlpheren
[e11 der Geblr=gskette (Kjö1) ge.legen haben. Diese Schi.chten
(Reste der ältesten pa1äozoischen Sedinente) erhlelten clen
Nanen ttHyollthus-Zor:ett nach elnem Foseil (Schnecke) dieses
Narnens, welchee iro schokoladenbraunen, feinkörnigen Tonschle-
fer gefunden werclen kann. Dle Mächtlgkelt cler kanbro-sllu-
rlechen Setllrnente (Schlefer uncl Sanclsteln) beträgt wahrscheln-
ll-ch nlcht mehr alg 1oo n (1n Slnnlsch-lappland slnd es
15o-19o n, OHISEN 1954, S,1t). Über dle lelcht verwltter-
baren auto.chthonen kanbro-sllurlschen Secltnente echoben sich
schuppenförnlg von Nordwesten währentl cler kaleclonlechen 0ro-
genese allochthone harte nylonltieche (kataklaetlsche) Ge-
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stelne.

Den Wanclaufbau des G11nts, wj-e nan ihn im Untersuchungsge-
biet an I'odlken unil Vuolosvarre stucli-eren kann, bewirkt lns-
besondere clas wid.erstandsfähige, kluftrelche, nylonltieche
Überschiebungsgestein, d.as Steilabhänge von 2o - to ro bildet.
Die nHyolithus-Zonen tritt aro Fuß cler Bergabstürze zutage untl
lelstet kaum Wlclerstancl gegen chemleche Verwltterung und
Frostsprengung.

Widerstanclsfähigere Gesteine aus Blauquarz und Dolonlt, wle
sie ln der kambro-s1lurlschen lagerfolge am G1lnt ln Finnlsch-
Lappland angetroffen werden, wurden an lodlken untl Vuolosvarre
nicht beobachtet (vgl. OHISE$ 1964, S. 48).

r. r.r. uoerr lacnenl'ornen

Die norphologischen Großfornen tles Masigebietes slnd clurch
Ungestaltung während der llszelt aus dem tiurch Eroslon unal

tektonische Kräfte entwickelten präglazialen Relief hervor-
gegangen. Hierbei verschärfte clas E1e zuuindest tlie Re11ef-
gegensätze. Später wurd.en tliese durch d1e Elsablagerungen
genlldert. Das gesante'Untersuchungsgeblet war währencl der
letzten Elszelt n1t Eis bedeckt (TANNER 1915, S. 111) und
wurcie wahrschelnlich ln der Zeit von Sooo - 75oo v. Chr.
eisfrei (vgl. OHISEN 1964, S. 21 ). lie 3ewegung cles Elses ln
der letzten Eiszeit erfolgte hier von Süd. nach Norcl.

Das Untersuchungsgebiet ist elne typlsche Moränenlandschaft.
Die Orographie wlrd clurch einzelne Restberge präkanbrlscheru
Ursprungs, cien O11nt uncl tlas tlefe Altaflußtal belebt.

Das Altaflußtal, das ej.nen beherrschentlen Zug 1m Untersuchungs-
geblet einninrnt, ist teilwelee eln Kastental ocler eln Canyon-
tal. Es ist bel Masl unverhältnlsnäßlg breit 1n Vergleictr zvt
geringen Wasseruenge uncl hat die charakterlstlschen Züge
eines Eroslonstales, welches von Els ausgeforrnt wurde.
Wenn nan clagegen in Betracht zl-etrt, tlaß sich tlas Tal über
große Strecken aus mehreren rektangulär begrenzten laltrögen
zusamElensetzt, clie hlntereinancler nit gewlesen Unblegungen



ao

folgen, nuß man Jettoch annehnen, cleß es elch uu kein relnee
G1azla1ta1 handelt.'Dle Blldung des Altaflußtalee beruht, wle

bel den meleten großen nordflnnlschen Tälera, uroprünglich auf
Spaltentektontk. tAN$ER (1978, S. 31o) schrleb zur Entstehung

der spalten- untl Sruchzonen: nDlese schwächezonen wurden rnög-

llcherweiee scho:e tn Verlauf der geblrgsblldentlen ?rozesee
währentl der Entetehung cler Kaletlonld.en oder vlellelcht eher

lm Zusqrnmenhang nlt der tektoniechen Neubelebung cler vereb-
neten kaleclonlschen Kette währentl der tertlärzetl angelegt.tt
Das Tal war echon .lro" d"" Elszeit angelegt und wurcie clurch tlle
erodlerencle Tätlgkeit dee Inlanclelses zu elnem mehr ocler wenlger
etarken $ U |r ungefornt..Das Taletück bel Maei let eln typi-
sches Sruchtal, welchee auf elne Verwerfung zurückgeht uncl

von cler Eiszelt zu elnen Trogtal ungefonot wurde; seit ilen

frühen ?oetglazlal beeltzt es elne Kastentalforn.

Bel clen asymnetrlschen T'alquerprofl1 wlrd cler Osthang von
hartem Quarzlt aufgebaut, cler l{eethang besteht aus wenlger
wltlerstantlefählgen Glimrnerechlefer. Das längsprofll des Alta-
fluesee zetgt tlurch Schwellen getrennte Becken. Diese wurden

clurch clas Eie ilbertieft und blIden heute taleeen. Die seenar-
ttgen 3tußerweitenmgen elnil von Osen clurchzogerL, Der canyorr-

artlge Flußdurchbruch belrn Tlrdneguolkka let postglazialen
Ureprungs.

Dle Xntetehung tter melsten Seen beruht auf der präglazialen
Spaltentektonlk ebenso wle tler Tätlgkelt des Inlandelsee.
Dle Ablagerungsfornen der letzten Elezelt zelgen elch in cler

land.echaft 1n nannlgfacher Welse. D1e [oteielandschaft der
t{oränenhtigel nlt thren unregelnäß19 gefornten kurzen Rücken

und kegelförnlgen Hüge1n und dle großen tr'lächen der fluvlo-
glazlalen Ablagerungen stellen das wlchtlgste lanilschafts-
element auf cler Flnnroarkevltlda d.ar. Ose eind eehr verbreltett
ebenso Drun11ns, clle haupteächUch 1n nortlweetlichen Te1I tles

Untereuchungegebletes vorkonraen (2.8. an Norclentle dee Salg-
ganJavrre, am Stuoroalvve untl Guorbbavarre). Radlal- und

Marglnalnoränen uncl loteislöcher slncl ebeneo zu beobachten.
Vlele Spuren welsen auf die Tätlgkelt der epätglazlalen
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Schrnelzwasaernassen h1n. Slsrantlrlnnen slnd öet11ch vom

Hattoalvve zu gehen. An öetllchen Talrancl des Altaflusees ober-
halb AlsearJavrre kann nan terrassenartige laterale Stronfur-
chen beobachten. Spätglazlale Schnelzwasser.-trockentäler slncl
westllch voro Virdneguolkka zu erkennen. In süclwestllchen Te1l
cles Untereuchungsgebietes beferd slch eln großer Eleetausee
mlt clero Salvva als Zentrun. BRAUM (1927, S. 977) entdeckte 1n
Sonmer 1927 Auewaschungen untl unverkennbare Kllffblldungen ln
475 n Höhe aro üevreenJunes und Galbnadatnaras. Da d.1e Ele-
scheicle östlich der Hauptschwelle des Geblrges 1ag, wurcle cler
Elsetausee in Oeten von Elsrancl begrenzt untl konrite eonlt
nlcht 1ns Altaflußta1 abf11eßen.

Die Großformen cles Rellefe entstanclen 1n präglazlaler und. g1a-
zlaler Zelt, cloch 1st alas Geelcht der landschaft ebenso von
postglazialen wle rezenten Geetaltunge- untl Umfornungspro-
zessen geprägt. Dae Gewässernetz konnte slch erst nach den
Rückzug dee 31ses ausbllalen. Zun Teil folgte es ausgeschürften
Gletschervertiefungen, zun Te1l nußten elch d.1e Wasserläufe
elnen neuen Weg bahnen, eln Prozeß, cler noch lange nlcht ab-
geschlossen ist. Dle Hauptwaeserläufe Altaelv unci NaesaJokka
folgen glazlalen Vertlefungen, die auf präglazi-alet Spalten-
tektonlk beruhen. Die kleineren Wasserläufe entetanden lmmer
erst 1n postglazlaler Zelt. Der Masljokka niindet ln tlen Älta-
fluß durch elne Junge Anschlußrinne, d.eren GefäI1e noch konvex
1et. Der F1uß hat nur i.n eelnem oberen Unterlauf fuo Berelch
von Albit-Karbonaten ein tlefes V-Tal geb11det.

Eln leil cier gLaziofluvlalen Ablagerungen wlrcl durch fluvla-
t11e Unlagerung 1n langgestreckten Sandfeldern 1änge tles
Ältaflusses abgesetzt. Dle ursprüngliche U-förrnlge Anlage
clee Masitales lst durch postglazlale Ablagerung, clurch rück-
schreitentle Xrosion und clurch d.le Bildung ausgetlehnter Schutt-
hänge fast verloren gegangen.

Zur Zeit d.er Schneeechnelze arbelten clle Wasserläufe lnten-
eiv am Ausglelch thres fraufee. Rezente Eroslongerschelnungen,
clle zu Stel1böschungen führen, treten an clen aue fluvlogla-
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zLal.en Ablagerungen uncl poetglazlalen Alluvlonen beetehenden
Ufern dee AltafLuesea auf. In Serelch der fluvtoglazialen
Ablagerungen bilden elch 2o - 3o m hohe Steilabhänge nit
elnem natürIlchen 3öschungswlnkel von ,oo - 4oo.'Dle Ober-
fIäche clieser Uferböechungen ist nit Podsolboden und Enpetruro-
Heltlevegatlon bedeckt. Der 31uß unterschneiclet tlle Böschungen
clerart , d,aß ganze 3öschungstelle rnit tlen claraufstehentlen
3äumen ins Wasser stürzen. Solche Xrostoneerschelnungen sincl
an Ilabatguolkka uncl am RuogunJargga zu beobachten. fn öiev-
rramielle zerstört der 31uß auch ale Kulturwlesen genutzte
Alluvlonen

Dle Wandverwltterung lst besonders lntensiv an Gllntrand. und

an-den Talwänclen dee Altafl-ussee (an Vlrdneguoikka, Äissar-
bakte, Habatvuoppebakte untl Habatguolkka). Dle Höhe cler Talus-
kegel am Habatguoikka slncl z.B. bls zu 3o n hoch. Aber auch auf
tlen Sergkuppen, wo anstehencles Gestein z:utage trittr wirkt
starke tr'rostverwltterrrng.

Dae Uatersuchungsgeblet llegt ln tler subalplnen Stufe (Reglo
subalpina, reglo betuIlna, subalpina or birch belt), sowie cler
unteralpi-nen Stufe (Reglo alpina lnferior, Iow alplne or clwarf
shrub belt) unal grenzt in clen höchsten lagen an die rnlttel-
alpine Stufe (Reglo alpina roedla, nlddle alpine or grass heath
belt). Die unteralplne Stufe relcht von cler oberen Grenze cler
3irkenwälder b1s zu clen Höhenlagen, wo tlie Enpetrun-Helde-
Gebtigche, Myrt11lus-Heicle-Gebüsche, Hochstauclen-Gebüsche,
reine Myrt111us-Fluren und reine Hochetauden-Fluren end.en.
Da ln clen arktlschen Sereichen tlle Vegetationszonen uncl -stufen
inelnancler übergehen, lst nach Du Rietzts Vorschlag tler Be-
grlff Stufe nlt Reglon otier Gürtel glelchzugetzen (RÜBEI 1927,
S. 2t). Sollfluktionserschei.nungen komnen 1n a1len Reglonen
vor. Da die hochalplne Stufe feh1t, 1st echter Strrrkturbotien
(Stelnrlnge, Stelnnetze usw.) nicht vorhand.en. Elnlge So11-
fluktlonsvorgänge im Untersuchungegebiet wirken flächenhaft.

Im Untersuchungsgebiet stößt nan gelegentllch auf Stelngruben
(Stelninseln, GERITIAN 1958, S. 299; stengropar, c.IUNDQVIST
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1948, S. 38o; stony earth circles, WIIITIAMS 1!!$; stone plt,
J.IUI|"DQVISI lgAZ) S, 22). Sle treten hauptsächlich 1n den rei-
nen Ernpetrum-Heide-Fluren und den Ernpetrun-Heid e-Gebüschen auf .
Mehrere Steine von Faust- bis Kinderkopfgröße beclecken den vege-
tatlonslosen Boden einer flachen Vertiefung, clj-e bls ln clen

Frühsomner voller Wasser ist uncl dann alhnählich austrocknet.
Die Steingruben kommen auf ebenem Sotlen vor untl können dicht
nebeneinancler erscheinen, so claß sie mit den sogenannten
lrnegativen Steinpolygonbötlent' von BESKOW (193o, S. 529) ver-
glichen werden können.

Ausgefrorene Stelne (HÖGBOM 1914, S. 3o2 - 5o7), d.h. größere
B1öcke, un clie herun eine nackte oder wassergefüllte Rinne

vorhanclen 1st, sind ebenfalls in der unteralpinen Stufe zu be-
obachten.

Steinströme (stenströnmar, G.IUNDQVISI 1948' S. 38o, 31g. 2o8;

sortecl stripes J.IUNDQVISI 1962, S. 51, Fig. 26) wurden an

der Westseite des Avjovarre sichtbar.

Bei cler Bildung cler nachfolgend. zu beeprechenden Fließerde-
terrassen, der ?alsen unti cler Pounikkos lst neben den Wasser-

verhältnlssen sehr stark die Vegetation (elnschließ11ch der
Hurnus- und Torfschichten) beteiligt. Da sj-e in Masigebiet eine
landschaftsgestaltende Rolle spielen, sinal sie von vegetations-
geographlschem Interesse .
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1 . Flleßertleterraeeen

Hangeollfluktlongerecheinungen wurclen schon früh aus
schwedlsch-Iappland von sJöGREN (1gog, S. 1o) und FRöDIIr
,(1918, S. 22) beechrleben. RESVotrn-HOtMSnN (tgog, s. 295)
erwähnt Flleßerdeterraetsen aue Spltzbergen, d.1e sle ale
nfalek polygonnarkn bezelchnet. Derartige Flleßercteteuaeeen
slnal 1n untereuchten Geblet an Hängen nit über 1oo Neigung
oberhalb 55o n zu finclen. Sie können große Fl_ächen elnnehmenr
uad beaöt1gen nlcht eehr tlefgründlgee lockernaterlal. trtir
den Eattoatvve (Äbb. 2. ) trlfft clie Bezelchnung F1leßerde-
terrageen zu; clagegen handelt es slch am AvJovarre wenlger
um nErdeh ale vlelnehr um Geetelnsschutt untl Verwltterungs-
grue. Auf Gruncl clee Materlale könnte man hler den Begrlff
Tueßechutterraseen, wle thn GERMAN (1958, S. 298) verryandt
bat, benutzen.

Dle H&inge slnd n1t 2 - 4 m2 großen, ebenen Terrassenflächen
i.iberzogen (Abb. 2). Dae Pflsnzenkleid, haupteächltch aus
Zwergeträuchern beetehencl, wächet dicht zwlechen clen Ter-
raeeenflächen an ileren Willeten uncl kann ble zu 25 cn hoch
werclen; clagegen trltt tler Mlneralbod.en auf clen Terraesen-
flächen fast nackt zvtagei An liußeren Rend cler nlerenförnigen
llerraseenfläche kurz vor ciem Stufenabsatz von 2o - Jo cn Höhe
haben slch fauetgroße Steine nngesnmmelt. Wegen der cllchten
Vegetatlon kanrn eg nlcht zur Auebllttung freler GLeltbahnen
kommen. Fehlt d1e Vegetatlon nlt der Ilumueechlcht, würclen
andere Froetboclenforrnen entetehen. Dle Fließercletenassen
wertlen voa IH.SÖRENSXN (1915) und TROII (rS++) a1e ,'anorphe
Froetboclenformenf, urtd von StlDEI (t94A, S. ,1) alemgebundene
Sollfluktlonn bezel-chnet. Dae Bodenfließen vollzleht elch
ruckartlg untl dlekontlnulerllch. Der Fl1eßerd.ewulst nlt selner
stelnfront ilberflleßt nlt elner itberklppenclen ocler rollentten
Bewegung d.1e vegetatlon an der Terraseenetlrro e1nechlleßllch
dee Eumuelagere (fnSfOw 193o, S. GZ5).

Dae Erdflleßen beruht auf d.er zeltwell1g etarken Durchnäeeung
der obereten Erdechichten durch dae schnelzwaseer über tter
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noch gefrorenea Unterlage. Bel den nehr otler wenlger kahlen
llerrasgenflächen go11en Kanneleauffrlerungen uncl Wlnclerosion
eine Rolle eplelen. Aber Sornen, d1e auf Wlnderoslon auf clen

terraeeenoberflächen cleuten, wurtlen nlcht benerktr weder ty-
pleche wlndlerodlerte Stellen noch clurch Wind. frelgelegte
Wurzeln. F1leßerdeterra€taen elnd aus clen Alpen ale Glrlantlen-
böden bekannt. 311eßerdezungen und. FI1eßertlewillete 1n größeren
Auenaßen werden ln Untersuchungsgeblet nur eelten angetroffen.

kleine Yegetationsf lecke
auf cler nackten Teryassen-
oberfläche Steine Terrassen-

oberfläche
I

Te rras senstirn
nit Vegetation t\

""rrändtige 
Hunusbäntler, welche bergwärt? . -

""tä"-ai"-hängenden 
Teriaesenkörper elnstrelchen

Q---------10 cm

Abb. 2: F11eßerdeterrassen (verändert nach BIIDEI 1948rS.12).
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2. Paleen

Zu cien charakterlstlschela Blldungen 1n clen Mooren FJeld-
lapplande gehören eigenartige forfhügel, clie slch nehrere
Meter über clas sonet so ebene Gelände erheben. Sle faIlen
1n cler l,andschaft stark auf, weil auf threr Oberf1äche oft
die Pflanzendecke fehlt und kahler Torf zutage tritt. Für
dle Geländekleinfornen hat sich ln tier llteratur nach eineu,
finnlechen Wort dle Bezelchnung rrPalsen" eingebürgert.
(In der lappischen Sprache becieutet ilb81satr kleiner Erdhüge1.)
Die Palsen besitzen ln ihren Innera elnen auch ln Sonner ge-
frorenen Kern, cler 1m Norwegischen ntelerr, ln Schwetlischen
nperenne tjälert untl Lrn Amerikanischen tpernafrostn genannt
wlrct. fn Deutschen sind dle Begrlffe rrDauergefrornlsn oiler
newige Gefrornj-stt zu verwenden (TRoIL '194+, S. 555).

Zwel ?alsenmoore wurd.en ln Spätsonurer 1955 untersucht. Dle
Dlcke cles aufgetauten forfes varllerte in beitlen Moorge-
bleten zwischen 5o cm untl 1 ur untl 1ag in Durchschnitt bei
7o cm. Eln anschauliches Bi1d. der Temperaturverhältnisse 1n

den ?alsen vernittelt Abb. 4. Nur selten kanen Palsen vor,
dle I n überstiegen uncl elnen runcillchen Grund.riß hatten.
tlle thre Höhenwerte, so schwanken thre Dfuoenslonen in hori-
zontaler Richtung. Sle können von meterbrelten geruncleten
Kuppen bis zu 1 oo n langen strangartlgen Rlicken mlt durch-
schnlttlich 4 n Breite reichen. Blsweilen ist es schwierig,
eine Palse zu lokal1sleren, da oft eine Gruppe von ?alsen
zu elnern Konplex zusamnengewachsen ist. Elne klare Trennung
zwischen Palsen uird Strängen lst nlcht zu zlehen, dla sie ln
threr Oberfläche und threr Bewachsung einancler ähneln. Es

glbt palsenähnliche Stränge uncl strangähnl1che Palsen, eben-
falle flndet man 1n Strängen bei gewisser Tiefe ?ermafrost.
Die Palsen werden als clie ersten Yorboten ded Dauerfrost-
boctens bezelchnet (rlÜtxcutt 19r8, S. 2o1). Nach nlr,rdu (1gj7,
s. 85 - 87) , TH.FRIDS (1915, S. rge ), tnrltru (1915, s. 111),
IIAMBERG (1915, S. 619), AUXR ('tgZ7, S. 

'9), 
nlütnerN (19r8,

S. 2o1), TROtrT, ('tg++, S, 63r, e.tuNDQvIST (1951 ,5.222),
RUUiIIJÄRVr (rg6o, S, 225) und SVDNSSON (1966, S. 178) geht
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die Entstehung cler ?alsen auf eine unglelche Schneebecleckung
cler unebenen Mooroberfläche zurück. Der Frost drlngt an diesen
schneeungeschützten Stellen tiefer 1n clen Sotlen ein, und clas
Wasser zwischen tlen Torfschichten gefrlert. Der leollerenale
Effekt tles äußeren Torfee schafft clle Voraussetzung für eln
Weiterbestehen der Palse über clen Sornmer hinweg. fm aufge-
tauten Torf ist elne Schlchtenbildung erkennbar, tlie ln etwa
der äußeren Form der ?alsen entsprlcht, untl nan kann, wie bei
cler Zwiebel, eine Schicht nach cler anderen abheben. In tien
obersten lagen flnilen si-ch hauptsächlich Seggentorf unci abge-
storbene Stücke von nnpetrun hernaphroditun und Betula nana.
Je tiefer rnan stößt, desto mehr nfinmt der Wassergehalt zu,
und cler Seggentorf wirtl von Sphagnumtorf abgelöst. Dagegen
haben FRIES und SERGSTRöM (191o, S. 197) nachgewiesen, d.aß

der größte Teil d.er schwecllschen Palsen aus Seggentorf be-
steht und nur die Oberf1äche aus genischtem Sphagnura- uncl
Polytrlchuntorf zusalnrnengesetzt ist. Elgene Beobachtungen
führten zu tler Feststellung, claß clie Wechsellagen des Torfes
von Sphagnuu- uncl Carextorf ziernllch regellos waren. Schon
KIHIMAN (tB9o, S. 11) beobachtete, daß cler palsentorf über-
wlegend aue Sphagnurntorf gebiJ-det wircl . Außerd.en kam er zu
cier Annahme, daß tler Torf sich zu elner Zeit geblldet hat,
in welcher cier Nieclerschlag höher und die Wachstumsbild.ungen
für Sphagnun wesentlich günstlger waren a1s heutzutage.

Nach clurchschnittlich 7o cn bildet d.er somslerlich aufgetaute
Sphagnuntorf gegenüber dero gefrorenen Torfkern elne scharfe
Grenze. In cilesem gefrorenen Torfkern sind zwischen Sphag-
numschichten relne blauschlmmerncle Eisschichten elngelagert,
dle für cias Phänonen cler Botlenhebung verantwortlich slnd..

Wo die Torferhebungen entwetier durch sinkenalen Grunilwasser-
splegel oder durch frostaktlve Emporhebung austrocknen, sie-
clelni sich xerophile Pflanzengeeellschaften an. Auf engen
Raun slnd hygrophile untl xerophlle ?flanzen vereinlgt und.
bel nur geringer Entfernung in cler Vertlkalen dennoch scharf
getrennt (Abb. 5). Dle wlndexponlerten Kuppen welsen Defla-
tionswirkungen auf, die in Sommer nach starker Trockenhelt
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Abb. tr Dle bleher bekannte TerbreLtung von Palsen ln Sord-

fennoekancllen, zugnrnmengestellt aus der trlteratur
(e.r,üs'DQyrsr 1951 , s. 22+; RWHrJÄRvr 195o, s. 227i
G.H0PPE och I.OISEf SIAI@ 1967, S. 157 und B.OHISEI{

. 1964, S. 152) untl nach Angaben von Dr.JOUKO ?IIROIA
(unveröff.), eowle elgene Beobachtungen auf der 31nn-
narkevltlila (o = untereuchte ?aleen)
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tturch dle abtragende Tätigkeit dee Wlndee entstanalen slnal.
Auch 1n Spätwlnter, wenn clle Paleenglpfel von Schnee entblößt
Blnil, verursachen dle über d.1e SchneefLäehe trelbenclen Ele-
krletaLle elne verheerende wlrkung (oHISEN 1955, S. 15o).
Dleeee Phänonen clee Schneeschlelfene 1et berelts bel der 811-
ilung der Tischwlpfelblrke bekannt.

Dle lVlnd.e als nechanlsche nlnwlnkung elncl eekunclärer Natur.
Xrst nachtlem cler W1nd. durch eelne physiologlsche Wlrkung clen
Pflanzenwuchs vernichtet hat, läßt er auf den entblößten
Stellen clurch selne nechanlsche Kraft keine ?flanzen (von
Flechten uncl Moosen abgesehen) rnehr aufkonnen (HDIM 19r'1 , S. 99).
C.IUNDQVIST (tg5t , S. 219) stellte ln elnen pollencllagrann
fest, claß dle Jüngste Sukzeeslonefolge auf den Palsen 1n Gegen-
satz zum ungebend.en Moor fehlt. Zur Xrklärung führte er die
starke Wlncleroslon an. Dle Obgrflliche der Palsennoore von
Madlnokke glelcht fast der Beschrelbung von KIHIMAN (189o,
S. 11) aue Russlech-lapp1and.. In clen Senken zwischen den Pal-
sen beflnalen slch kleinere uncl größere ti.inpel, dle neletens
ble auf elnlge Zentlneter Wageer nlt elner schwarzen Schlanro-
ercle angefüUt eind. Arn Ra.ncle wachsen verschled.ene Sphagna
und einlge Rledgräser, clle nlcht seltea auch clle garLze Waseer-
fläche beclecken. Dle Palsennoore von SuodnJogJeraJegge äIrneln
clagegen eher alen für dae Geblet von Karesuanilo von TH.FRIXS
(t9tr, S. 1!1) beechrlebenen Fornen. Auf clen nledrlgen, noch
1n Xntgtehen begrlffenen Paleen slnil noch kelne Xroelonszel-
chen zu bemerken. In beltlen Gebleten olncl entgegen clen

Beobachtungen von [H.FRIES ('1913, S. 192) die enbryonalen
Palsen bewachsen.
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J. Pounikkos

Der Name Pounlkko gtanmt aus clen Flnnischen (nuuHr,fÄnvl 196o,

S. 22o). Man versteht clarunter ble zu elnen Meter hohe torf-
hügel, die dlcht belelnancler etehen, nehr oder wenlger zu-
eammenhängenil, untl clen Moor eln elnheitllch kuppiges Gepräge

geben (Abb. 5 ). Bäune uncl größere Sträucher, außer 3etuIa
nana, eind nlcht zu finclen. RUUHIJÄRVI (s.o.) hat dle Morpho-
logle und dle Yegetatlon clj-eser Torfhügel gut beechrleben.
Dle Pounikkos stelfen elne besonalere Art von Bü1ten clarr cla

nur selten l{aeseransammlungen vorzuflntien slnd. Der Torf be-
ettzt elne gerlnge Mächtlgkeitr uncl daher kann nan rnanchnal

zwlschen den Hüge1n ln den Wasseranganuilungen Moränennaterlal
cles alarunterllegenclen Mlnerafbotlens sehen.

Das Charakterlstlsche an clen ?ouruikkos lst, claß slch - wle
ln tlen Paleen - tlen ganzen Sommer hlntlurch ?ermafrost ln
Inneren hält. Nach clen Durchetoßen der Sphagnuntorfschlcht
findet slch elne poröse Schlcht aue Sanilr Xlskristallen untl
Luftbläschen. Auch lrler 1st tlle Trennungslinle zwischen dero

aufgetauten Botien uncl dem Froetbocien unscharf , Dislins.en
fehlen. Das Innere tler Pounikkoe besteht aus Sand und Ercle;

nach unten wlrd clas Material gröber, und es treten faustgroße,
gerunclete Steine auf. Trotz clee Permafrostes wächst auf tien

Pounlkkos Sphagnun und blldet Torf, tler elne Dlcke von 5o cn

errelchen kann. Da eich 1n clen ?ounlkkos eln grobkörnlges
Materlal beflndet und cler Grunilwaeeeretancl nledrlg lst, bi1-
clet slch, anders als 1n tlen ?alsen, nlcht elne geschlchtete
nGefrornlen, eonclern eine gefrorene honogene Masge, clle kaum

Sotlenerhebung verursacnt (lÖllESöl og LöMSilND 1919, S. 998 -
1oo1).

3s erhebt sich dle Frage, ob clie Pounikkos nlcht elne Varlante
dler mlnerogenen Palsen slnd, wenn sie auch kelne großen Aus-
naße annehnen.

An den Uferzonen von Seen, dJe a^n' Flachmoore grenzent trlfft
man auf wallarttge Aufwölbungen (an Saiwa und Duolbbajavrre),
clle wahrscheinlich clurch tr'rostwirkung entstanclen slnd unal

cleren Genese nlt den ?ounlkkos verwandt lst.
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Abb. 5: Schematischer Querschnitt clurch einen
Palsen nit vertikaler Yegetationsverteilung
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Abb. 5: Scheroatiseher Querschnltt clurch Pounikkos nlt
vertikaler Ve get atlonsvert ei}:ng
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IV. KLinatleche Verhältnieee

Kllnatlech l1egt tlae Untereuchungegebiet auf d.er Scheid.e
zwlechen subozeqm'l schen untl kontlaentalen Sereich, tentllert
aber etärker zutr kontlnentalen KJ.lna, dae etch <lurch große
Jahreeextreme auszelchnet. Dle Extrenwerte ergeben Blch aue
eounerl-tchen llitzeperloaten ( f,ÜfUCnf 194o, S. 99) und wlnter-
Ilchen Strahlungewetterlagen (lillfUCf$ 1948, S. 114). In
Untereuchungegeblet Ilegt dle Mltteltenperatur an 2oo Tagen
1n Jah.r uater Oo C, eln Unetancl , der claraufhln deutet, daß
tler lllnter tlle nbeherrechencle Jatrreezeltrr 1et (vgl . Tabetle
der nlttleren Monatstenperaturen welter unten).

In Untereuchungsgeblet beftnd.et elch elne neteorologleche
Statlon ln Suolovuobne (auch Solovonl genannti j|B ur), die
seit 1!o6 beeteht. Deren Werte können a1e repräsentatlv für
den gröBten !e11 d.ee Gebletee gelten, wenn e1e auch für das
elgentllche Maeital nur bedlngt zutreffen. Angaben 1legen ftir
dle Perlode 1to5 - 1965 vor. Der nlttlere Jahreenlederechlag
betrug 1n cllesen Zettraurn 776 mn;1n cten Monaten von Juni,
Ju11 'und Äuguet fäl1t 48 fi ö,ee gesnrnten Nlederechlags.

Mlttlere Monate- MlttlerenNlecler- . Mlttlere Schneehöhe
tenperatur (oC): echlag (nn): (cro):

Januar -12 16 Janruar 17

trrebruar -1316 Sebruar 17

lftärz - 9 ,8 llätz 19

Apr1l - 116 Aprll 21

Ma1 ,2,7 Mal 21

Junl 9,5 Juni 49
Ju11 1219 Jul1 58
Auguet 11 15 Auguet 5o
Septenber 612 Septenber 5o
Oktober - 1 11 Oktober 35
Ilovenber - 612 November 29
Dezenber -1 o, o Dezember. j7

November 2o
Dezember ta
Januar 56
Februar 8o

März 9o
Aprll Az
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In Jahre 1955 wurde von Verfasser 1n Ober-Maei auf eLner
Kuiturwleee bel ?er Pergen Elra elne lfetteretatlon für Ten-
peraturnessungen ftir d.1e Zelt von 4.6. - 1.1o. 1965 aufgebaut.
Dle flöhe dee l{etterhäuechens, eine eog. ttlln)rehüttet (lfNff
1938) wurde ntcht wle bei den übl1chen ueteorologlechen Sta-
tlonen ln 2 rn Höhe angebracht, eonclern auf Jo cn über clen

Botlen ernleclrlgt. Dle t{eßd.aten eollten nur elnen Aufschluß
über d1e lokalen Temperaturverhältnlese tiber tler Yegetatlons-
schlcht geben. In Juni war tlle Temperaturkurve sehr auegegll-
chen untl eöhwankte un alcht rnehr alg 20 über uncl unter cier
Durchechnlttstenperatur von ?o. fro JulI stleg ille Durch-
schnlttetenperatur auf 8r60,uncl ee wurden Aroplltuden von 150

gerneasen. In Auguet stleg dle Durchechnlttetenperatur auf
!,80runcl dreinal errelchte clle Ternperatur um dle Mlttagszelt
2oo. ftn Septernber betrug clle Durchechnlttetenperatur 5r5o,
uncl ln der Nacht zum 1 , Septenber flel dae Thernometer unter 0o.

Dle Vegetationsperiocle schwankt in Üntereuchungsgeblet zwl-
schen 2 und 3 1/2 Monaten. Tn Mal erfolgt erst dlle Schnee-
echnelze, und dle nlttlere Tagestenperatur, dle durch den

großen tlärneverbrauch der Schneeechnelze geilrückt wlrd.r etelgt
Ende Mai in wenlgen Tagen an. Auch tlle obersten Botlenechlch-
ten erwärnen slch rasch, währentl tlefer noch Sroet eltzt.
Dleee eprunghafte Tenperaturzunahme enteprlcht elner geradezu

exploelonsartlgen Vegetatloneentwicklung. tr'tir dle Pflanzen
1st clae rasche Ansprechen nicht nur notwencllgr sontlern auch
gefahrlos, well elne Hebung der nlttleren Tagesteroperaturen.
tiber den Nullpunkt uro dlese Zelt nlcht nehr trilgerlsch 1et'
eondern wirkllch den endgültlgen und echnellen Beglnn. tlee

Somners enzelgt (ftlnrruc 1955, S. 1o) .

In clen nlttleren Srelten erfolgt ctagegen oft auf clen ergten
Änetleg der nlttleren llageetenperaturen eln Wltterungeurn-
echlag, der zu Frostechäden ftihrt.

Dle Vegetatlonsentwicklung beglnnt zuergt 1n lrlasltal und

schreltet ln glelcher Schnelllgkeit tn cler eubalpluen Reglon
fort. In cler unter- und nlttelalplnen Region verki,lrzt slch
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die Vegetationszeit'auf 2 Monate

Dle Ternperatur tler boclennahen truftechlcht lgt bel Elnstrah-
lung au Tage erhebllch höher, a1e es clle meteorologische
(Z rn nOfre; i-n lappland anzelgt. Sesonders an Süd- untl West-
hängen erreichen dle Bodentenperaturen hohe Werte n wie auf
den Meßdaten für die flechtenrelchen Prelßelbeer-Gesellschaft
und tler Sj-lberwurz-Gesellschaft zu ersehen lst (vg1. S. 12+)

In tler unteralplnen Stufe kann dle fu8hohe Yegetatlon exl-stle-
ren d.ank der Sinstralrlung, clie es clen Pflanzen geetattet,
unter bedeutenci günstlgeren Becllngungen zu wachsen, als es

aus clen 1n 2 n Höhe gewonnenen Tenperaturclaten clen Änscheln
hat.

In tlen Soronermonaten fallen dte neleten Nl-eclerschl-äge, ausge-
eprochene, Trockenperl-otlen konrnen nlcht vor. Dle Wasserabgabe

tiurch Xvaporatlon blelbt bel tlen relatlv großen Feuchtigkelts-
gehalt der luft (Zo - 8o y'o rel. luftfeuchtlekelt), bei der
niedrigen Tenperatur untl cler etarken Bewö1kung näß1g.

Die Vegetation hat eich alen nieclrigen Tenperaturen angepaßt.
Dle Tenperatur-3instellung von Aoslmilation uncl Atrnung ist
soweit gesenkt, claß tlank der günstigen tricht- uncl Feuchtig-
keltsverhältnlsse noch ausrelchenile Wachstunsenerglen erzeugt
werd.en können- Dazu schreibt ST0CKER (1944, S. 7): hDas Polar-
licht erlaubt elne Ausalehung cler Asslnllatlon auf clle.vollen
24 Stunden des Mlttsomrnertagee, der unter 59o n. 3r. 6o Tage
währt, untl tlie dauerncle gut Durchfeuchtung tles Botlens ge-
stattet 1n Verbj-nclung nlt den gerlngen Sättungedefizlt der
Luft eine dauernde welte öffnung d.er Spalten bei claueznd
guter Wassereättlgung cler Gewebe. Datlurch wlrcl elne lange
Dauer und große Stetlgkelt cler Photosyntheee ermögllcht, dle
Tagessumnen cles Assi-nl1atlonsüberschusees tibertreffen oft
diejenigen süclllcherer Brelten. Das lst d.le wichtlgste Vor-'
aussetzung für dle Schnelllgkelt der Xntwicklung."
UNGERSON und SCHERDIN (1954, S. ,19) stellten fest, ctaß ctle
Intensität tler ?hotosynthese von clen Mtlleufaktoren abhängig,
1st und Jede Anderung clieser tr'aktoren (T,lchtintensität, Ten-
peratur, COr-Gehalt der luft, Wassertleflzlt) -
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sich in der Assinilati-onsintensität wiclerspiegelt. Der Winter
lst lang unal nicht sehr schneereich. In Oktober unti November

schw€nkt clie Schneehöhe, bis sie in Dezember auf 3o - 5o cm

ansteigt. Der Schnee wird von Sturn stark verweht, und da
verwehter Schnee melst so gepreßt ist, daß er nicht wleder
bewegt werd.en kann, wechselt clie Schneedecke je nach Exposition
d.es Ge1ändes sehr stark: ein wichtieer Faktor für die Vertei-
lung der ?flanzengesellschaften.



.22

. B. Fragestellung
untl nethodi e che Bemerkungen

Angeelchte der Fillle unterechledllcher Arbeltewelsen in iler
pflanzengeographlochen Forechung elnerselte und tlen epezlfl-
echen 3rfor6ernlbeeu des Untäreucbungegebletee (elnförnlge,
florietlscharme Vegetatlon) anclerereeits erechelnt ee notwen-

dlg, rlle hier angewanttte eozlologJ-ech-ökologlsche Gl-lederung

cler Vegetatlon 1n threr Stettung lnnerhalb der Pflanzengeo-
graphle überhaupt zu kennzelchnen.

Bel der untereuchung und cler Beechrelbung tler la^nilechaft be-

echäftlgt slch dle Yegetatlonegeographie al-e erdkundllcher
Forechungszwelg nit der Pflanzentlecke, let tloch filr den

Geographen dle ?flarzenclecke vlelfach das charakterletlechete
El-ement cler trantlecbaft. In der vorliegenden Arbeit wlrtl tler
Begrlff Vegetatlonegeographle 1ro Sinne von SCHMITHÜSEN (1957,

S. 814; 1t61, S. 5) gebraucht, tla cler Aueclruck Pflamzengeo-
graphle oft filr dle florletleche Arealkuntte beniitzt wlrtl.
Dle Vegetationegeographle ale geographlecher tr'orschungszwelg

wlrtl cler Geobotanlk afs aler botanlechen Forschungsrlchtung
( e lnechlie ßl-ich der f lorlet 1e chen-hiet orlech-genet 1e chen'

ökologlschen uncl sozlologlschen Geobotanlk) gegenübergesteIlt.
Zu Tegetatloneuntereuchungen unterechelclen glch belde For-'
ecbungerlchtungen ln cler ZleLeetzung; dazu ecbrelbt SCITMITIIÜSEN

(lg5l, S. 89) : nDie lanttschaftsana).ytlsche Vegetatlonegeogra-
phle blIdet in den nethotllechen Aufbau tler allgeueinen Vege-

tat1-onegeographle dae Kerugtilck und tiberech11eldet slch stoff-
llch tellwelse nlt der Pflanzeneozlologle, deren Forechungs-
ergebnle oft unnlttelbar 1n vegetatlonegeographleche Erkennt-

'nleee auenüntlet. In Mittelpunkt eteben dle räunl1chen Ilnhel-
ten tler landechaftltch betleuteamen T,ebenegeroelnschaften unal

deren geographlech elnnvolle Typologle eowie tlte Problene
threi räunl-lchen Ordnung und thre Bezlehungen zu tlen snderen

T,eJ1de chaf t ebe et aJlclt e 1len. n

ÄIlein auf Gruncl der Vegetatlonebeechrelbung erhäIt rnan 1n

großen le1len cter Ercle berelte elnen faet voll-ständlgen Eln-
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druck von cler trandechaft, eelbst wenn man clle lllerknale clee

Kllnae, clee Botlens uncl cler !1er- untl Menechelnwlrkung außer
acht 1äßt. Aber bel cler Herauearbeltung tler Vegetatloneeln-
heiten 1et die Srforechung threr blotlecben und abtotlschen
tr'aktoren notwencllgn um tlle vegetatloneglleclerung zu begründen.
Für dle geographleche Setrachtung cler landechaft elnd a) ale
?hyeiognonle, b) dle ökologlechen Zusannenh&inge und c) der
florletleche Äufbau cler Vegetatlon von Bed.butung; dabel nuß
nan a1le Kräfte untl Erechelnungen berückelchtlgen, die dle
Gestalt der Pflanzend.ecte betllngen. Alle d.1eee Faktoren milesen
be1 cler xrarbeltung elner ilberelchtllchen und nögtlehst natur-
nahen Gllederung der lanclschafteelnhelten 1n Betracht gezogen
werclen, wenn man tlae Regultat kartennäBlg festhalten w111,.

Yon geographlecher Seite wurcle frtiher und wlrcl z.T. noch
heute etark auf die phyeloguonlsche Betrachtungewelee cler le-
bensformenr zusanmen nlt elner etanalorts- rrncl lanclechafteöko-
loglschen Charakterlelerung, Wert gelegt. Nach TROIT, (1g5g,
S. 1o2) nuß 1n cler Vegetatlonsgeographle ndle Frage der le-
beneforn unal thre Bezlehung zur Umwelt elne zentrale Stellung
einnehnenn, tlenn cl1e Verbreltung der Wuchsformen 1et elne epe-
zlflsch vegetatlonsgeographleche Äufgabe. Dle phyelognonlech-
ökologleche Elntellung der Pfla:azencLecke, clle von den etard-
örtllch bed.lngten Wuchsformen ausgeht, wle clle Formatlonen
lfaltl , Moor uew. zeLgen, aetzt d.as Vorhendeneeln elner .dlagno_

stj-echen Beechreibung und Seu.ennung voraus. Dle oft echwer cle-
flnlerbaren Begrlffe, z. B. Wald. oder Helde, können aber nur
ale Hllfenlttel bel der Vegetationebeschrelbung cllenen.

GÄMS (1918, S. 447) dagegen gliedert dle Vegetatlon 1n..topo-
graphleche Elnhelten" clle nur auf dle Stand.ortsverhältnleee
gegrlind.et elncl , ohne Bertickelchtlgung cler Arten- und trebene-
fornenllste. Dle topographleche Elnhelt bezelchnet er a1e
trebenegemelnechaft oder Blocoenos€; sle unfaßt dle gesqnte
auf elnen elnheltllchen Startlort .vorhanilene Vegetatlon 1n
weltesten Slnne. Dle weltere Untertellung erfolgt in kleln-
räun11che SynueJ-en. Dlesee ökologleche Xlnteilungseyeten let
wle clae topographlech-phyelognonleche Systen SCHRöIERS (19o2),
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iler kaun die ökologle beachtete, für clas Untersuchungsgeblet

nlcht befrled.igend.

Dle Aufgabe, die Vegetation überslchtlich zu ordnen, lst aber

nlcht nlt physiognonlsch-ökologischen Seobachtungen alleln zu

lösen, eonclern man rnuß auch clas florlstlsch-sozlologische
Syoten aus dler Geobotanlk für dle Vegetationsgeographle nutz-
bar machen. tr'ür cile Lanclschaftsgliederung ist es sehr frucht-
bar, tlle elnzelnen topographischen Vegetatlonseinhelten nit
Hl1fe des pflanzensoziologischen systems zu unterscheltlen.
Die Pflanzensoziologle soll hier aber nicht in cler systema-

tischen Arten-vergesellschaftung ihr ziel findenn sondern als
Mlttel für die ökologleche Standortsanalyse der Vegetation
gebraucht werden (TROT,I, 1959, S. 12o)- Das pflanzensozlolo-
glsch-statlstlsche systern von BRAUN-BIANQUET, wie es ln Mlttel-
europa angewandt wird, eignet eich für vegetationsgeographische
Untersuchungen 1n lappland nur bedingt, tia dle elnförmige ar-
tenarme Vegetatlon ökologlsch zu schwach dlfferenziert lst.

Die skardlnavische pflanzensozlologische Schule, dle sich von

der ln Mitteleuropa entwlckelten unterscheldet, legt thr Haupt-
gewlcht auf tlorninierende uncl konstante Arten, also auf quanti-
tative phyeiognonlsche Merkmale. Die nitteleuropäische schule

tlagegen baut auf Charakterarten auf, d. h. Arten, tlle eine
Konzentration in bestlnnten Bestancistypen beeltzen. Deshalb
elgnet sich tlas norcllsche Systern für dle Vegetationsgeographie
des Untersuchungsgebletee besontlers gut. Dlese pflanzensozio-
logische Forschungsrlchtung hat sich in Nordeuröpa aus iler
praxls heraus entwlckelt. 0bgleich die vegetation Norcleuropas

vorwiegend von Sotanikern bearbeltet wurcle, hat sich clle
pflanzensozlologische Setrachtungswelse nicht so stark von

cler Geographle entfernt, wle es j.n Mltteleuropa geschehen i-st.
Von geographlscher Seite war deshalb kaun Gruncl vorhanden,
slch als Dlsziplin rnit den Pflanzenkleicl zu beschäftlgen. Das

Aueeinanderklaffen von Geobotanlk und Vegetationsgeographie
in Mitteleuropa beruht hauptsächlich auf tler schnell wechseln-

clen ArtenfüIte und der unterschledlichen Arbeitsweise. Xln
gutes Seispiel für di-e skanalinavlsche Arbeltsrlchtung zeigt
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die Weicieuntersuchung in Slkilsclalen von NoRDHAGDN (1947).

Bei tler floristischen Untersuchung der Yegetation fallen regel-
näßig wieclerkehrencle Einheiten auf r ilie nach cler frappanten
Ähnlichkeit in der Artenzusammensetzung als Pflanzengesell-
schaften ausgesondert werden und elne Basis für di.e Vegeta-
tionsgeographi-e darstellen. Diese Gesellschaften wletlerholen
sich 1n Gelände, sooft sich dort gleiche Konstelfatioaen ihrer
Lebensbeclingungen ergeben (BURRICHTER 1964' S. ,).

Schon 19o9 äußerte R.GRADI"IANN die Ansicht, daß clie Vegetatlon
nicht nur physiognomisch-ökologisch zu typisieren sei, sondern

daß nit Hilfe tler floristischen Methode unter Berücksichtigung
des gesamten Artenbestantles gleichrangige abstrakte Pflanzen-
gesellschaften zur Grunillage der Vegetationssystematik zu

machen seien.

Die Bezeichnung ?flanzengesellschaft ist insofern verwlrrenclt
a1s die Pflanzen-rtGesel-lschafttr strukturell anders geartet
ist als die menschliche Gesellschaft: ihr fehlt cler Ganzheits-
charakter. nazu schreibt A.KAlEm (1944, s' 62): t'Die Pflanzen-
gesellschaften sind tloch keine ein für allernal gegebene r or-
ganische feste Ganzheiten, sondern in a1len ihren baulichen
Gesetznäßlgkeiten b1oß Ausdrücke für einen Glei-chgewichtszu-
stald, der solange besteht, wle clie Faktoren unveränciert blei-
ben, die thn verursacht haben.tr Pflanzengesellschaften werclen

in cler Vegetationsgeographie wle tlie Assoziatlonen odel Soziatio-
nen der Pflanzensozlologie 1n abstraktem Sinn gebraucht r also
nicht auf elnen bestlnnten Einzelbestand bezogen. Die Pflanzen-
gesellschaft (eng1. : plant communlty; schwecl. : växtsamhäl1e;
norw.: plantesamfund) wird in tler Pflanzensozlologie als elne
neutrale Bezeichnung benutzt (DU RIEIZ 195o, S. 369), so tlaß

man tlen Ausalru.ck in der Vegetatlonsgeographle verwenden kann..
Während die pflanzensoziologische Arbeitsweise für sich allein
nur zu leicht ciazu verführt, clle PflanzengeseLl-schaft 418 et-
was ganz Selbstständiges, für sich a1lein Existierentles auf-
zufassen untl thre räumliche Bedingtheit zu übersehen, drängt
d.ie Gebietsaufnahme - und insbesondere tlle kartographleche
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Aufnahne - clazu, dle Pfl-anzentlecke a1e elnen Te11 der l,and-
schaft, dle elnzelnen ?flanzengeeellechafterr ale notwencllge
Regultierencle al-ler geographlechen trraktoren zu erkennen
(SCHARIETTER 193o, S. 122). Dae ftorlstlech-statlstleche Stu-
ttlun let zwar l-elchter unil genauer ate die ökologlschen
Stutllen, aber elne Erkenntnie der Pflanzengesellschaften ist
ohne Berückelchtlgung cler Stantlorteverhältnlese unroögllch.
Geracle für dle vegetatlonegeographlechen Untersuchungen sind
dle Kauealzueaamenhänge zwlschen Vegetatlon uncl Standorts-
kräften von t{lchtlgkett. Dle ökologlschen Xrkenntnlese, dle
ciurch d1e phyelologlsche Forechung d.er Botanlk großen Auf-
schwung erhalten haben, werden erst in zwelter llnle heran-
gezogen; tlenn clle Deflnltlon der nelnheitllchen Standorts-
bedlngungenD let noch zu unetrltten (DU RIETZ 1918, S. 14gi
SCHARI'XTTER 19to, S. 92). NoRDHAGEN wlee auf dem Botaniker-
Kongreee ln Stockholn (195o) clarauf hin, tlaß ltdas sogenannre
florletleche Syeten weit mehr alg b1oß clen florlstischen Cha-
rakter cler Geeellschaft zum Aueclruck brlngtrcla Ja dle Arten
nlcht nur ale eyetenatleche Größen, sonclern auch a1s öko1o-
gleche ZeLget ln clen Geeellechaftenechqniemue elntretentr.
(zlt. ln 3R.AUN-SIANQUX! 1954, S. 22). Dle pftanzengesellschaft
eo1l ln tler vorltegentlen Untereuchung ale brauchbares Aue-
druckenlttel der landechafteclaretellung clienen. Bel der Ab-
grenzung tler PflanzengeseLlechaft slnd ausschlaggebencl :

1. dle charakterletlschen doninanten ocler koastanten Arten,
2. dle elnheitllche Phyelognonle und ökoIogle,
3. tlie weiträunlge lanclechaftebeetlrnnencle Auebreltung.

Ale unterete Stufe rnüssen bel d.er Vegetatlonegeographle die
Kllrna-, dte 3od.en- und dle Relleffaktoren sowie dle blotlschen
tr'aktoren berticke lchtlgt werden. Klelnrtiurnlge pflanzengeroe i_n-
echaften, clle eelten uncl nur auf klelneten F1ächen vorkonnen,
elnal nur für dle Pflanzeneozlologle von fnteresee, wenlger
filr die Vegetattonsgeographle, wo ele nur a1s Indlkatoren der
Staadorteglleclerung herangezogen werclen. Dle pflanzengesell-
echaften cler vegetatlonegeographle beziehen elch auf konkrete,
tateächl1ch 1n tler Natur vor\orinnende ?flanzenbestände. Da die
vegetatton 1n untereuchungegeblet elnförn1g let und nlcht auf
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Gruncl relcher Artenfül1e echnell wecheelt, sontlern eich haupt-
eächlich clurch l{engenverechlebung bernerkbar nachtr zelchnen
elch dle elnzelnen Geeellschaften 1ro pflanzeneozlologlschen
Slnne durch nrelnei Typen und ilbergangstypen aue. Datlurch

stellt eich be1 cien mehr oder wenlger großen flächlgen Gesell-
schaften nlcht clae Problem der Abgrenzung, eo claß ee ftir ille
Kartlerung kaun Schwlerlgkelten glbt.

Dle Erforschung cter Syuökologle tler Gesellechaft, cl .h. clas

Studluur der funktlonalen Abhänglgkelten 1n Slnne von wechsel-
eeltlgen Blnilungen zwlechen tler Gesel-lschaft uncl threr Unwelt
(TRoII 196r, S. 5), eowelt es unsere derzeltlgen Kenntnigse
clleeer verwickelten Zuea.nmenhänge gestattenr 1et für dle trand-

schaftsuntertellung von großer Sedeutung. Dazu echrelbt
SCHMITHÜSEN (1961, S. 94): rrlhren Wuchsfornen entsprechend,
besltzt Jede Gesellechaft elnen epeziflschen lnneren trebens-

haushalt, eln charakterlstieches Zusanneneplel tler Lebenevor-
gänge aller betelllgten Arten.tr Eln welteres Untereuchungeob-

Jekt der Vegetatlonegeographle let clle Verbreltung cler Gesell,-
echaften (Synchorologle), bel cleren Studlun Schlüsse auf thre
Unwelt gezogen werd.en können. llle echon erwähntr reaglert 1m

artenarnen Norcleuropa d1e Vegetatlon bel stsrdortllchen Unter-
echlealen wenlger tlurch elnen Artenwechsel, a1s vlelmehr clurch

Mengenverechiebung. Dle ln Flnnland von CAJANDER (1921, 5.22'23)
entwickelten Waltltypen werdlen nach cler fLorletlech-sozlologl-
echen Frequenzmethode auf Gruncl tier Soclenflora (Feld- untl Bo-

clenschlcht) ausgeschleden, obgleich CAJANDER tlle Baumarten

selbet nlcht für die Gllederung benutzt. Dlese l{aldtypen' dle
auf Grund. unfangrelcher Tabellenarbelt ernlttelt werclenn

stellen gut abgegrenzte Vegetatloneelnhelten tlarr die nach
geographlechen Geelchtspunkten auegeschieden wortlen elnd. Dle
lfatd.typen 1m Untersuchungsgeblet entsprechen nach flnnlschen
Mueter faet vo1letändlg cler Pflanzengeeellschaft der Vegeta-
tlonegeographle. Dle aue der praktiechen Foretwlrtechaft he-
raus entwickelte Waldtypenlehre wlrdl gut der Mengenverschle-
bung aier tlonlnanten Pfl-anzen gerecht.

Die von Schwetlen uncl Norwegen entwlckelte pflanzensozlolo-
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glsche Schule baut auf Sozlationen auf. Eine Sozlatlon 1et
elne sstablle Pflanzengemeinschaft von weeentllch honogener
Artenzussmmensetzung, d.h. wenlgstens nit konstarten Donlnen-
ten 1n Jeder Schlchtrr (lU nffnz ß3o), Der Sozlatlonsbegrlff
entsprlngt der physlognomlschen Betrachtungswelse uncl lstr wle
ee NoRDHAGIN (1941, S. 12o) ausdrückt, a1s pflanzeneoziolo-
glscher l,anttschafts-Baustein zu betrachten. Das System von
NORDHACEN (lgqt) legt das Hauptg6wlcht auf die quantltativ-
phyelognonlsche Charakterisi-erung, d.h. auf tlorolnierentie untl

konetante Arten uncl tendiert somit stark zur vegetatlonsgeo-
graphlschen Forschungsrichtung. Die Soziationen enteprechen
also 1n Prinzlp den Pflanzengesellschaften cler Vegetationsgeo-
graphle, auch wenn tile Sozlationen von elnen anderen Gesichts-
punkt aue betrachtet werden, untl es hängt von der subJektiven
Auffaesung cles Forschers ab, wle welt die quantitatlve Homo-

genltät cler Soziatlonen zu reichen hat. Der Begrlff cler Sozia-
tlon wlrcl ln der norclischen Pflanzensozlologle aber zu eng

gefaßt, so claß elne Sozlatlon oft auf Gruncl threr geringen
Dlrnension der Yegetatlonegeographle nlcht cilenen kann (2.3.
RXGnI 1922; OSWAI;:.:_ 1921). Der Begrlff cler Aseoziatlon(nach
19J6; vor 193o nannte man die Sozlation auch Assoziation)
ln der nortllschen Schule ciagegen entsprlcht in cler Praxis oft
der ?flanzengesellschaft der Vegetatlonsgeographle, da clie \

Aseozlation oft nehrere kleinräunlich verwandte Sozlationen
zusanmenfaßt (NoRDHAGIN 194r, HAFSTEN 1958). Der Aesozlations-
begriff steht 1n Rang deutllch über den Sozlatlonsbegriff.
Die nltteleuropälechen Becllngungen, tlle es erlauben, Assozla-
tlonen (BRÄuN-3IANQUIT-Schule) nach Charakter- (Kenn-) und
Dlfferential- (Trenn-) arten auszuscheltlen, slnd ln Nortleuropa
nur tellwelee zu erfüllen. Bei. artenrelcher Vegetatlon 1st nan
gezwungen, den nltteleuropälechen Aesozlatlonsbegrlff anzuwen-
clen; aber auch bei- cier relatlv elnförnlgen Vegetatton Nortleu-
ropas kann nan Aseozlatlonen ausglletlern, wie ee DAHL (1956)
versucht hat. Die norcleuropälsche Ase'oziatlon schelnt zwlschen
cler Sozlatlon tler Norcleuropäer untl der nltteleuropälschen
Äesozlatlon zu stehen. Dle vorllegencle Arbelt soltr aber kelne
rein pflanzengozlol-ogieche Untersuchung sein uncl etwa k1ären,
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welche Pflanzengeneinechaft Sozlatlon od.er Assozlation ist;
dle Pflanzengeeellschaft der Vegetatlonsgeographle, wle ele
hler auegeschietlen wlrcl, kann beicles seln. 3el der florlstl-
schen Beurtellung iler Pflanzengeeellschaft wlrtl hauptsächllch
Wert auf clie Dorolnenten-, Konstanten- und Inclikatorenarten
(spezle1le Charakterarten für dle Gesellschaft) ge.legt. Wegen

der Artenarnut tler Gefäßpflanzen lst man gezwungenn tlle Moose

und tr'lechten mit hererrzuzlehen, zunal sj-e vegetatlonsgeogra-
phlech elne eehr große Rolle splelen. Dae 311d der Stanclorte-
ansprüche elner Gesellschaft wlrd tiurch elne solche umfassen-
de Artenllete vervollkomnnet.

Das hj-er geübte Abwelchen von der schweilisch-norweglschen
Methode (DU RIETZ, NoRDHAGEN) belnhaltet clerogeroäß kelnerlel
grunclsätzliche Verbesserung, Krltik od.er gar Ablehung, son-
dlern besagt nur, claß clas auf clem übllchen Weg gewonnene Mate-
rial vom geographischen Standpunkt aus beleuchtet und.geglie-
clert wlrtl , d.h. den Stanclort stärker berückelchligt. Be1 der
Erroittlung der Iestflächen wurcle nlt 'l ocler 4 nz Flächen ge-
arbeltet, nur bei llalclaufnahmen waren größere Areale nötlg.
In tlen Quaciraten wurclen alle Pflanzenarten und thre Deckungs-
werte nach cler bekannten HULl-SERNANDER-echen Skala notlert.

1 = wenlger a1s 1/16 (6r25 %) cler Bocienfläche tleckencl

2 = 't/16 - 1/e (6,25 - 12,5 %) rr '1 'r

7 = 1/B - t/+ (12,5 - 25 /") , rf ,l

4=1/4 -1/2(25 -5o/') n tf r

5=1/2 -1 (So -1oo%) n 'f r

Tloristisch verwanclte Gesellschaften werden auf Grund von
charakteristlechen Donlnanten zu elnem Verbancl vereinlgt.
Die Verba:etlsarten, die namensblldend (-1on) si.ncl , setzen
sich aus cier Soclen- uncl tr'eltlschlcht zusanmen. Bel tler Ver-
bandsbildung 1st nan auf Charakter- und Dlfferentlalarten
angewiesen. W111 nan clas Systen verfelnern, rnuß man eln stär-
keres Gewlcht auf clle Dlfferentlalarten legen.

Dle Charakter- undl Dlfferentlalarten glnd fndlkatoren für
bestlnnte ökologlechen Saktoren. Dle charakterlstlschen Yer-
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banclsarten können thr ökologlscb.ee Optlnun lnnerhalb clee Ver-
bantlee haben, otler sle fallen wegen threr Dorolnanz eehr stark
in Verband auf. Dle zu elnen Verbartl zusannengefaßten Gesel-l-
schaften beeltzen elne In großen Zllgen ähnltche Ökologle. Das

Schena cler Verbandeblldung iet aue cler norcllechen Pflanzeneo-
zlologle übernomnenr ,Bo daB letzlich auch tlle vegetatlonsgeo-
graphlechen Verüände den pflanzensozlologlschen Verbänclen ent-
eprechen. Dae florietlsch-phyelognonleche Systen bletet dle
Grundlagen für räunllch abgrenzbare ökol-ogleche Stantlorteeln-
helten. Dle Pfl-aaäengeeellechaften elncl aleo dle landechaft-
llchen Bauetelne, rrclle tlae physlognomleche und. ökologieche
Gefi.lge cler nati.irllchen trand.echaft clokunentlerenn (SCgUftgÜSfn
1942, S. 129). t{lt H11fe der florletlech-eozlologlsch fundler-
ten Pfla.uzengeselleehaft kann cler Geograph bel elner topogra-
phlechen Vegetatlonsanalyse clle lanclechaft 1n ökologische
Stanclorte- und Raunelnheiten elntellen.

Geellschäften lnnerhalb elnee Verbancleg werden nach phyelog-
nonlsch-ökologlechen Merknalen, d.le haupteächlich aus eclaphl-
echen und klinatologlschen Faktoren reeultleren, zu Geeelt-
schaftselnhelten (Relne Fluren, Gebüech-3luren, Wattl-Fluren)
zusemrnengefaßt. Dle phyelognonieche Elntellung clleser Gesel1-
schafteelnheiten nach clem äußeren Habltus 1st zuglelch auch
elne ökologleche 3lntellung nach beetlmmten äußeren lebenebe-
dlngungen. 3e1 clleeen Geeellschafteelnhelten trandelt es slch
un topographleche GelEind.eeinhelten von bedlngter hornogener
Ökologle untl elnheltllcher Xntwlcklungerlchtung. Sle etellen
elne zueqmnenhängenile oder elne räumllch zer$-ltterte Vegeta-
tloneelnhelt dar. Dle Geeellschafteelnheiten (Retne Fluren,
Gebüech-3luren, \trald-Fluren)' elntl beeonders für clen Geolraphen
lntereseant, cla clurch clle charakterletlechen Wucheforroen d.le
Iland.echaft geglled.ert wertlen kenn.

Filr dle larr'dechaftgkuntle lst der Verband. als elne vegetatlons-
geographleche Raunelnheit aufzufaesen, tler hauptsächl1ch auf
rler Vegetdtlon fußt, 1n cler elch d1e Wecheelbeziehungen zwl-
Bchen Mlkro- und Makrokllna, Auegangegeeteln, Rellef, Boden-
waeaerl Yerwltterungsboclen, Tler- uncl Menschenelnfl{issä al,"-
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tlrücken. Den Gesell-schaftsverbancl kann rnan rnLt clen Blotopt
den Ökotop von TR0IL (t95o' S. 172) uncl tler landechaftszellq
von PAFFEN (1953, S. 89) nur bedlngt vergleichen, dle a1le
ille trklelnete topographlsch-ökologleche Gruntlelnhelt der Na-

turlantlschaft I' clargtellen.
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C. D 1 e Y e r b r e i t u n g u n tl V e r g e -
sellschaf tung der natürlichen

Vegetatlon

In Untersuchungsgeblet ninnt die natürliche Vegetatlon clen

flächenroäßlg gröBten Tel1 ein. In der vorliegentlen Arbelt wird
versucht, dlese Vegetatlon nach geographlschen Geelchtspunkten
zu glledernr, zu chatakterlsleren und nlt Vegetatlonsanalysen zu

belegen. In Elnzelnen werden mehrere Verbäncie ausgeschleclen
( Enpe trurn-He ltte -F1uren, Myrt 1I1ue-He 1de -Fluren, Ho chst auclen-

Fluren, Chanaemorue-Moor-Fluren), die tn großen Zügen die Zu-
samrsengetzung der Vegetation wldersplegeln. Dle Gras-Moor-Flu-
ren konnten leitler aus Zeitgründen nlcht volletändlg bearbei-
tet wertlen. Dle Steilhänge nehmen lneofern elne Sontlerstellung
eln, a1s hier aus edaphischen Grüntien nur elne reine Dryae-F1ur
sowie elne Weltlenröschen-Gesellschaft ohne Baum.- unil Gebüsch-
FLuren vorkomroen. Bei der Seschreibung elnes jeden Verbandes
bzw. Jeder Gesellechaft sind d.ie wichtigsten Synonyroe der 11-
teratur vorangestellt wortlen, die in etwa clem vegetationsgeo-
graphlschen Verbancl bzw. cler Gesellschaft entsprechen. Die
Geeellschaften der einzelnen Verbände 1leßen slch nach physlog-
nornlech-ökologischen Kriterien zu Gesellschaftseinhelten
(Relne Fluren, Gebüsch-Fluren uncl Wald-Fluren) zusarnmenfassen.
Zu jeden Yerbancl uncl jeder Gesellschaftseinhelt wurcle eine
typlsche Beschrelbung gegeben, clle auf floristlsch-physiogno-
ulsch-ökologischen Merlmalen basiert. Die vegetatlonsgeogra-
phlechen Gesellschaften konnten durch floristisch-sozlolo-
glsche festflächenanalysen ausgeschletlen und in ihren charak-
teristlschen Zügen beschrleben werclen. Bei cler Benennung der
tr'arn- und. Samenpflanzen folgt der Verfasser lfD (lgSZ), ausge-
nomnen bel Betula tortuoea, Cerastlun alplnum subspec. lanatum,
Cerastlum glabratun, ?otentilla chanissonie, Ribes rubrurn und
Rumex longlfolius. Die Benennung cler Laub- uncl lebermoose ge-
schah nach GAMS (lgSl), ille der Flechten nach ?oxtT (1961) und
URSING (1962). Für die pII-Messungen wurdle das kolorlnetrlsche
Systen von Hell1ge (Frelburg) nit clem Neo-Komparatur benützt.
Dle Sodentenperaturen wurd.en rnlt elnen spezlellen Boclen-Therroo-
neter gemeseen, dle relative luftfeuchtlgkelt nlt elneur Schleu-
cler-Psychrometer ermittelt .
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I. EMPETRUM-HDID3-FLUREN (Enpetro-Cetrarlon nivalls)
syn.:
loleeleurieto-Vacclnlon ullglnosi (NoRDHAGEN 19r5' S. 55)
loleeleurieto-Arctostaphyllön (KAllIolA 1919, s, 174)

(NoRDHAGEN 1943, s. 59)
(NoRnHAcEN 1954, s. 85)

Empetrlon eroyrtillosun-förbancl (DU RIETZ 1942 b' S. ltt)
Eroietrion (lÜ nrrtz 1942 a, S. 18o und.1942 b, s. 1f7)- (HEDBERG 1952, s, 55)

(BRTNGER 1965, s, 258)
Arctostaphyleto-Cetrarlon nlvalls (DAHI 1955, s. 88)

Die Enpetrun-Heitie Fluren splelen in Maei-Geblet die be-
herrschenale Rolle ln cler Vegetatlon und kornmen auf kalkarnent
sauer-reaglerenclen 3öden überall ciort vor, wo cler Standort
windexponlert lst, d.h. wo j.m l{inter der Schnee dünn 11egt

oder weitgehentl weggeblasen 1st: auf sanallgen, melst fluvlogla-
zialen Ablagerungenr wo cler Botlen trocken uncl humusarm 1st
und wo eg im Frühjahr zeitlg schneefrel wlrtl. 3r wurde Enpetro-
Cetrarlon n1val1s genannt, tlenn alle früheren Verbanclsnanen

eignen sich nicht für das Untersuchungsgeblet (siehe DU RIEIZ

1942 b). Das Fehlen der Heldelbeere lst clae wlchtlgste Merk-

nal clleses Verbenaies, wie sich ln tler Nanenegebung von DU RIXTZ

(t942 t, S. 137) rnlt xnpetrion enyrtlllosun ausdrückt. Dj-ese

Kennzeichnüng lst nicht glückllchr auch tler verei-nfachte Nane

rnlt Xmpetrion stlftet Verwlrrung, tlenn Enpetrum hermaphrocllturn

besitzt eine weite ökologlsche Aoplltude uncl erreicht eben-

falls hohe Deckungswerte irn folgenden Yerbantl (Myrtillion)
uncl auf den torfnooren (Chanaeroorlon).

Dleser xerophlle und lichtllebencle Verbancl wird durch clle

beialen Domlnanten Eropetrum hernaphrodltum uncl Cetrarla nlvalls
bestüamt, so daß cler Name Snpetro-Cetrarion nlvalls gerecht-
fertigt ist.

lolseleuria procumbens kann 1n spät abschnelzenclen Pflanzen-
gesellschaften auftretenrund von den Arctostaphylos-Ärten,
dj-e weder kalkneidend. noch kalkhold slndn let nur Arctostaphylos
alplna vertreten.
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Charakterarten ln Enpetro-Cetrarlon eintl :

Arctoetaphyloe alptna -Dlapensla lapponlca.

Dlfferentl-alarten gegenilber Myrt1111on slncl :

3*ffiä"i:rliälonlca
Polytrlchun plloeun

. Äle@torla nlgrlcansI ochroleuca
. Cetrarla crlepan cucculatan nlvalle

Sphaerophorus globoeus .

Phyelognomlech betrachtetrbeBltzt d.as Ernpetro-Cetrarlon nivalis
tlen typlechen trocknen llej-clecharakter und wlrd. hler vereln-
facht a1s Enpetrun-Helde-Flur bezelchnet.
Dle Unterte1lung cler Xnpetrun-Heide-tr'luren 1n

Relne Enpetrun-Held.e-Fluren,
Enpetrun-Held e-Gebüsche untl
Xnpe t run-He 1 d. e -Bl rkenwal cl

lst nach phyelognonlschen Geelchtepunkten geechehen, dle
aus kllxnatlschen Saktoren reeultieren.

1 . Relne Xnpetrun-Helcle-Fluren

Dle relneru Inpetrun-Helde-Fluren verelnigen 1n Masl-GebLet
an etärketen und a.n relneten tlie Kennzelchen ales Verbanclee
wlntlexponlerter und scheearmer Stantlorte und stellen clle
wlchttgeten untl weiteet verbTelteten Zwe.rgstrauchhelilen dar.
Dae physlo,gnonlache Blld der relnen nnpetrun-Helcle-Fluren
erglbt eich alaraus, daß dle Gesellschaften nlcht'höher als
fußhoch slntl. Nahezu auf, Jedeu Bergrücken, auf Osen uncl auf
der Hochfläche der Flnnmarkevldda glbt es größere und k1e1-
nere trtlächen aleeer charakterletlechen FJeldvegetatlon. Dle
Vegetatlonsclecke tet nicht nehr honogen auegeblldet, sonclern
lnfolge etarker Wlntleroeion flndet nan an elnzelnen Stellen
nackte Botlenflecken. Da oft dle Schneeclecke fehIt, sptelen
für dle Vegetatlon tlle hennenclen Faktoren wle Wlnterkälte,
nechanleche l{lndwlrkung und Verdunstung bei gefrorenem Bocten

elne weeentllche Rol1e; daftir 1st dle Vegetatl-onsperlocle fun
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Gegeneatz zu tlem echneegeschützten Myrtllllon Jedoch etwas

Iänger. Die reinen Srnpetrun-Heicle-Fluren haben thr Hauptver-

breltungegebiet ln der unter- und nlttelalplnen Reglon, aber

e1e kommen auch am exponlerten Stellen 1n cler eubalplnen
stufe vor. Im allgenelnen tlomlnlert nropetrun hernaphrodlturnt

aber auch Gräeer und Ilalbgräser (Carex riglcla, tr'estuca ovlnet
Calanagrotls lapponlca uncl Jurncue trlfldus) können relchllch
vertreten eein. Hlerbel handelt es slch un Übergänge zr1 Gras-

helclen. Dle Podeolierung fehlt ocler ist echwach ausgebllclett
clle Hurousschlcht 1st unter cler vegetatlon dünn und eandig.

a) Geroshelite-Dlapensie-Gesellechaft
syn. :

Diapenslata pura (gult t887, S. 172)
Flechtenrercire lrÄpensia lapponlca-Äse. (I'!IEq ]917t S: 7?)-,
CJtrarta nlvalis-löieeleurlä-Heltlen (SAMJEISSqN 1917' S.'161)
lafrlk Diapensla-loleeleurla-hecl (SMITH 192o, S. -34)
FlLchtenreiche Diapensia-loleeleurla-Helde (TENGWAT'I' 192o,

s. 175)
Di apens 1 a lapponic a-lols e leurl a pro cunbe-ne -C e s ollchen-

Äse, (lu Rrxrz 1925 d, s. t6)
cetrarla nlvalie-Alectorla ochroleuca-relche I,oleeleurla--- bmpetrun-soz. (uoruiu.cru 1927, s. 2o7)
Azalea-Cetrarla-lyp- (rullll' .1929, S. 59)
ri.äpÄnsj-a-loreäreüirä--a'"".. (lir!r,Ia4-1g22, l:,48 u. rar' 8)
Cetiaria nivalis-Heide (SÖYRINKI 1938' S. 26)
Di;;;Gi":r,oleäleuria-xnpetrun-soz. (zu.lrror,.q' 19?9' s' 175)
1,o13 e leuria-Vac clniun ul1 glno eun-Ale ct o ria o chroleuc&-€, o s .

(norus.o.cnu 1947, s. 66)
loleel-eurieto-Dlapeneietun (NORDHAGEN 1954' S. 86)- (DAH], 1955 , s. 9o )
Dlapensia-Loleeleurla-hetl (q,Iö3q l92q' !. l9?)
Enpätrun-Diapenela-Helclen (KNÄ?P 1958' S.^-1.9-.1---- 

-5iäpJ"":.r-foi"ärä""ra-hedar (SerOl ne-ln SKUNKE 1958' S. 75)

Diese Gesellechaft hat slch an etarke \|llntleroelon unil echwa-

chen ocler fehlenclen wlnterllchen schneeechutz angepaßt. Dle

welteren ökologlschen Kennzelchen slnd :
Gerlnge 3rwärrnung 1n Sonmert
frühzeitig frühllngsaPer'
frühherbstllche Fröete'
Soclen lm Sonner trocken, d'a d'le feuchtlg-
keltshaltentle Hunueechlcht fehlt.

Dle Gesellechaft let nur 1n tr'orn vOn elnzelnen fnseln auf

exponlerten standorten vorzuflnclen. Dle Fleckenblldung der
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einzelnen verschleden-farblgen Zwergsträucher fä111 auf Gruncl
clee alaznlschenliegenclen kahlen hellön Klesee uncl.Sancles stark
i.ns Auge. Dlese tilchten, nlcht eehr großen Iroiseleuriaflecken
sowle Eropetruro haben elnen olivgrünen Farbton, clagegen lst
Betula nana tlunkelgrün uncl gfänzencl. Arctostaphylos alpina
färbt slch sehr früh rötllch uncl zeigt eonlt a1s erste Pflanze
dle _Yerfärbung an. Auf tlem offenen Mlneralboden flndet nan An-
sätze elner selbstständigen we1ß1ich-gelben Slechtengemein-
echaft (Synusle), wle sle von FRIES (1911, S. 2o4) beschrleben
wurde (v91. auch SAMUEISSON 1917, S. 165). An solchen Stellen
wurclen folgende FLechten beobachtet : Rhlzocarpon geographicum,
Haematornna ventoeum, leclclea spec, Parmelia centrifuga, Gyrophora
probosclda uncl G. hyperborea.

Bei cler clichten Fleckenbi.ldung ist ein Teil der Pflanzen, clle
gegen den Wind. gerichtet sinci, abgestorben. Die Zerstörung cler
Pflanzenclecke echreltet an dlesen wlndoffenen Stellen fort untl
dürfte wohl zurn größten Teil auf dem Blolllegen, Auefrieren und
Vertrocknen während. dee Winters beruhen. Bei den katrlen Stellen
eplelt clle Eroslon des Schmelzwassere elne Ro1le. lolseleuria
procumbens (Genehelde) und Dlapensia lapponica schej-nen bei
geringer Konkurrenz tlank ihres poleterartlgen Wuchses und threr
kräftlgen Hauptwurzel auf entblößten sanali-gen Stellen den Wind
Wlderstancl leisten zu können (KUJAIA 1929, S. 69).
Der lolseleuria-Tepplch witlersteht eelbst an clen Winter über
schneefrelen Stanclorten. Dle Flechten (Alectoria-Arten,
[hanno]-la vermlcularle, Cetraria nivalle undl C. cucculata)
elnil sehr reelstent uncl können slch den Wlnterstürrnen gegen-
über behaupten (vg1. KIHIMAN 18!o, S. 133 und NORDHAGEN 1927,
S. 2o5).

Xnpetrun hernaphroclltuln gewlnnt nur 1n kaun wahrnehmbaren Ver-
tlefungen clanrk beseeren Schneeschutzes d.le iJberhand gegenüber
trolseleurla procumbens. Unter clen dlchten Zwergstrauchflecken
findet nan elne 1-3 cm dlcke Hunusechicht, tlle clurch den Wlnd
nlt Sand angerelchert ist. Das Vorherschen d.er Krustenflech-
ten ist auf clle Rentlerbeweldung zurückzuführen, tia tllese
Heltlen ln Frühjahr aro zeltlgsten schneefrei sind unil bei der
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Frühjahrswanclerung zur Küste, clie schon !n März-Apr11 einsetzt,
von clen Rentieren aufgeeucht werclen.

Dj-e Gensheide-Diapensie-Gesellschaft Nr. 1-J wurde om Savosta-
noaivve analysiert, einem Bergrücken, über den vlele Rentier-
herden zlehen.

Dle Testflächen Nr. 4-7 und 9-13 lagen an Osthang unterhalb
iles Hattoaivve uncl zwar nur an exponlerten Stellen, am. denen

auch So1lfl-uktlonserschelnungen zu flntlen slnal . Der Hang hat
elne clurchschnlttliche Neigung von 150 uncl lst 1n Fl1eßerde-
terrassen geglled.ert; die Terrassenoberfläche besltzt elnen
nlerenförnigen Grundrlß. Dle Vegetation zwischen clen Terrasgen-
böden 1st wegen der schneegeschützten trage dicht; hler kann
Betula nana ej.ne Höhe von 1o cm emeichen. An tler Wulstfront,
die 2o-Jo cn hoch sein kann, wächst elne dichte Zwergstrauch-
schicht. Äuf der Terrasgenoberfläche find.et nar nur wenige
Vertreter einer künnerlichen Yegetatj.on (Abb. 7). Der Boden

1st hart verkrustet und clurch Abspülungevorgänge eingeebnet.
Das Botlenprofil auf clem Terrassenboclen zelgt lehnlgen Sandt

cler mit Steinchen tlurchsetzt 1st; noch nach 1o cm Siefe trltt
eLn sehr schmaler Strelfen Rohhumus m1t elner hellen Sandschicht
zu Tage (Abb. 2). Dlapensla lapponica unil Safix herbacea
wachsen hier ausschließlich auf cliesen Tenassenboclen.

Die Tesfläche Nr. I wurcle an öetlichen Talabhang des Alssarjavrre
oberhalb einer Soranerhütte analysiert. An einero nordexponierten
steilen Hang, d.er tlurch einen Sachelnschnitt entstanden lst,
findet man infolge von FLießercleerscheinungen cilesen Vegeta-
ti-onstypus sogar roitten in Blrkenwaltl: es handelt eich un tiie
am tj-efsten in Sirkenwalcl angetroffene alpine Gesellschaft.
Die Botienschicht rolt der verfiLzten Rohhunusd.ecke hat slch
auf einer Länge von 5o m und 3o n Sreite ge1öst und ist 1n

Frühjahr auf tien noch gefrorenen Unterbotlen hangabwärts ge-
rutscht. Durch cliese !'ließerdeerscheinung konnte wetler Wald-
noch Buschbestand aufkommen.
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Dle [estfläche Nr. 14:wurd.e am weetllchen Hang cles traclnat-

oalwe ebenfalle auf Fließerdeerechelnungen analyslert (Abb.?).
lfle echon DU RIDTZ (1925 d., S. ,5) festgestellt hat, zelgt
clleee Gesellechaft elne besondere Vorllebe für tr'lleßerde.

$teine
Yaccinlum ullginosurn
'troise leuri-a procumbens
Solorina crocea
Diapensia lapponlca
Eirpetrun hermaphrodltun
Alectorla-Arten
Polytri chuu-l,rten
fharnnolia vernicularis
Rhizocarpon geographlcurn
Parmella-Arten
Sterocaulon paschale
Cetraria-Arten
Salix herbacea
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Abb. 7: Dle Yegetatlonevertellung
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b) Cetrarla nivalls-Krähenbeer-Gesellschaft
syn.:
Cetraria nivalie-Heide (SAMUELSSoN 1917, S. 161)
lyngrik lavmark (RXSVoII-E9iMqPN 1$2o' .S_._ !?9=!g?)läpätrun nigrun-ietrarla nivalis-Ass. (DU RIETZ 19-25^drS.38)
Cetrarla nlialls-Alectoria-Helde (SÖYRINKI 1918, t. ,9)
Bnpetrun-Cetrarla nivalis-Soz . (flf,f,fOfl- 1 9 19 ' 9-.- 182 )
Ceiraria nlvalle-relche Eurpetrum nlgrurn-Tundra (KALEIA

1979, S.68)
3etu1a nana-Enpetrun-Cetraria n1val1s-sog (NoRDJIAGEN

1942, S. 89)
Cetrarletum nivalls (DAHI' 1955' s. 91)

Dlese Gesellschaft besltzt 1m Naturzustanal elne fast geschlos-

sene tr'lechtentlecke n1t clazwlschenliegenden Zwergetrauchin-
seln, cioch veränciert slch die Phyeiognonie durch clle lnten-
sive Rentierbeweiclung. Ee entstehen Deflationsflächenr auf
denen slch tlle wenlger enpflndllche stereocaulonflechte ver-
breitet. Der Bodentyp zeigt typischen Skelettboden (S11lkat-
Syrosem, Slllkatrohboden, KUBIüNA 1953, S, 188), cler slch auf
clero stelnigen Moränenmaterial aufbaut. Der A-Horlzont besteht
neist nur auo elner 1-3 em tj-efen, lelcht hunosen Zoner wo-

runter glelch unverwlttertes otler in oberen Te11 lelcht durch

Rost verfärbtesr sonet aber unveränilertes Materlal fo1gt.
Wegen tler gerlngen physiognomlschen Secleutung cler Zwergsträu-
cher und der weißen Farbe iler cetraria nivalis leuchten cllese

3l-echtenhelclen vlel hel1er ale alle ancleren Flechtengesell-
schaften; ma:r kann deehalb oft schon aue tler Ferne bestimmen,

wo etne tlerartige Vegetation vorhanden ist.

Auf exponlerten, geeigneten Stanclorten findet nan klelne
llerraegen, die durch Zwergstrauchstrelfen voneinancler getrennt
slnd. Nach KAITJIoIA (1939, S. 282) sollen sle clurch Schnelz-
wasserero€rlon entstanclen, nach Anslcht cles Verfassers aber
durch Sollfluktion geblldet word.en seln. Dle ökologlschen
Faktoren sind fast clleselben wie i-n cler Gemsheide-Gese11-

echaft, nur hat die Cetraria nivalis-Kräh.enbeer-Gesellschaft
'einen beeeeren Schneeschutz. Wahrscheinlich exlstiert elne
eehr ilünne, aber konstante Schneeschicht, dle 1n Wlnter ver-
elst. Dles b'ezeugt der Zuwachs von Claclouiaarten uncl der Rück-
gsng von Al-ectorlaarten. An Standorten, wo Gräeer stärker her-
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vortreten (Calanagrotis lapponlca, Carex riglda und Festuca

ovina), flndet roan Übergänge zu den Grashelden. Die ugrtersuchte
Gesellschaft siedelt auf dem nach Sütlwesterl: abfallentler.rr Plateau
tles Vuolosvarre und wurtle an 3. August 1954 aufgenonnen.



labelle 2

Surnmer
Höhe 2
tr'l-äche n-
Nelgung
Exposltlon

Arctoetaphylos alpina
Betula nana
Enpetrun hernaphrotlltun
Loleeleurla procunbens
Dlapensla lapponica
SaLlx herbacea
Vacclnlun uliglnosunn vitle-itlaea
Calamagroetle laPPonlca
Carex riglda
Feetuca ovlna
Juncue trlfltlus
Tofieltlla puseila
Anthella Juratzkana
Dlcranun elongatumn fugceecena
G3rnnonltrium spec.
Polytrlchun hyperboreun

" Junlperlnumn plloeunil etrlctum
Ptllldium clliare
Rhaconiltrlum spec.
Sphenolobus nlnutes'
Aleetorla ochroleucarr nlgricansn epec.
Cladonta alpeetrierr bel1ldlflora
' It cocclf eran erlspataIt clef ormlg1r elongatam gracllien ' pyxldatan ranglferlna
Cetrarle crlepa/ n cucculatan lelanallcan nlvalle
Nephrona spec.
Parnelia qpec.
Rhlzocarpon geographicuu
Sphaerophorus globosus
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c) Flechtenretche ?re1ßelbeer-Geeellschaft
syn. :

Cladlneta pura (HUII 1887, s, 176)
Flechtenrelche Enpetrum-Ass. (FRIES 191r' S' 56)
tryngnark, Tab. 4,-Nr. 1-2 (BESV0II-H0II'{SEN' 1914' 5. 77)
Cladonla alpestris-lavnark (RnSvolI-HolMSxN 1!2o, S. 189)
Slechtenrelche Empetrum nlgrun-Iteide (TENGI{AI'I 1$2o, S. 168)
Enpetrum-reiche Cladonia alpeetrj-s-Ass. (DU RIETZ 1925 b,

S. 25 und NORDHAGEN 1927, S. 2o2)
Clatlonia alpestrls-Helde (SÖYRINKI 1918, s. z2)
Betu1a nana-Enpetrun-Claclonla alpestrls-Soz. (KAIIJIOIA

1939, S.197)
Vacclnletun vltle-1daea llchenoeurn (NoRDHAGEN 1941, S, 112)

Diese Gesellechaft wächst auf trockenero, tiürftlgen Botlen 1n

tler unteralplnen Stufe err etwas wlnclgeschützten Stellen uncl

auf exponlerten Standorten ln der subalplnen Stufe. Die flech-
tenreiche Prelßelbeer-Gesellechaft konnt 1n cler vertikalen
Stufenzonlerung ln einen eng begrenzten Höhensaun über tler
Walclgrenze vorl tlen Bestancl trlfft nan nlcht nehr als 2o-1o m

über cler Waldgrenze an, doch 1st die Verbreitung in cler Horl-
zontalen clurch dle gerlnge Rellefenergle beträch1lch. In Wln-
ter llegt tiber cler Geeellschaft elne dii:rne, aber konstante
Schneeclecke, clle oft verharscht unil verelst let. Vacelnlun.
vitls-ldaea, welche tlornlniert, 1et keine ?lonierpflanzer son-
dern nur dort stabll, wo slch Humue gebtldet hat (F.6RI 1934'
S. 5o) NoRDHAGIN ('t9+1 , S. 112) schrelbt i.iber clas vorkonmen:
nDle ?relßelbeere trltt clorolnant auf an scheearmen uncl ent-
blößten lokalltäten, wo der Flechtentepplch kurzgewacheen let
uncl wo clie anderen Zwergeträucher aus thernlschen Grünclen

vergchwinden. tl

Dle Teetflächen (Nr. 1-5) wurden an Ostufer clee Altaflusees
zwlschen Gold.den und Habatguolkka 1oo m tiber clen Fluß an cler

Stellkante analyslert. Aue kllnatlechen Grünclen 1st hler aler

Wald und clas Buschwerk zurückgedrängt word.en, eo tla8 nan auf
tll-ese Wej-ee mltten in Blrkenwalcl an tlleser exponlerten Ste11-
kante Geeellechaften tler unteralplnen Stufe flndet. Neben clen

Hauptfaktor, den lfestwlntl , elncl eg noch henroencle Boclenfaktorent
clle elne Wald- oder Suschvegatatlon nlcht aufkonmen lassen.
Die Stärke tlee llestwlntles kann man an clen clefornlerten 31r-
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ken, dle 1n tler NäJ:e etehen, erkennen. Dleses Phänonen beo-

bachtet man an 3lrken selten. Durch ilie Westexposltion lst die
Geeellschaft etarken Schwankungen fun Temperatur-Jahresgang -

ausgesetzt. In Wlnter kann dle llenperatur bis auf -4ooC fallen,
ln Sonner etelgt ele gelegentlich bis über +JooC. Die luftten-
peratur 2o cm über der Vegetationsschicht betrug an 16.5-1965

un 15 Uhr +1 oC bel unüedeckten Hirnnel. Zwischen clen Claclonla-
Flechten vrurcle elne fenperatur von +25r4oC genessen und knapp

über iler Flechtenschlcht +19oC. Dle folgencle Daten geben ein
anrechaullches Bl1d der Sodentemperatur ln oc 

.

Nunmer

2 cn Tlefe 12 16 '16 ,2 11 ,4 1o 12 12 
'85 t' tt gr4 1+r2 1o,o 9,o 1or5

1o rt tf 7,5 9r2 8,o 7,8 8,6
2o rr n 7,1 8t2 7ro 7r8
Luftfeuchtlgkeit 55/" 65fi 62/' 52/' 67/"

Das Sotlenprofll von Nr. 1 zetgt einen Xieenpoclsol (I'ROSTERUS

1914; KUSrilN.A. tgli, s. 322), bej- clen dle Rohhunueschicht 5 cn

und tlle Bleichechlcht 9 cro dlck 1st (Abb. 8)

Schematlscher Querechnltt an cler öet11chen Steilkante
(1oo n über tlen Ältafluß zwlschen Goldden und Habat-
guoikka) nlt elner von Wind deformlerten 31rke. Die
Zatrlen 1-5 enteprechen den Testflächen Nr. 1-5

Abb. 8.
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Die testflächen Nr. 5-7 wurden auf den Di-kkevarregipfel
(5oo m) angelegt. Die WaldgterLze etelgt hler bis auf 47o n.
Auf dem Glpfelplateau finctet nan auf exponlerten Stellen lnner-
halb der flechtenreichen Prelßelbeer-Gesellschaft die wenlger
ernpf indllche Cetrarlurn nivalls-Krähenbe er-Ges e llschaf t ; auße r-
dern erkennt man Deflationsflächen, die von intenelver Rentler-
beweltiung stammen. Unter der 4 cn starken Humusschlcht befindet
elch eine 4 cm dicke Blelcherdeschlcht: das typlsche Botlenpro-
fil eines rtnordlschen Nanopodeolsrr (KuBrf;rv.o. tglt , S, 329).

Tabelle J

Nunrner
flone ,
trtIäche n-
Nelgung
Exposition
Daturn

Arctostaphylos alpina
3etula nana
Juniperue comnuni-s

Calanagrostls lapponicä
Sestuca ovi-na
G;rmnaclenla conopsea
Juncus trifldug
Pecllcularls lapponica
Saxlfraga nivalls
SarbiloPhozla hatcheri
Bryun spec.
Cephaloziella Starkel
Cynoclontlun polycarpon
Dlcranun fugcescensn rugosunn scoparlum
Kiaerla blytt11
Marsupella spec.
?leuroziun echreberi
?olytrichun pllosunn strlctun
Ptllidlun clliare
Scapania spec.

Flechtenreiche ?re1ßelbee r-Ge eellschaft

1

t)
}v
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1965
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w
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1965

oo
1

1oo
w
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4
2oo
w

27 .B
1965

3oo
N

29.8
1965

o
1 1111

2oo 45o 2oo
1.Iw}l

16.8 15.8 16.8
1965 1965 1965

Empetrum hermaphroclltuit
loiseleuria procunbensl
Vacciniuro ullginosun I

eleurla procunbensl
iniuro ullginosun I
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Nunmer

Stereocaulon paechale
Unblllcarla epec.

Alectorla nlgrlcane
Caloplaca
Cetrarla cucculatan lslarallcan nlvalle
Cladonla alpestrletr alpicola' tl anaurocraean bel1ldlfIorarr coccif eratf cornutan crlspata

cyniPesn tlef onolen dlgltatan floerkeanarr grac111s
n lmpexan nltlsn pyxldata
n ranglferlnan squemoea

Parnelia centrlfugan epec.
Peltigera aphtoean spec.
Physlca epec.
Sphaerophorus globosus
Solorlna crocea
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2 . Enpetrun-Helde-Gebüeche

Ernpetrun-Helde-Gebüsche flndet nan - wle tlie relnen nnpetruro-
Heide-Fluren - auf trockenen, eencllgen, melet fluvloglazlalen
Ablagerungen. Das wichtigete physlognonlsche lvlerknal lst er-
neut clle Eöhe dee Buechwerks, die zwlechen l(nlehöhe und elnen
Meter varllert. An cler Vertellung cler Bileche 1et hauptsächllch
Setuta nana betell1gt; aber auch SaLlx glauca konnt vorr tlle
an wenlgen Stanclorten vorherrschend let, soclaß rnan elne elgene
Geselfechaft aufetellen könnte. Betula tortuoea trltt in dle-
een Gebüschfluren oft in Spallerforn auf' Dle florletlsche
Ahnllchkelt nlt den relnen Enpetrun-Hej.de-Fluren let frappant.
Nur wächet durch dle besseren kllnatischen Bedlngungenr tile
slch aus elnen relatlv guten Schneeschutz ergebenr 3etula nana

ln die Höhe. Das physlognornische 3i1d dleser Gesellschaft zelgt'
daß hler kelne elnheltllch dlchte Buechechlcht vorhanalen 1et t

sonclern cla8 nur 1n kLelneren oder größeren Abständen Suschwerk-

lnse1n gecleihen.

Das Enpetruro-Ileicle-Gebüsch'ist afs brelter Gürte1 1n der Höhen-

stufenzonierung ilen auslaufenden Snpetrun-Helde-Blrkenwä1cler
vorgelagert. let eine höhere Schneeclecke nlcht gewährlelstett
gehen clle Enpetrtrn-Helde-Gebüeche 1n die reinen Snpetrurn-Heicle-

Fluren über. Zwlschen tlen Büschen breltet elch elne dlchte
Flechtenechlcht aus. 3el trockenem Wetter bllden elch ln aler

Flechtenschicht polygonal verLaufentle Srockenrlese, d1e für
dle Gefäßpflanzen und Moose von Wlchtigkelt elntlr da hier cler

Samen 1n die dlchte Tlechtenschlcht einclrlngen untl sich ent-
wlckeln kann (SAMUELSSON 1917' S. 158; NORDIIAGDN 194r' S. 1o1;

DAHI, 1956' S. 114).

Enpetrun-Helde-Gebüsche bllden oft elnen Gebüschstreifen am

obersten Rancl cler treeselte elnes Osrückene, welcher eongt nur
von relnen Enpetrurn-Helcle-Fluren becleckt 18t (Abb. 9). lae
Bestehen dleser Gebüschstrelfen wlrcl tlurch wlnterliche Schnee-
wehenblltlungen gewährlelstet.

Ernpetrun-Helde-Gebüsche entetehen an vlelen Stellen clurch

Abholzen von Snpetrun-Helde-3lrkenwäIcler.
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.Abb. 1ol Schematlsche Darstellung
ctecke ,und. dles Vorkomrnens
(nach NORDIIAGXS 1927, S.

_Schnee--grelrze

wlnterllchen Schnee-
Parmelia olivacea

tler
von
qq)

Fl-echtenrelche s Zwergblrken-Gebüech
syn. :

Snpetreto-Betuletun (CAJANDER 19oJ, S. 11-12)
Flechtenrelche BetüIa nana-Gebüechass. (3RIES 1913, S. 67)
Zwergstrauchrelche Cladonla alpestrls-Helclen (SAMUDISS0N

1917 , S. 16o )lafrik Betula nena-Empetrun-hecl (SMIIH 192o, S. Jo)Krat av dvergb jörk (RXSYOII-HOLIvISXN 1!2o, S. 55, Taf .2,Nr.2)
Flechtenrelches Betula nana-Gebüech (TINGWATÄ'lJ2o, S. 348)3etula nana-Enpetrum nigrun-Cladonia alpestrle-Aee.

(DU RIETZ 1925 bt S. 45 und 1925 d, S. 49)
3etula nana-Clatlonia rangiferlna-ellvatlca-Aee.

(DU RIETZ 1925 d, S. 55)
3etula nana-relche Claclonla sllvatlca-Cetrarla nlvalls-Ase.

(NoRDHAcEN 192?, s. 2o1)
Betula ne.na-Eropetrum-Claclonla alpeetris-Soz. (KAIIIOT,A

Buskebeetänd (rrNDtN 1942, s, 54) 
1919' s' 191)

Betula nana-Clatlonla alpestrls-soe. (NoRDHAGEN 1941, S. 96)Betula nana-Claclonla ranglferlna-sllvatica-sos.
(NoRDHAGEN 1941, S. 1o4)

Betula nara ass. on flat grountl (HEDBERG 1952, S. 58)
Betula nana hedar (SANDBERG ln SKUNKE 1956, S. 76)
Clatlonletun alpestrle betuletosun narae (DAHL 1955, S. 114)

Dle Zwergblrke, die schon 1n krlechender Form 1n cien relnen
Enpetrurn-Heide-Fluren vertreten lst, errelcht hler wegen clee

guten Schneeechutzes elne Höhe von 3o-6o cn. Durch die dlckere
Schneeschlcht lst dle Flechtentlecke üpplger, untl wenn nan sie
abhebt, was sehr leicht geschehhen kann, treten Mooee zutage.
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Dle Flechtenechicht (2o-7o cro dlck) bletet wegen tles geringen

pH-Wertes (pH = lrg-4rJ) eln ungünetiges Keinbett für die Ge-

fäßpflanzen. Dle wlndharten Flectrten (Cetraria nlvallsr C'

cucculata untl Alectorlaarten) sind durch dle größere Schnee-

nächtlgkelt verclrängt worden. Das Auftreten von Cetrarla nlvalle
kann nal aber wleder auf Überwelclung zurückführenr da Stereo-

caulon untl Cetrarla nivalie unenpflnallich gegenüber den Trltten
von Rentleren slncl; clatlonla rengiferlna unil c. alpeetrls be-

nötlgen eine viel 1ängere Zeitrum slch zu regenerleren' Yon

den Gebüschen let hauptsächllch 3etula nana verbreltet. Junl-
perus comrnunls let selten, well clleser lnnergrüne Strauch

schneeschutz benötlgt. cladonla alpestri-s wächet hauptsäch1lch
um clle Buschlneeln herun und i-n Verti-efungenr was auf eine

Iängere schneebedeckung zurückzuführen 1st. Dagegen gl1t d1e

cloninlerende Flechte cladonla ranglferina als Indlkator für
kurze Schneebede ckung.

Die horlzontalen testflächen stqmmen vorn Gunpplnjunne uncl

wurden am 24. Jull 1964 aufgenonnen.
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tabelle 4

t
Fläche n-

Flechtenrelchee Zwergblrken-Gebüech

1

oI

3etu1a nanatt tortuoga
Snpetrun hernaphroclltun
Juniperue conmunie
Lycopodiun alpinun
Phyllodoce coerulea
Sa11x glauca
Yacclnlun ullglnoeumtt vltle-lclaea
Calanagroetle lapponlca
Deechanpela flexuoea
Feetuca ovlna
Juncus trlfidus
luzula multlflora
Sarbllophozla lycopodloidee
Dlcrarrum bergerln fuecegcengrr el-ongatuntt scoparlun
Hyloconlun eplenclene
lophozla spec.
Pohlla nutane
Polytrlchun JunlperinunIt plloeumrr etrlctun
?tllldlun clIlare
Sphenolobus nlnutee
Alectorla spec.
Cladonla alpestrien amaurocraean bellidlf lorarr cocciferan cornutarr crlepatan cynlpes
, rr tlef ornlen degenernngn dlgltatan grac111err mltlstr rangiferlnarr squamoea
Cetrarla cucculatatt lsLanallcarr nlval1e
Nephrona spec.
Peltlgera epec.
Sphaerophorue globoeuo
Stereocaulon paschale
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J . Ernpetrun-Helde-Birkenwald

Aui fluvloglazlalen Ablagenrngen, dle sehr schlechte 3öden

abgeben, wächst der dürftlgste Birkenwalcl. Dieeer Typ lst der
neist verbreitete Wald lm untersuchten Geblet auf ilen ausge-

tlehnten tr'lächen der rtViclclarr; vor a1len ln der Nähe der Wald-

gteraze, aber auch auf ilen Osrücken nltten in Masltal lst er
vorhanden. Durch eelne sehr offene Forn erlnnert clleeer 31r-
kenwalcl an Buschsteppen arider Geblete. Dle Birkenbuechlnsefn
erreichen höchstens 7-4 n Höhe und stehen ln welten, aber

zlemlich regelnäßlgen Äbständen. Jewells 1o-2o Blrken, cleren

Stärnrne einen Durchmesser von 4-1o cm haben, b11den eine Insel.
Dle Stärone elner Birkenlnsel entsprlngen rnelst auf einer neh-
rere clm hohen Erhebung untl elnci oft allse1tig nach außen ge-

krümrot. Dae blzarre Aussehen der Birken 1n clen Empetrun-Helde-
Sirkenwä1dern ileutet TENGWAI (1925, S. 718) nlt den zufä1l1gen
Abeterben (Srosttrocknls) der Sproesen. Da dle Vegetatlons-
schicht hauptsächlich von zwergsträuchern, Moosen untl Slechten
gebildet wirtl untl zlenlich nledri-g ist und außerclem kaum abge-

storbene oder umgefaLlene Blrkenstänme zu sehen slntl, gewlnnt

der Xnpetrun-Hei-cle-31rkenwald eln parkähnlichee Auesehen.

Daß sich die Birken 1m Empetrum-Heide-3lrkenrraltl vegetativ
vernehren, tiegt nicht an den für das Sanenrelfen ungünstlgen
tenperaturverhältnlssen, da nan selbst - wie MoRK (1944' s. +69)

feststellte - 1n Jatrren rnlt einer Sommertenperatur un Or5oC

unter cler Nornaltemperatur noch'gut gereifte Samen erhalten
karut, sondern eher an der Bodenvegetatlonr dle dle Keimung

verhinclert. Die ökologischen Setllngungen elntl für d.1e Kelnung

ln tier dichten €laueren Flechtenrnatte sehr echlecht; abgeetor-
bene Flechten, clle verwesenr geben kaum Hunus (flEUllul t959,
S. 145). Dle vegetatlve Verjtingung kann tlurch Staronschößllnge,
wurzelschößllnge und Ableger geschehen. In untereuchungsgeblet
verJüngt slch 3etu1a tortuoea hauptsächllch clurch Schößllnge t

clle slch am BasaLtell d.er Mutterstänne bilden. Dabel können

dle SchößI1nge Wurzeln treiben uncl slch vom Stamm abeondernt

doch lst cllese vegetatlve Wasclerungsfählgkelt eher unbedeutend
(NoRDHAGEN 1927, s. 1o9). Auf diese Art tler Vermehrung machten
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BARTH (186r, S. 17o), NoRMAN (1865., S. 114), HAGEI4ANN (1889,
S..2) und JüUf (1925, S. 558) aufmerkea.n. Di.e vegetatlve Ver-
nehrung durch Wurzelausschläge wlrd. von NORDHAGXN (1923, S. 1o9)
bezwelfelt. Wurzelechößl1nge werclen von BARIII (1851, S. 1?o),
SoHü3EIER (1886), HAGEMANN (1889, S.2) und JUUI (1925,5.569)
erwähnt. Der Nachweie, claß Wurzeln Schößlinge trelben, i-st
schwlerig, tloch konnten 1n Untereuchungsgebiet Schößlinge an
Wurzellcrollen beobachtet werclen. D1e dritte Art der vegetatlven
Vernehrung, Jene durch Ableger, wurd.e nur in tlen Bi-rkengebüsch-
gesellechaften über d.er Waldgrenze gefunden. Baeale Zwelge
(oft durch Schneeclruck verursacht), dle auf dem Bocien 11egen,
trelben nach elnen gewlesen Abstand von Mutterstamm Adventlv-
wurzeln uncl können eln neueg Indlvidiun bllden (ähnli_che Be-
obachtungen bei JUUT, 1925, S, 572 und. KUJAIA 1929, S. 15).

Der SirkenwaLd erfährt clurch tlen Schnee elne sehr starke Be-
elnflussung. Überallrwo dieser 1n großen Aahäufungen 1änger
ltegen bleibt, Bel es ln Schneewehen oder ln Mulden, kann clurch
dle kurze Vegetatlonszeit Birkenwuche nlcht aufkomnen. So fln-
tiet nan baurnl-ose Schaeieen 1ro Blrkenwald an cler leeselte elnes
Hüge1e, wo slch Schneewehen bilden. An der luvselte erzeugt
kräftlge Windwirkung dleselbe nrechelnung.

Dae interessanteste Merkmal für dae.Anzei-gen tler wlnterllchen
Maxfunal-Schneehöhe 1st dle clunkelbraune Flechte Parnella
ollvacea, clle elch gut auf clen welßlichen Birkenstarun abhebt.
uncl nur über cler wlnterllchen Schneeclecke zu flnden 1st (Abb.1o).
Mögllcherwelse 1st ee der Trlchtrnangel, tler sle von schneebe-
cleckten Stemn fernhäIt. An exponierten I'okalltäten wächst
Parnella olivacea nur an cter leesei.te an den 3äunen. Irn un-
tersuchten Geblet fehlt dle Eplphyte an cltlnnen Ästen untl Zwei-
gen eowle an kleinen Saumexemplaren. Da der Soden eelten eben
let, cl1e Schneetlecke 1m Wlnter dliese Unebenheiten Jecloch fast
vö11lg aueglelcht, kann nan slch dle glelchnäßige horizontale
Parnelia ollvacea-Gteaze an den Birken erklären, Das Auftreten
bzw. Fehlen der Flechte lst aleo - wie dle IIöhe der Tlschblrken
(flÜnneUA 195o, S. 171) - indlrekter Ktlnaindlkator.
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Das Sotlenprofil j-n den Drnpetrurn-Heide-Blrkenwältlern zei.,gt

einen Eisenpodsol (FRoSTERUS 1914; SIMB 1977, s. 563) nLt
2-4 cm trockener Rohhunusschlcht. Der Übergang zur ciarunter-
llegencien grauwelßen Bleichercieschlcht 1st dabel wenlg scharf
ausgebildet. Darunter folgt clle Rostertler dle gelbocker bls
rostbraun gefärbt ist undl in das Ausgangsrnaterlal ties Moränen-
bodens übergeht.

Der Xmpetrun-Heitle-Birkenwald ist in zwei Gesellschaftet:. zu

untertellen, in elne trockene, dürftige uncl flechtenreiche
Gesellschaft (Flechtenreicher Krähenbeer-Birkenwald), welche

am meisten verbreitet 1st, u.rrd eine weniger trockene uncl moos-

rei.che Gesellschaft (Rotstengelnoos-Krähenbeer-Birkenwald ) .

a) Flechtenreicher Krähenbeer-3irkenwald.
e,,-

flö"t"tog"rne (HULE 1898, s . 1.22)
Erirpetrum-reiche Birkenwälder (CAJANDER 'l 9o4, S. 2o)
Heäb;ortstogar (sYlvEN 19o4, s. 1o)Heidöartigei Flechtenbirkenwald (FRIIS 1913, s..54)
l,avrik bj6rkeskog (REsvoll,-HolMsEN 1918, S. 2o8)
lafbjörkskogar (SMITH 19,2o, S. 59)
Vacciniun Cladonia-Typ (fu,f.a.u 1929, S. l8)
Dry birch cornmunlty (IEACH and ?OtrUNIN l9tZ,.S. 429)
lavrik hedbjörkskog (lU RIETZ .1942 a, S. 172)
Betuletun enpetro-öladinosum (NoRDIIAGIN 1945, s. 114)
3etu1a tortuosa-Srnpetrum hernaphrotlltum-3etu1a nana-
Claclonia alpestrls-sos. (NORDHAGDN 1943, .5. 114)
tr'lechtenrelcher Zwergstrauch-Sirkenwald (STOCKER 1944'

Iaf. 22 a)
lavrik hedbJörkskoe (slöns J956, s. 127)
Enpetrurn-r:-ü lavb;örtiskog (SANDBERG in SKUNKE 1958' s. 61)
Flächten-reiche Zwergstrauch-31rken-Wälder (KNAPP 1958, S.lo)
Sirkenheiden (lr,iingcEN 195o, S. 127)
Subalplner Enpetrurn-lichenes-Typ (K!,T,EIA 19 61 ' S. 81 )
Subalplne Empötrum-lichenes type (HÄMET-AHII 1961, S. 37)

Diese Waldgesellschaft etellt dlen vorherrschenilen Typ der 3e-
waldung der Flnnmarksvltlala ciar. Die Bezei-chnung trWaldil im
nitteleuropäi-schen Slnne 1st allerdi-ngs wenlg zutreffencir cla

das Holz nur a1s Srennholz Verwendung finclen kann. Von d.en

bei-tien l{aldgesellschaften iet tler flechtenreiche Krähenbeer-
Slrkenwaltl nlt cler cl'turnsten Schneeschlcht bedeckt. In Spät-
winter ist der Schnee oft zwlschen den Slrkenlnseln weggebla-
sen. Die ?armelia olivacea-Grenze liegt bei 2o-Jo cn.
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Abb. 11 Schenatlsche Darstellung der Multle in flechten-
relchen Krähenbeer-Slrkenwatd (Teetflächen Nr. 5-9)

Das Soclenprofll läßt den typlschen, aber nlcht gut ausgebll-
cleten ?odsolboden erkennen. Es fehlt hier an cler genügenclen
Feuchtlgkelt. Dte Humusschicht lst 2-J crn d.lck.

Die Feld- uncl Boclenvegetation ze14t elnen sehr merkwüriligen,
aber charakterlstlschen Mosaikbestanal. Die 3lrkenbüsche sind.
kranzförroig ln Unfang der Kronenfläche von Zwergsträuchern
unil Moosen (Enpetrum hernaphrocliturn, Vacclnlun ullginosum,
V. vltis-lclaea, troieeleurla procumbens, Arctoetaphylos alplna,
Dlcra.num fuecesceng, Ptl1ldiuur ciltare) ungeben, wätrrend elne
geschloesene hellgraue Flechtenclecke nlt Cladonla alpeetrls
als Hauptart tlen gesamten übrlgen Boden elnnluunt.

Auf flechtenbehengch€nclen offenen Flächen wachsen nur ganz
verelnzelt noch Feetuca ovina, Calanagrostls lapponlca, Juncus.
trlfldus, luzula eplcata, Pedlcularls lapponlca, Betula nana
und. Junlperus communls. Da tllese Sirkenwäld.er von ilen Rentleren
als bevorzugte Wlnterwelile aufgesucht werden, haben an stark
bewej-deten Stellen die Cladoniaarten gelltten und dafür die
Cetrariaarten urrtl Stereocaul-on paschale entsprechencl stark
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zugenonnen

Das lnselartige Sntstehen tler Sirkengebüsche wi-rcl von STOCKER

('t944, Iaf . 22 a) so gedeutet, tlaß tlurch dle Kargheit tles 3o-
tlens dle 3lrken elnen großen Wurzelraum benötigen. Dle Blldung
der dichten, kräftigen Zwergstrauchvegetation unter den 31rken-
gebüschen beruht watrrscheinllch auf besseren Böden lnfolge von
Hunusblldung tiurch lallaub, auf Wlndschutz unil auf fr'üher
Ausaperung und damlt verbundener 1ängerer Vegetatlonsalauer
(KUJAI,A 'l 929, S. 19). Der Flechtenbestard zwlschen clen Inseln
ist durch dle Sonneneinstrahlung und Wasserknappheit bed.lngt
(?oIUNIN 1916, S. 779). SToCKDR (s.o.) bezwelfelt zwar tllege
Annahme und führt an, daß tlas K1ina in lapplancl ausgesprochen
feucht sei-; jedoch läßt sich j-rn Sornmer beobachten, daB schon
an Tag nach elner nlederschlagsreichen Perlode Trockenrlsse

.auftreten (ähnliche Beobachtungen bel KUJAIA 1929, S, 39).
Wegen cles porösen Sandbodens untl tler clünnen Humusschicht 1st
ille Wasserkapazität sehr ni-eclrig. Die Trockenrisse können durch
Deflatj-on zu frej-gelegten Sandflächen führen. Solche Deflations-
flächen wurclen a.n Habatguolkka beobachtet.

Die Testflächen Nr. 1-2 stannmen vom Scheltel des Vuobrnerapes-

varre. Der.langgezogene Sergrücken ist noch nit Enpetrun-
Heide-Blrkenwalcl bedeckt. Äber schon 1o m unterhalb des Glpfels
geht der Enpetrun-Helde-Blrkenwald. 1n clen Myrt111us-Helde-Blr-
kenwalci über. Die ?armelia ollvacea-Grenze befindet sich 2o cn
über clem Botlen. Der Rohhunus 1st 2-3 cm dick, clann folgt eine
5 cn dicke Bleicherdeschicht.

Die Testflächen Nr. ,-4 wurden östIlch vom Biggevarre angelegt.
Dle Parnelia olivacea-Grenze 1st hler 7o cm hoch' die Rohhum.ue-

schlcht jedoch nur 1-2 cn dlck.

Äuf eineno langgestreckten Osrücken, cler paraIle1 zum Altafluß
verläuft untl glch norclwestllch von Habatguolkka befinclet,
wurcie ein weiterer Enpetrum-Helde-Slrkenwald untersucht. In
cliesen 2-3 n hohen Blrkenwalcl findet nan verelnzelt kle1ne
tlolinenartlge Mulden, clle wahrscheinllch Totelsblld.ungen d.ar-
stellen. Der Boilen cler Mulcle (.A.tt. 11)r der zieurllch horlzon-
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ta1 verläuft, hat Erhebungen bj-s zu 1o cn. Dle Mu1de ist oval
und besitzt eine länge von 1o m. Der erste Xintlruck i-st, claß

auf cien Boclen hauptsächlich Kryptogamen wachsen, aber wie die
Abb. Nr. 6-i zei-gen, gedelhen auch Gefäßpflanzen. Dies ist
wahrschelnlich darauf zurückzuführen, daß die Mulde irn Winter
nlt Schnee aufgefü11t ist und spät ausapert. Auf der halben
Höhe des Mulclenrantles wachsen halbrneterhohe Sirken. Ln 13.7 .

1965 hlngen a:r alen Arctostaphyloe alpina-Zwergsträuchern neben
grü:een Seeren noch Früchte. vom letzten Jahr.



Tabelle 5

Arctostaphylos alplna
Betula naJran tortuosa
Ernpetrun hermaphrotlitun
Junlperue communle
linnaea borealis
froiseleuria procunbens
trycopodlurn alplnurn
Phyllodoce coerulea
Yacclnlum uliginosuntt vltis-ldaea

rr pilosumt strlctun
Ptilidtun ciliara
Alectorla ochroleuca
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Nunmer

Claclonla elongatarr grac1Ilen roltien eubsquanosa
Haematornna Yentosum
Nephrona arctlcum
Paruella centrlfuga
Peltlgera aphtosan spec.
Sphaerophorue globoeus
Stereocaulon paechale
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b ) Rotstenge lnoos-Krähenbe er-31rkenwaltl
syn. :

Sirkenwaltl des lolseleurieto-Vaccinion uliglnosi, Nr, 1l
(NoRDHAG3N '1916, S, 67-68)

3läbärsfri bJörkskog (Dü RIE0Z 1942 a,. S. 172)
Betuletum enpetro-hylocorniosun, 1 -11 (NORDHAGEN| 194r,

S. 17o)
31äbärsfri kräkrisbjörkskog (s,röns 1956, s. 128)
l'lossrik nmpetrun-björkskog (SANISERG in SKIINKE 1958, S. 51)
Subalpine Enpetrurn-trichenes ?leuroziusr type, Nr. 16-2o

(irAr,ET-AHTr 196t, S. 49)
Subalplne Ernpetrum type (HAMET-AHTI 1967, S, 66)

Diese GeselLschaft steht nach soziologlschen, ökologischen
und physiognomischen Gesichtspunkten zwischen clen Xnpetro-
Cetrarlon nivalis uncl ilem Myrtillion. Hier treten erstmals
Deschampsia flexuosa, Cornus suecica, Melanpyrum pratense,
Pedicularis lapponi-ca, ?hyllodoce coerulea, Solldago virgaurea,
Irientalls europaea und Hylocomiun splendens auf, die 1m

Myrtillion stark verbreltet sind unal clort elgentlich Differentl-
alarten gegenüber clem Empetro-Cetrarion nivalis slnd. I)a aber
cliese ?flanzen nur geri-nge Dominanzwerte aufweisen uncl clas

Hauptkriterium Yacciniun nyrtillus feh1t, wurtle cli-ese Gesell-
schaft clero lmpetro-Cetrarj.on nivalis zugeordnet. Außerclern sj-ncl

dle Schneehöhen i.n clieser Geeellschaft größer a1s in clen übr1-
gen Gesellschaften tler Ernpetrun-Heitle-F1uren. Dlffuse übergänge
zum flechtenreichen Krähenbeer-Birkenwaltl und zu clen lvlyrtillus-
Blrkenwäl-dern sind oft vorhanden.

Physi-ognonlsch gesehen, stehen in dieser Gesellschaft dle
Blrkenlnsela d.ichter beisanrnen; entscheldend 1st ille näßige,
aber beständi-ge Schneedecke lur Wlnter. Die Parnella olivacea-
Grenze liegt bel Jo crn. Mej-st i-st cllese Gesellschaft an geneig-
ten Stanclorten zu flnclen, clie etwas wlncigeschützter sintl. Der
Mosalkcharakter d.er Vegetationskoroplexe ist fast cler gleiche
wie bei cler vorj-gen Gesellschaft. Dank cles besgeren Schnee-
schutzes und wahrscheinlich auch aler begseren Feuchtlgkeltsver-
hältnisse hat eich di.e Bodenschicht veränclert. Von tlen Moosen

erreicht Pleurozj-um schreberi (Rotstengelnoos) die höchsten
Deckungswerte, von den üü.rigen Moosen slncl Dicranun fuscescens,
D. scoparlum, Barbllophozia, 3. lycopodioides und. ?tilidium
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c1l1are die wichtigsten. Il-echten sind lm allgemeinen nicht
sehr relchlich vertreten; nur auf tlen trockenen Ste1len, eini-
ge Meter von den Birkeninseln entfernt, treten Vegetationskom-
plexe nit reichlich Flechten auf,clj-e hunusliebend sind (Cladonia

rangiferina, Q. alpestris, C. mitis und Peltigera aphtosa).
ünter der tr'lechtendecke 1st die l{unusschicht nicht so click

wie unter der Moosschicht. Der Boden nit trockenen bis frl-
schem Charakter zeigt ei-n typisches Eisenpodsolprofil mit aus-
geprägten Bleichhorizont. Sine ähnliche Waldgesellschaft wircl

von NORDHAGEN (1943, S. 172) zun r'?hyllodoco-Myrtillionrr ge-

rechnet. HAMET-AIIII (1963, s. 49-66) unterteilt solch einen
Wald in einen flechtenreichen kontinentalen Typ untl ln einen

rnoosreichen ozeanischen TYP.

Die untersuchten Testflächen stammen von Yuoiclclasvarre untl

wurden an 29. 7. 1964 analYsiert.
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Höhe
Fläche rnu
Neigung
Exposition

Arctostaphylos alpina
Betula nanarr tortuosa
Enpetrurn he rnaphroclitum
linnaea borealis
Lycopoclium alPinuutn annotinumtt complanaturn
Phyllod.oce coerulea
Vacclnium myrtillustt uligj.nosumn vitis iciaea
Calamagrostis lapPonica
Cornus suecica
Descharnpsia flexuosa
Juncus trifidus
Melaropyrum pratense
Peilicularis lapponica
Solidago virgaurea
Trientalis europaea
Barbilophzls hatcheri,tr lycopotiioides
Di-cranun fuscescensrr scoparium
Hylocorniurn splendens
Pleuroziun schreberl
Pohlia nutans
Polytrlchum communet juniperinum
Alectorla spec.
Cetraria islanalican nivalis
Claclonj-a alpestristt alpicolaI' belIldi-f lorail cocciferarr cornutan crispatan clef ornis

il d errenerans. *"btr ecomycam rnlti-srr ranpi f erina
rr unclnalis

Nephrona spec.
Peltigera aphtosah spec.
Stereocaulon paschale
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II. MYRIIIIUS-HEID3-FIURIN (Myrtlllion)
syn.:
l{yrt111ion (DU RIEIZ 942 a, S. 18o, 1942 b, S. 1

und 195o, S. 12; HED3ERG 1952, S. 6o;
s.115)

Myitlllion alplanrn-förtaäa (lu nrrlz 1g+2 b, s. 117)uJrufr+rvg er!,+4- t2a- v, v. t//

?hyllodoco-Myrtl11lon (NORDHAGEN 194r, S. 12'l und 1

und 195o, S. 12; HEDI
SRINGER 1965, S. 25o)

phyllod oce-va"crtriäi"r]y"iiiii" inöäörl.cerr,r 19i 6, s. 7 1 ;
und DAHtr 1956' S. 11?)

Phyllod.oceto-Yacclnion myrtil1l (KAIIIoIA 1939, S. 2o9)

9)54,s. 88

Dle Myrtl1lue-Helde-Fluren elnil wle dle Enpetrrrm-Helcle-tr'luren
an kalkarnen Boclen gebunclen, setzen aber elne relchl-1che
Schneebeileckung 1n Wlnter untl e1n nährstoffrelches Botlen-
subgtrat voraus. Dles hängt hauptsächl1ch von der Ge1änd.ege-

staltung ab: geschützte llänge uncl Senken bllden clie Voraue-
setzung für das Getlelhen.
Das Myrtllllon hebt slch ln cler lantlschaft durch eln frlsche-
ree Grijn abl tlenn dle Myrtl1lus-Helile-Fluren besitzen keln
solch xerophllee Gepräge wle ille nnpetrun-l{eltle-tr'luren, und

außerclem beherbergen sle nehr schattenllebencle Yertreter.
Dank des Schneeechutzes elnd d.1e Pflanzen i-n cli-esen Fluren
dlcbt und hochwüchelg, untl der Botlen 1st dlcht nlt Moosen be-
deckt. Neben llyloconlun splenilens, Pleurozlum schreberl uncl

Ptllidlun. cillare slnal außertiero relchllch hochwüchslge, hunus-
llebentle Flechten vertreten. Wlndharte Flechten uncl Moose

fehlen ganz. Dae lfyrt111lon verträgt kelne BloSlegung währentl
des ltlnters, sondern forclert elne konstante wlnterllche Schnee-
clecke. Da tler Verbantl verhältnisnäßlg spät ausapert untl relch-
l1ch nlt Schmelzwaeeer alurchtrEinkt wlrcl , lst der Soclen feuchter
a1s beln lnpetro-Cetrarj.on nivaLls. Der Boclen trocknet auf
Grund tler Feuchtlgkeltereeerve auch bel längoren Trockenpe-
rloclen nlcht aus. Dle Artenanzahl der Gefäßpflanzen lst be-
deutencl höher äf" fn clen Enpetnrn-Heide-Fl-uren. Der Wuche von
dlchten Zwergsträuchern, Büechen ocler Bäumen schafft zusannen
mlt tler Boilenfeuchtigkelt d.le Voraussetzung für elne Rohhumus-
blldung u.ntl elne kräftlge ?oclsollerung.

Dae pflanzensozlologlsche Charakterlstlkun dlesee Verbantles
let dle Douinanz Yacclnlum nyrtllJ.us. Folgende Pflanzen treten
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mehr oder wenlger stark in Myrtl1llon, tlagegen nur verelnzelt
in tlen Xnpetrun-Helde-Fluren auf: ?hyllodoce coerulea, Cornus

suecica, Equisetumarten, Deschamsia caespitosar Solld.ago
virgaurea, Ivlelampyrun pratense, Peclleularis lapponicar Trlentalls
europaea, Dicranun, scoparlun, Sarbllophozla hatcherlr B.

lycopodioitles, Hylocornlum splentlens und ?leurozlun schreberi.

Dle Heldelbeere rneltlet Stanclorte m1t zu langer Schneebecleckung

und 3lleßercleerschelnungen. Außertlem reaglert sle enpflndlicher
auf Jährliche Seweltlung a1s die Prelßelbeere (NoR!I{AGEIf 1941'

S. 115). An exponlerten Standorten Iöst Vaccinlun uliglnosum'
welche r,rlncl- untl frosthärter lst' alle Helilelbeere ab.

In den Myrtillus-Heitie-Fluren blldet slch unter starker Roh-

hurnusdecke uncl bei itarker Löslichkelt cler Hunusstoffe eln
Elsenhunuspotisol (KIJBIXNA 1951 , S. 118; nJernhumuspodsolrr,

SXMB 19r?, S, 571) an Ste11e cles sonst häuflgeren Xlsenpotisole,
d.h. irn 3-Horlzont vollzleht eich statt der Rostausscheiclung

eine solche von dunkleur Humus. Dlese durch Huminsäure bräun-
lich gefärbte Anrelcherungsschlcht geht 1n den sandlgen Unter-
gnrnti über. Unter der unterschledllch nächtigen Rohhumusschlcht

find.et slch scharf abgegrenzt elne ausgeeprochene Sleichsand-
bildung.

1 . Reine Myrt111us-Helile-tr'luren

Relne Myrtillus-Ilelde-3luren stelgen nie über clle unteralpine
Stufe. Dle Vegetatlon d.ieser Gesellschaftselnheit 1st clurch

elne konstante Schneeclecke isl Wlnter gegen clle mechanische

uncl verdunstenale Wlrkung des l{lncles geschützt. Diese tr'luren

splelen im untereuchten Geblet kelne große Ro1le. Sle treten
strelfenförnig an mehr otler wenlger abfallenden Standorten
unterhaib von relnen Smpetrurn-Heltie-Fluren auf, oder sie k1el-
den schwache multlenförmige l"ertlefungen' ln lnpetrun-Hei-tle-
Gebüschen aus, wo slch tier Schnee stärker anhäuft. Dle Hänge,

an clenen relne Myrtillus-Helde-tr'luren auftretenr slntl tlurch
Schmelzwasserrlnnen zerfurcht. Die ltöhe der Heldelbeereträu-
cher beträgt tlurchschnlttllch 12-15 cm.
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Dle inhere Differenzierung cler reinen Myrtillus-Heide-tr'1uren
ist clurch die Mächtigkeit tler Schneebetleckung i-m Winter be-
dingt. An geschützten Hängen und in Senken findet rnan infoJ-ge
cler clickeren Schneedecke eine noosreiche, arr weniger geschütz-
ten und trockneren Standorten dagegen eine flechtenreiche
Fleiclelbeer-Gesellscahft. In der flechtenreichen Heitlelbeer-
Gesellschaft herrscht Cladonia alpestris und C. rangiferina
in Naturzustandl vor. Aber da die reinen Myrtillus-Heicle-Fluren
in tler unteralpinen Stufe anzutreffen slnd uncl hier gleichzei-
tig die Zone der stärksten Rentierbeweidung liegt, haben sich
stärker Krustenflechten (Stereocaulon paschald) verbreitet.

Folgencle Gefäßpflanzen kornnen 1n reinen Myrtillus-Heide-
Fluren vor:

Yaccinlum nyrtillustr uliginosuurrr vitis-id aea
Empetrun hermaphroclitun
Betula nana
lycopod.iurn alpinurn
Sali-x herbacea
Deschampsia flexuosa
Phyllodoce coerulea

Anthoxanthum od.oratum
Carex rigida
Festuca ovina
Solidago vlrgaurea
Trientalis europaea
Pedicularis lapponica
Canpanula rotundif olia
Cornus suecica.

Während i-n den moosreichen Heidelbeer-Gesellschaften Salix
herbacea stärker vorkomnt, ist in den flechtenreichen Heidel-
beer-Gesell-schaften Enpetrun mehr vertreten.

2 . Myrtillus-He j-cle-Gebüsch

Die Myrtillus-Hei-cle-Gebüsche setzen einen hohen konstanten
winterlichen Schneeschutz voraus und bedecken sanft abfallende
Hänge uncl Senken oft unterhalb cler reinen Myrtillus-Heide-
Fluren; der Stanclort ist hi-er relati-v wlncigeschützt. Die Höhe

der Sträucher - neben tier dominierenden Betula nana kommt noch
Salix glauca unti Junlperus communis vor - beträgt durchschnitt-
lich 5o-6o cur. Betula na:ra wird nur selten 6o crn hoch, unter-
halb der Waltigrenze emeicht der'strauch jedoch eine Höhe von
einem Meter (ätrnlictre Beobachtungen bei KALIIOIA. 1939, 5. 228).
fto 't{inter liegen die Sirkend.ickichte vollständig unter d.em

Schnee uncl sincl cladurch sowohl gegen clie Fröste a1s insbeson-
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dere gegen dle austrocknende Wirkung der Winde geschützt.
Alle Äste, die sich über dle schützende Schneedecke ernporhe-

ben, laufen Gefahr, zu erfrieren und auszutrocknen (KfHIMANN

1889, S. Bl; FRIES 1911, S. 181; CAJANDXR 1916,5.295;
KAIEIA 1939, S.59), Dle Spitzen der Sträucher erheben sich
regelmäßig zum gleichen Niveau, tlas clurch die Höhe tier wlnter-
lichen Schneeclecke bedingt ist (Abb. 1 2). Juniperus communis

zeigt eine deutliche Vorliebe für diese Gesellschaftselnheitt
denn durch die konstante Schneeilecke kann cler Wacholtler hier
in niedrj-ger Forrn existieren. Die Zwergbirke ist nicht wle aler

Wacholder immergrün und daher anpassungsfähiger. Juniperus
cornmunis wächst auf mehr oder mincier feuchten Stanclortenr ver-
trägt aber nicht zuviel tr'euchtlgkeit und hä1t sich deshalb
nicht auf Mooien oder wasserführendem Boden (\rE 194o, S. 1+5);

di-e l,ichtvelhältnisse spi-elen keine Rolle. Der Wacholcler ge-

deiht auf süclexponierten schuttkegeln und 1n Schatten dichter
Birkenbäume. Außerdem kann Juniperus communis eine längere
Schneebedeckung als 3etula tortuosa und Betula nana ertragen.
Er kann so vorherrschencl werden, tiaß man gelegentlich von

elner eigenen Gesellschaft sprechen könnte. Eine solche Ge-

sellschaft wurde aus dem Sylene-Gebiet von NoRDHAGEN ('1927,

S. 15o) beschri-eben. Die Flechten treten zugunsten der Moose

zurück. Dies beruht auf der Schattenwi-rkung und tlen besseren-

wasserverhältnissen. Die Moose halten stärker die Feuchtigkeit,
soilaß sich ei-ne kräftige Podsolierung entwickeln kann.

Die Myrtillus-Heide-Gebüsche sind oft 1m kupplgen Geläncle an-

zutreffen (l,tt. t2). Di-ese Ge1ändekleinfornen sinci fossile
solifluktionserscheinungen, da vaccj.niun nyrtillus auf rezente
Solifluktion ernpflndlich reagiert. nin Myrtillus-Heide-Birken-
wald entwickelt sich bein Abholzen zu einem Myrtillus-Heide-
Gebüsch rnit zahlreichen Wacholclerbüschen. Enpetrun-Heide-
Gebüsche gehen in cler Natur oft d.iffus inelnancler über.
An der Grenze des Myrtillus-Heide-Birkenwalcles zum Myrtlllus-
Helde-Gebüsch sleht nan über der einheltllch ausgebllcleten
trschurflächerr der Tischbirken und Gebüsche 1n unrege}näßlgen
Abstänalen kahle Birkenstänmchen emporragen, tlie slch nach

1o-5o cm veräste1n unci ej-nen Wipfel bildeo (-a'Ut. tl). Diese
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oolo Vacciniun myrtlllus
.ll Enpetrun herrnaphroclitum
pf Bleicherdeschicht.

o 5dm

Abb. 12: Schenatlecher Querechnltt durch d.1e Myrtlllus-. Helde-Gebüeche auf fossllen Sollfluktionser_
achelnungen nit durch d.ie wlnterllche Schnee-
clecke bedlngte'etnheltliche Schurfläche

über dle spätwlnterliche Schaeedecke herau'sragenden, durch
starke Ausclörrung und Schädlgung durch temperatursprünge so-
wle clurch clle rnechanische Zerstörung tles Schneeschlelfens
bedlngten Blld.ungen nennt nan lflpfeltlschblrken (llthneef
1938, S, Zo4): rsobal-cl jed.och ille zarten jungen Trlebe 1n
elnzelnen Jahren untl an ei.nzelnen Ste11en, unter Umständen
begtinstigt tlurch stärkere Elgenwlderständigkelt, über ille
kritlsche Zone hlnausgelangen, clann vernögen sle späteren
Kllnaelnflüssen d.er glelchen Art begser zu wlderstehen, und
tler tlann wesentllch höher beflndliche Blattrieb lst nlcht.
mehr eo stark beansprucht. Das führt zur Ausbildung tier Tlsch-
birken nlt lllpfeln.n Tischwlpfelblrken echelnen in Mael-Ge-
blet nlcht häuflg vorzukomnen. Die stärkste Verbreltung
haben sle ln den Myrt11lue-Helde-Gebüschen, doch komnen sle
auch 1n clen Hochstauclen-Gebüschen noch verelnzelt vor.
Elneeltlge Aueblldung der Tischwlpfelblrken sincl an wlndigen
rrokalitäten öfter zu beobachten. Dle Bildung dleser Exeruplare
erklärt IENGWAII (1925, S. ?18) nlt den Absterben cler Sprossen
luvwärte (Frosttrocknie), nlcht nit cler roechani.schen wirkung
cles Winalee

u/

v
v

Betula nana
Juniperus conmrrnis
Salix-arten
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S. 17o)
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Heldelbee rrelche e Wacho lite r-Zwe rgb lrken-Gebüs ch
syn.:

Mooerelche Eetula nana-Gebüech-ass. (f'nfnS 1911, S. 88)
Moserik Betula nana-nnpetrum-hecl (SMITH 192o, S. 35)Juniperue-rlk bläbärshed (SMITH 192o, S. 71 )
Ivloosrelchee 3etula-nana-Gebtisch (TENGWAIL 1920, S. r49)
Vacciniun nyrtillus-reiches Zwergbirkengebüsch

(NoRDIIAGEN 1927 , s. 1.48)
Myrtillus-reiches Juniperue nana-Gebüech (NoRDIIAGEN

1927, S.15o)
3etula nana-I{y1ocomlun pro11ferurn-Pleurozluno-Soz.

(KAIIIoLA 1939, S, 228)
MoosreLche Setula,nana Tunclra (KALEIA 1939, S. 59)
BJörkbuekar (lruotu 1942, S. 55)
Junlpereto-Setuletun nanae nyrtlllosum (NoRDHAGEN 1941

Junlperus nana-3etu1a nana-Yacciniun myrtittusl;"::U )

(NoRDHAGEN igq1, s. t3l)
3etu1a nana-Vacclnlum nyrtlllus-soe. (NoRDHAGXN 1941

s. 14' )Moesrlk Betula nana-rlehed (Sandberg In.SKUNKX 1956, 5.76)
3etula nana-Vacci.nlun rnyrtlllus-Ileiden (KNA?p j958, S. 1B)

Dlese Gesellechaft unterscheldet slch phyelognonlsch stark
von clen Inpetrum-Heide-Gebüechen. D1e Strauchschicht ist
kräftig uncl honogen ausgebllclet, und selten elnd große Stellen
zu flnclen, wo dle Soclenechicht zun Vorscheln konmt. Dle Strauch-
gesellschaft lst ln erster linie clurch die Mächtigkelt der
Schneebedeckung ln Wlnter bedlngt. Junlperus connunls, we1-
cher ln clen Inpetrum-Helde-Gebüechen kaum vorkonnt (neist nur
a1e Zwergwuchs), kann nanchnal donlnlerenr'Bo daß nan eine
elgene Geeellschaft aufetellen kann. Dleee Domlnanz zelgt slch
vor allem auf Geröll-halden an d.en Talabhängen clee Altaflusses,
clenn hler aammelt elch ilurch. Schneerutechungen nehr Schnee an,
cler clae l{acheen von Betula nana verhlnilert. Dagegen treten an
sehr feuchten Stand.orten aueschlleßllch Weld.enbüsche auf .

Dae held.elbeerreiche wacholcler-zwergblrken-Gebüs ch entwlckelt
elch 1n cler eubalplnen Stufe auf Stellen, wo infolge langer
Schneebedeckung keln l{altl wachsen kann. In cler unteralplnen
Stufe wächet clleses Gebi.lech, well hler clurch die Wlnd.elnwir-
kung ln Winter kelne 3äu6e exlstleren können. An der Wald-
grenze 1st Jed.och Myrt111us-Iielde-Gebüsch oft durch Abholzen
cles Blrkenwalclee entstanclen.
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Dle Testflächen Nr. 1-2 stanmen aue elnen flachenr Jo n brel-
ten Multiental vom tratlnatoaivve. Die Talsohle iet nlt cilchtent
lnrlehohen 3etu1a nana- uncl Salix haetata-3üschen bewachsen.

Verelnzelt kommen 1-2 m hohe lischwipfelblrken vor. Dae etarke
Äuftreten von Cornus euecica zel-gt tlen ozeanlschen Elnschlag
in Untersuchungegeblet, cler nach Norden untl Weeten etärker
zunlmmt, so claß man tlort elne elgene Cornus sueclca-Gebüsch-
geeellschaft aufstellen kann. Das Botlenprofil zelgt elne 5 cn

dlcke schwarzbrantne Rohhunusschlcht, darauf folgt eine 2-3 cn

dlcke Sleicherdeechicht,und darunter befinclet slch elne 1o cn

dlcke clunkelbraune nrdschicht, dle 1n clas sandlg-eteinige Aue-

gangsgeetein übergeht.

Die Testfläche Nr. J wurde an Wegtufer des kleinen SuoloJavrre
analyslert. Der lorlehohe Seetantl von Betula nana becleckt den

Soclen zu 8o y'o.

Dle Testfläche Nr. 4 stannt vom Yuoloevarre.

Nr. 5-6 wurclen am Westhang ciee Älsssrbakte, 15 m uater der
oberen Talkante aufgenomnen. Dae 5o cn hohe Gebüsch hat ilurch
clle winterlichen Schneerutschungen elnen gekrüronten Saealwuche.

Dle Teetfläche Nr. 7 befi-ndet sich unterhalb tles Felsabsturzes
cles vuolosvarre auf elner aus geblldeten schutthalde herabge-

etürzten Verwltteru:rgsnaterlal (Abb. 14). Auf cler oberen Hälfte
ilee Hangeo wachsen 5 ro hohe 31rken, cleren Basalteil clurch

Schneerrrtschungen (und wahrschelnllch auch durch Gekriech
währencl der früheornrnerlichen Sol1fluktlonsperlotle) gekrünnt

lst. Polytrlchun pl1osum, welches 1n Nr. 7 gefunden wurde r 8e-
hört elgentllch nicht lns Myrtll11on, eonclern lst eln typlscher
Vertreter cles Srnpetro-Cetrarlon niva11s.
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He lcleJ.bee rre tchee Wacholcler-Zwe rgbl rken-Ge büs ch[abelle 7

r^vus
3Läche n'
Nelgung
Expoeitlon
Datum

Betula nanan tortuoea
Snpetrun hernaphrod.lturn
troleeLeurle procumbene
Lycopod1un complanatum
Junlperue communls
?hyLlodoce coerulea
Sal1x glaucan hastata
Vaccinlum nyrtllluen ullglnoeumIt vltle-lclaea
Antennaria d.lolca
Campanula rotundlfolla
Carex rlglda
Ceraetlum alplnun
Chenaenerlun angustlf ol1un
Cornue suecla
Descha.npela fLexuoea
Squlsetum arvense

. n hlenale
Feetuca oYlna
Fragaria veaca
Geranlum elLvatlcun
Gnaphalir::n no rve gicum
Hleracium alplnunIt gpec.
Meland.riun rubrum.
Ped.lcularle lapponlca
Rubus chenaenorue
Rumex acetosa
Solidago virgaurea
Trlentalle europaea
Saibllophozla hatcherln lycopotlloldll kunzeerra
Dicranrum fuecesceneIt rugoeum
Gynnoclea lnflata
trophozla spec.
Pleurozlum schreberi
Polytrlchun cornmunett plloeurnIt gtrictum
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Ptl1ldlun epec.
Cetrarla islandican epec.
Cladonla alpestrierr carneolaIt cornutarr crlepatarr tlef ormlstr digitatan elongatat flmbrlatatt gracillen lmpexan nltlsrl ransl f nrtnarr squanosa
Nephrona arctlcun
Pelti-gera aphtosarr epec.
Stereocaulon paschale
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Schenatlsche Darstellung tler Vegetatlonevertei-
lung am Vuolosvarre. Von hier stemmt dle Test-
fläöhe Nr. 7 aue clem hei-clelbeerreichen Wachholder-
Zwergbirkengebüsch

2

1

12
I

Abb. 14.
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l. Myrtillue-Helde-3lrkenwalcl

Der Myrtillus-Heide-Blrkenwald beettzt eln antleres Aussehen
ale der Enpetrun-Helde-Birkenwalcl; da die etiaphlechen bzw.
hygrlechen Verhäl-tnleee gut elnd, macht cler Myrtlllus-Ilelde-
Blrkenwaldl elnen frlecheren Xlntlruck. Die Blrkenstämme slncl 1n
tlleeen Wa1d. höher und der Kronenechluß lnfolge cles geringen
Abetandes zwlschen clen 3äunen größer. Dl-e Varlationen slnd
groß, tla es Übergänge glbt zu tlen Enpetrun-HeltLe-3lrkenwä1-
clern, clie elnen d.ürftlgen Elndruck nachen, ulcl an wasserfi.ih-
renden Standorteu zu clen Hochstauclen-BLrkenwä1dern, d.ie ln
Sornner eln üpplgwucherntlee 311d abgeben. In allgenelnen ist iler
Myrtlllus-lletde-3lrkenwalcl tlurch elne höhere konstante Schnee-
clecke gekennzelchnet, tlie ilae relchliche Gedelhen von vielen
Zwergeträuchern uncl Gefäßpflanzen gewährlelstet. .A:r genelgten
Standorten eowle auch an flachen, aber geschülzten Stellen
flndet nanr clen Myrtillus-Helde-31rkenwalcl. Dank der konstanten
Schneeilecke haben slch ln tler Soclenschlcht vlele Moose slge-
eledelt, dle wleclerum tlie Seuchtlgkeit der spät abschnelzen-
clen Schneetlecke 1änger bewahren al-s ln Xnpetrun-Helde-Birken-
walcl. Xlne Vorllebe für den Myrtll1us-Heiile-Blrkenwald zeigt
Melanpyrum pratenee, wclchee gern von tlen Kühen gefressen wlrtl.
Schon 1??o gab IINNf ln eelnen Vorlesungen bekarurt, daß kelne
Pflanze so gerne von clen Kühen abgegraet wircl wle geratle Melan-
pynrn pratenee (zlt. 1n NORDHAGDN'1943, S. 155). Bei Seweld.ung
verbrelten sich Descharopsla flexuosa uncl Festuca ovlna stärker
1n Myrtlllue-Heltle-Blrkenwald, an besonders etark beweldeten
Stellen wandert Agrostie tenuls eln.

Da dle Feuchtlgkelteverhältnieee besser slntl als in clen vorher
behandeLten Gesel-lschaftea, let d.ae Pod.solprofll deutllcher
ausgebllclet.. Dle Rohhumueechlcht wircl clurch etarken Blrkenlaub-
enfaIl tllcker.

Dl e sozlologle che GIle d.erung des Myrt 111us-Held.e -BlrkenwaLcle e

let nicht elnheltllch. Schon 19o4 untertellte CAJANDXR (5,26-31)
die heldelbeerrelchen Blrkenwälder in rrBetula nyrtlJ.losarr und
rrBetula nyrtllloea-hyloconiosan. Dlese Zweltellung entspricht
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ebenfaIle cter Unterte11ung dee Myrtl1lus-Ileltle-BirkenwaLcles
lm Untersuchungegebiet, und zwar wurde clie Namnnegebung flech-
tenrelcher Ileltlelbeer-3lrkenwa1d und Itagennooo-IIeldelbeer-
Slrkenwald gewählt, wobel gut dle phyelognonlechen Merknale

unterstrlchen wertlen. Der flechtenrelche Heldelbeer-Blrken-
waltl bildet gewöhnllch clen oberen le1l der subalpluen Stufe'
wälrrend cler !tagennoos-Helalelbeer-Sirkenwaltl clen unteren Te11

clleser Stufe einnlnnt. Neben elnen Rotstengelnoos-Ilel-alelbeer-
Blrkenwald konnte außerdem noch eln Hartrlegel-Held'elbeer-
Slrkenwald aufgeetellt werclenl ln letzteren nacht elch dlas

ozeanlsche nlement clurch clas clonlnlerende Auftreten von Cornug

sueclca (Hartrlegel) benerkbar. i

a) tr'lechtenrelcher lleidelbeer-Blrkenwald
syn. :
3etula nyrtllloea _ 

(C.a..r4Ulrn 19o3, S. 25)
lafb jörkäkogarna ( syr,vftl 19o4 ' S. 1 o-1 1 ) _Myrtillus nlgra-relcher Flechtenblrkenwald (I'RIES 19151

s. 59)
Heldebirkenwaltl (IIP?MAA 1929, Taf. V)
Myrtillus-Cladgnla7[yp (ICUJAIA 1929| S. 42)
3jörkekogarna GINDEN 194r' S. +3-44)
süu at prnö Enp e t run-!*tffi 

; " r liffi t -Xftf; i 
ttetä,'g 

:* t t i""

Dleee tfaldgeeellechaft 1st auf clem oberen Drlttel tler Talhänge

des AltaflusseEr untl clee MaeiJokkae zu flnclen. Dle Parnella
ollvacea-GrerLze lst dabel kaun, höher ale 1n Rotetengelmoos-
Krähenbeer-Blrkenwald. Die tr'eldechlcht 1st wie beln Enpetrun-
Hetde-Btrkenwalcl konplexartlg angelegt. fn den 1-2 m breiten
Kranz un tlle Slrkenlneeln herrechen Zwergsträucher, Gefäßpf1an-
zen uncl Mooee vor. Außerhalb ctleser oasen wacheen neben vacci-
nlun nyrtillue üpplg fIechten, tlle durch thre welßllche Farbe

den Soden clas charakterletlsche Gepräge geben. Dle Heidelbeere
blldet keine zueanmenhängencle Matte. Denk der günetlgen Nähr-
etoff- uncl Schneeverhältnlese echeinen clle hochwüchelgen Flcch-
ten trotz etarker Rentlerbeweldung dle klelneren Becher- uncl

Kruetenflechten, clle wenlger humusllebend elnd, zu vertlrängen.
Nur bel zu lntenelver Bewelclung gewlnnen clle Kruetenflechten
<tie Überhand.
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Dle [eetflächen Nr. 1-J stammen von cler Sür1- und llesteelte
unterhalb d.ee OnruSvarre. Dle Blrken etehen ln allen drel
IestfLächen zlenLlch dlcht untl einai 3-4 n boch.

Die Teetfllichen Nr. 4-5 stqmrnetl von Jngaekalrltle aus einem
2-5 m hohen Blrkenwald. Dae Bodenprofll zelgt elnen Iteen-
podeoL. Deechempela flexuosa und. 3etu1a nanra errelchen gute
Dornlnanzwerte, da d.le Bäune nlcht eo d.1cht etehen und d.ie
trichtverhältnieee beeeer elncl.
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Flechtenrei cher He idelbeer-31rkenwald

37o
4

11o 4oo 35o1o 4^ 4^
- 1o" 1o"-sws25.8 +.8 4.8

1965 196+ 1954
25,8
1965

Betula nanarr tortuoga
Enpetrun heruaphrodtturn
Jrrnlperue connrrnle
llnnaea borealle
Lycopodiun alPlnurnrr annontlum
Vacclniun nyrtl11ue

. rr ullglnoeunn vltls-lclaea
Deechampsla flexuoea
Equlsetum pratenee
Festuca ovlna
Hieraclun Epec.
Petlicularle laPPonlca
Solldago vlrgaurea
TrientaUe europaea
Sarbilophozla hatcherl

" lycoPotllotlee
Dlcranella ePec.
Dlcrarrurn bergerln fuecec cen€tn maJuetr ecoparium
Pleurozlun echreberl
Pohlla nutane
Polytrlchun coülmunen Junlperlnumh strlctum
PtiLldlun cillare
Cladonla alpeetrletf alpicolan bellldlfloran carneola

cocclferai cortrutan crlePatat defomlen gracl11srr mltlen pyxldatan ranglferlnat equanoean unclnalle
Nephrona arctlcum
Peltlgera aphtoea
Stereocaulon paschale

221
445
555

1

4222
722
774

2
222
122

z

'1 1
7

11
122

1

4+3'5+t3

4
2
z
?

I

+
z
?

+

I

'l

2

1

I

z
2
1

1

2

I
I

c

.l

I

q?2

I

4
I

I

1

2
t

211
421

2
12

r

72472

31o

!
25.8
1965
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b) Rototengelnooe-Held.elbeer-Blrkenwald
syn.:

Betula empetrosa (CAJANDER 19oj, S. 2o)
MossbJörkekogar (SYIVEN 1go{, S. 11)
Betula odorata-Hylocoglun-4se. (FRIES 1911,.S. B?-88)Bläbärsrik noesbjörkskog (SMITH'1!Zo, S: i,4)Betula alba-Vacclnium uliglnosun-Hyloconlun parleturn-

proliferun-Aqs. (OSVALD 1921, S. 57)
X_ropetnrm-relcher BtrkenwaLd. (NoRDHAGEN 1929; S. 1oB)
Vac c lnlun-Enp e t run-Myrt t 11us -Clad.onl a-Typ ( kU.f.A.U, t 9 29,

BJörkskogarna (lrmfn ß+2, s. 4t) 
s' 44)

Sub alpine r Enpe t ruu-trichene s -pteuro z ium-Typ ( KÄLEIÄ

xnpetrum-r,lchenee-pleurozluro-type, Nr. I -1 5 l?fidtl;"f; ? 
)

1961, S.5o)
Subalpine Ernpetrum-l1yrt111ue-type (HÄffiT-AHTI 1962, S. 5+)

Dieger wald ähne1t der vorlgen Gesellechaft, nur sind dle vlel-
gf,änn{gsn Blrken 1n Durchechnltt etwas höher (S-e n1 uncl cler
Abetand tler Sauminseln etwas gerlnger. Der Konplexcharakter 1n
tler Boclenechlcht iet ebenfallg zu erkennen, nur l_et er nlcht
mehr eo deutllch auegeprägt. Dle grauen Rentlerflechten zwi-
echen tlen Birkenlnseln eind. nlcht mehr vorhemeehend wle 1n,
flechtenreichen Eeidelbeer-3d.rkenwald, eonclern eincl clurch Moose
(Pleurozlum echreberl, Dlcranurn- und Barbilophoziaarten),
Sropetrun heruaphrotlltun und. vacclnluro nyrtillus abgelöst. von
den Fl-echten elncl haupteächllch Clad.onla alpeetrle, pelti_gera
aphosa und Nephroma arctlcum vorhanilen. cladonla ranglferlna
let zurückgegengenr well ln dieser Gesellschaft dle Schnee-
bedeckung 1äager ttauert. Das kräftlge Gedethen von pleurozlun
echreberl (Rotstengelnooe) fördert clle Rohhunusblldung und
trägt eonlt zur Boclenversauerung und pocleollerung bel.
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Vorn Rotstenge}noos-Helilelbeer-Sirkenwalcl (tat. 9) wurcle nur
eine Testfläche von 1o nt am östlichen Talhang nördllch des
Clevmarnielle analyeLert :

Betula nanan tortuosa
Junlperus connunis
Populus tremula
Sal1x glauca
Ernpetrum hernaphroclitun
llnnaea borealls
Phyllod.oce coerulea
Yacclnlun nyrt1llusn uliglnosuntt vltls-idaea
Calamagroetle lapponJ-ca
Deechampela fleruosa
Squleetun: pratense
Festuca ovlna
Melampyrun pratense
PedlcularlB lapponlca
Solldago vlrgaurea
Trlentalls europaea
Barbilophozta hat cherltr lycopocliolcles
Dj.cranun bergerirr elongatumn fuscecrcensrr naJustr scoparlum
Hyloconlun splenclene
Pleurozi.un. schreberi
Polytrlchum conmunett jurrlperlnum
?tllidiun cl11are
Cetrarla islandlca
Cladonla alpestrisD be111dif1orarr cocclf eran crlepatan (lef ornlen roltisn rangiferina
Nephroma arctlcum
Peltlgera aphtosa

2
4
1

1

1

4
1

1

7
2
1

2
2
1

1

I

2
2
3
z
2
I

1

2
2
z
1

4
1

I

2

1

7

2
1

2
Z
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c ) Xt agenno os-Heidelbe er-Blrkenwalcl
syn. :

Setuleta nuscosa (U.fEfn och IIULT 1885' S. ,r)
Moeebjörkekogar (SYIVEN 19o4, S. .11 )
Betuleta nyrtllloea hylocornloea_(CAJANDER 19o1, S: 29)
Betula otloiata-Hylocomium-Aes. (FRIIS 191r, S. 85)
Moerik bJörkeekog (RESYOIL-HOIMSEN 1918' S. .194)
Vacclnlum nyrtlllue-relcher Mooebirkenwald (TENGWAII

üyrtilrue-relcher Brrkenweld (wonarucnn'tlgrtri' rl', ?3i)
Sirkenwaldeoz. tler Vacclnlum nyrtlllus-Heide (KALIIA

Blörkbeetänd (trNDtN 1942, s. i1) 
19'9' s' 6t)

Rön bläbärebJörkekog (DU RIETZ 19.42 a, S. 17r)
Setuletun royrtlllo-hyLocornioeun -(NORDIIAGEN 194,, S. 146)
3etula tortüoea-vacclnlum nyrtlllue-eos. (T3HTIST*., 

n, I
Mooerelche BlrkenwäLder (sT,ttTuCEN 196o, S. 128)
Subalpiner Snpetrun-MyrtllLue-Typ (KIAIELA 1951,.-S. 82)
tr'reeh heath foreste ardneaclow-heath foreste (HAMET-

AIITr 196r, S.59)

Im Gegensatz zur vorherlgen Geeellechaft (RotetengeLoooo-
Eeldelbeer-3lrkenwald) treten kaum noch Flechten auf, eo tlaß

slch cler Koroplexcharakter vollencle verr,rlecht. Dae 3aunb1ld
hat elch geändert: dle Blrken slncl vlel kräftlger, höher uncl

bllden rnanchmaL eln geechloasenea Kronenclach. Sinzeln wacheen-
de Blrkenerenplare elad h1e und da zu eehen, tloch werclen sie
nlenals so groß untl geracle wte 1n den llochetautlen-Birkenwäldern.
Populue tremula hat selne Verbreitung 1n dlesen uncl lm vorlgen
Bestand. Dle Gesellechaft benötlgt elne eo1Ide, relativ lang-
anrclauemcle Schneedecke untl elnen großen l{aeeervorrat in Boden.
Dle Parnelie ollvacea-Grenze llegt bel 5o-7o cn. Die Humue-

echicht hat tlurchechalttllch elne Dlcke von 4-7 cro.

Slechten eplelen nur elne untergeorclnete Rolle, clenn cler
Slechtenwucbe wlrtl clurch traubfall und T,lchtnangel behlntlert.
IIur ganz vereluzel-t treten Cladonla ranglferlna, C. alpeetrle,
Nephrona arctlcun und Peltlgera aphtoea euf. Von clen Mooeen

donlnlelen haupteäch1lch Hyloconluro epleuilene und ?leurozlun
ecbreberi. Hyloconlum eplenclens, auch Etegennooe genannt, weil
ee Jedee ilahr elnen neuen Trleb blldet, cler auf clem vorJährlgen
aufbaut, kann ble zu fünf Stoclserkebildungen aufweleen.
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Xt agenrnoos-He id e 1be e r-BirkenwalttTabelle 1o

Fläche nz
Nelgung
Exposltlon
Datun

Betula nanan tortuosa
Enpetruro hernaphroclltum
Junlperue conmunls
trlnnaea borealie
LycopodJ-un alPlnumn anrotlnuntr conplaJratum
Populus trenula
Sal1x glaucarr haetate
Yacclnlun nyrtilluen ullglnoeumtt vltls-lalaea
Anthoxanthurn ocloratun
Cal-enagroetle lapponica
Ceraetlum alptnurn
Conarun paluetre
Comus eueclca
Deschanpela flexuosa
Equlsetun arvensen pratensen eclrpoltlee

varlegatum
Geranrlum silvatlcun
Melampyrum pratense
Melandriun rubrurn
?ed.lcuIarLe lapponlca
Solldago vlrgaurea
lrlentalls europaea
Barbilophozla hatcherl

tt 'l *aana,t{Iycopodioitlee
Bryuro Bpec.
Dlcranum fusceecenstr rugoeuron ecoparlum
Hyloeonlurn splendens
Pleurozlum schreberl
Polytrlchun commune

" JunlperlnumPttlldiun clliare
Scapanla epec.
Clatlonla afpeetrlsn graclJ-let pyxlclatan ralglferlnan unclnalle
Nephrona arctlcum
Peltlgera aphtosa

o
L'o

o
L;o

o

7o
sw

2.9
1955

l:'"
sw

2,9
1965

15
w

12.8
1964

t;"
w

12.8
1964

4
450
w

).Ö
1965

1o^ 1o^
2o- 2o"
wlf

2.4 2.4
1965 1965

+5tt
74

z
2

1

2
55
74

1

I

I

1

1

7555
'l

5324'tt
12
11

2
12

2
t522
12

t
I

55+27
122

't2

2
1

z
1

z

?
4
2
2
1

1

z

5
2
4

I

5

2
z
1

2

2
3

1

2
'l

z

z
2
1

2
I

z
2
5
1

2

1

2

2

I

2

1

1

2
2
2

z

2

I

2

z
1

2
72

2
44
27
21

1

21
22
21
2'l
11
,2
22

1

1

z

1

1

1

2
2

25++
t2

1

5212

'l

2
2

spec.
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De echelnt elnen feuchten untl nährstoffrelchen Boclen. zu benö-
tlgen, clenn auf trockenen und etärker sauren Stantlorten wtrtt
clae Mooe von Pleuroztum schreberl abgelöet. Die Bod.enechicht
1et zlenllch hoch und d.lcht uncl kann auf clleee llelee gut dle
tr'euchtlgkett halten. Gefäßpflanzett, Zwetgsträucher uncl feuch-
tlgkeltsllebende Pflenzen (Xquloetun- uncl Sarbllophozlaarten)
treten'etärker ale 1n tle:r vorlgen Geeellschaft auf.

In Stagennooe-EeLalelbeer-Birkenwald wacheen ln nahezu Jed.en
Jahr eehr vlele Pllze (Boletue scaber, 3. rufescene), d.1e nlt
Yorllebe von den Rentleren engefreeegn wertlen. Auf Vlehbewei-
dung reagiert dleee Geeellechaft enpflndllch. Aue cllesen Blr-
kenwaltl holen elch außerd.en dle seßhaften lappen thr Sonner-
brennholz, uncl clle clurchzlehenden Ilalbnornaclen veraorgen stch
hler n1t Srennbol-2. Dleeer Wa1d. wlrtl aufgeeucht, weil hler
schlanke Birken wacheen, clle noch n1t den großen trappenmeseern
geechlagen werdea könaen.

lflrd der Xtagenmooe-IleLtlelbeer-Blrkenwald gellchtet, so ver-
Eindert slch tlle Feld.- uncl Botlenechlcht. An augenfä1ligsten
1et, claß Junlperue conmurris elnwanclert.

Dieee YäItler elncl an den E&ingeu d.ee Al-taflusses oberhalb der
Eochstauclen-3lrkenwälcler zu flnden. Die leetflächen 1[r. 1-2
wurden an Osthang tlee Altaflugsee u:lterhalb dee trailnatoaiwe
eufgenonnen. Der tlald let hler 5-6 n hoch uncl besteht eus vle-
len Elnzelsf,snm-!{1[en, die zienllch cllcht etehen.

Dle Teetflächen Nr. l-7 slqmmgn von talhang unterhalb d.ee

Glrkkoöokka. Dle tlaLd.reglon besteht hler aue 2-j m hohen
Blrkenlnseln. Dle Humueschicht lst nur 4-5 cn dick.
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d ) Eartrlegel-Heitlelbeer-Sirkenwalcl
syn. :

Mooslge Blrkenwälder nlt Yacelnlum nyrt1llue untl Cornue
. auectca (sylvtN-19o4, S. 11)

Cornue sueclca-relche Yarlante der Vacclniun nyrtl1Ius-
Blrkenwälder (Du RIITZ 1925, S.- 29)

Cornus sueclca-Tarlante des Myrt111ue-relchen Blrken-
waldee (NoRDHAGET 1927, S. 114)

BetuLetun cornoso-myrtilloeum (RIGEI 1927, S. to5)
Cornus-Myrtillue-Iyp (KUJAIA 1929, S. 47)
Setula toüuoea-Vaccinlurn nyrt1l1ue-Cornus sueclca-eos.

(NoRDHAenN 194r, s. 145 u. 158)
CornusbläbärebJörkskogen (S.IÖRS 1956, S, 129)
cornus-björkekög (s.alornne 1n SKUNIG 1958, s. 56)
Cornue-EipetrunlMyrtlllue type (HAMET AHTI 1953, S. 7o)
Cornue-Myrtlllue type (HAMET-AHII 196r' S. 81)

Dleee Waldgeeellschaft wlrcl noch zun Myrt11J.lon gerechnet. l{1e

aus cler trlteratur zu ergehen 1et, hat Cornug eueclca elne etär-
kere Auebreltung im ozeaJtlschen Serelch, eo claß nan tlort elnen
elgenen Verband aufeteflen kann. Der Eartriegel ninnt 1m norcl-
westllchen Be11 dee Untersuchungsgebletee zu, clie Deckungegracle

stelgen Jedoch nicht über 6o fi. lte phyelognonlechen und öko1o-
glschen tr'aktoren fuo Hartrlegel-Heldelbeer-Slrkenwa1cl ähne'ln' cle-

nen lu Rotstengelnoos-Heitlelbeer-31rkenwa1d.. Die 31rke wächst

1n clurch Baealausschlag entstandenen Gruppen (5-1o Exenplare
bls zu je 6 crn dick) otler als elnetännlger Baun (bls zu 2o cm

Durchmesser) von 5-5 m Höhe. A1s 3üeche treten Junlperus conrnunls

untl 3etula nana auf, wenlger Sa1lx-Sträucher. Dle Parraella
ol-ivacea-Gtenze und die IIöhe der l'lacholderbüsche beträgt eln-
heltllch 5o cm. Neben clen clornlniereraclen Vacclniun nyrtillus
konmen von tlen Zwergsträuchern noch relchllch Xnpetrun hena-

4hrodltun und 'l/ss61lr'lun ulignoeum vor. Dle Gefäßpflanzen er-
relchen nlcht so hohe Deckungswerte wle ln cler letzten GeeelJ--

echaft, tlafür trltt Cornus eueclca stark auf. Xbenso clomlnlert
1n tler Moosschicht nicht Hyloconlun eplentlens, soncleru Pleurozlum
echreberl. Dle dunkle llunusschlcht 1st alurchechnlttlich 5 cn dlck.

Dle Teetflächen stannen von elnen 2o n brelten untl 1oo m langen
llaldstück, ctas 1so1lert über der l{aldgrenze 1m Schutz dee Ste1l-
abbruchs cler Süclweetselte tlee Vuofosvarre exlstlert. Dleees
Wäldchen wlrcl gtark von clen trappen tlezlnlertr clle eich wä]rrentl

der FrühJahre- unil Ilerbstwantlerung hler n1t Srennholz veraorgen.



Tabelle 1 1

gvltE n
Fläche rn'
Nelgung
Sxpoeltlon
Datun

3etula nanan tortuoga
Inpetrun hernaphrotliturn
.Iuniperue communlg
Llnnaea borealls
Phyllotloce coerulea
Sallx glaucan hastaten epec.
Yacclnlum nyrt111uen ullglnoeumt vltle-ialaea
Cornus eueclca
Comarum paluetre
Deechanpsia flexuoea
nquleetun ellvaticun
Seetuca ovlna
l,lelempyrun pratenee
Ped.lcularle J-apponlca
Solldago vlrgaurea
Irientalls europaea
Barbllophozla hatcherlü lyeopod.loi.tlee
Dlcranun fugceecengn maJuetr scoparlun
Hyloconiun eplentlene
?Ieurozium schreberl
Ptllldluro clliare
Rhyt ldlade lphue trlque true
Cladonla crlepatai cornutarr mltie

82

Hart rie ge 1-He id.elbe e r-Blrkenwalcl

o

7,A 1.a
1964 1964

13"
sl{

?R
196+

t:"
sw

t,8
1964

lg.
SW

1.e
1964

11
443
??7///

z
11

1

1

I

2
552t
22
1

1

22
44
11
77

1

21
11

1

11
22t+
1

I

t222

2

1

'l

1

1

1

I

1

z
I

2
?
I

I

1
2
1

2
I

2

z
1
a

1

1

I

1

1

a

2
2

z
4

I

2
2
1

2
4

Ne
Pe

n ranglferinan epec.
phrona epec.

111
1

111
211eltlgera aphtosa

8pec.
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III. HOCHSIAUDIN-FIURIN (Tro11io-Geranlon)
syn. :

Aconltlon eeptentrionalls (NoRDHAGEN 1976, S. 31)
Geranieto-Clielon heterphyllt (KALIIoIA 1939, S. to5)
Mulgedlon alplnl (NORDHAGEN ]941, 5..312; KNABEN 195o'S.49)
tractucion alpinae (DAHL 1956, S. 1.89)
Geranio-Acontlon eeptentrlonalle (KNÄSP 1958, s. 15)

Da dle nati.trllchen wleeenartlgen Sesttinde phyelognonlech tlurch
clae Yorherrschen der glelchen Arten (Trolllue europaeust
Melandriun rubrum, Geranlum eilvatlcum, Charnaenerlon anguotl-
fo1lun, Saussurea alplna) in threr Zusamnensetzung nur wenlg

vonelnanrcler abwelchen, wurclen clleee Sestände zu Hochstauden-
lluren zuaanmengefaßt. Der Verband cler Hochstauden trltt so-
wohl als eelbstetändlger Bestand wle auch a1e Unterwuchg ln
lleld.engebtieEhen und Sirkenwälclern auf, ohne aber eein typleches
Gepräge zu verlieren. Der phyelognonlsche Aueclruck 1n cler land-
schaft enteprlcht bel tilesen Seetänclen nlcht cler allgenelnen
Torstellung von elner lllese. Ilnter Wleeenr sel es auch ale
Unterl,ruche von Blrkenwäldern- odter Gebüschen, vereteht nan elne
mehr oder wenlger grasrelche homogene Vegetationsalecker wobel

dleee Sezelchnung nur für dle anthropogen geschaffenen Vegeta-
tionetypen verwendet wlrtt. Naturwleeen, tlle sonst 1n trapplald
übllch elnal unil von clen lappen zeltwelee genutzt werclenr glbt
ee lm Maei-Geblet nlcht.

Die Zueauneneetzung cler Vegetatlon lst eehr varlabel, eo wecheeln

hochgewaehsene Kräuter und Gräeer 1n cler obereten Schlcht nlt
nledrlgen 1n tler untersten Schlcht ab. Xbenfalle varliert dle
Dichte cler Vegetatlonsschlcht. Deehalb let clle Sezelchnung
trllochgtauden-Flurenrri*1e ele NoRDHAGEtr (1943' S. lo7) untl

HUNDE (196t, s. 552) vorgeschlagen haben, gut geeignet. Dle
Hochetautlen-Fluren älrneln nlt threr Artenfülle nltteleuropä-
ischen Verbänden. Xe glbt hler kelne charakterlstlschen Dorol-
nanten. Da tlle früheren Namen elch nlcht eignenr wurcle für dle
Hochetaualen-tr'luren 1n Mael-Gebiet der Verba"ntlenaloe !ro111o-
GernnLon gewählt. Trolllue europaeuB (Tro11b1une) eplelt lrn

nördllchen Skandlnavien ln tlen Geeellechaften der Hochetauilen-
tr'luren elne große Rolte. Die ?flanze Jr^al elne größere eozlolo-
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glsche Sedeutung als Geranlun ellvatlcun (llaldstorchschnabel).
SÖYRINKI (ß7e, S. 4o) echrelbt 1n seiner Untersuchung auB

tr'lnnlech-trappland.: rrVorherrechencte rmd zwar gewöhn11ch gIe1ch-
wertlge clominante .Arten slnal Geranluu sllvatlcum untl Trolllue
europaeus; blewellen ksnrr allerdlngs elne von thnen auch völlig
fehlen.trDiese Beobechtung trlfft auch für d.as untersuchte Ge-
blet zu, wobel ee beeonclers 1n d.en Gesellechaften der relnen
Hochetautlen-Fluren an $ro1l1us europaeue, bezleh'ungewelse Ge-
rsnlun ellvatlcun mangeln kann. Der Waldstorchschnabel etelgt
allertllnge nicht so hoch wie clle 1rolIblune. fn den eubalplnen
Regionen d.es süd.llchen Norwegen konnt llrolIlue europaeue ee1-
ten vor. In Siklledalen hat slch dle Pflanze nur in der Nähe
der Sennhiltten elngebürgert, ln Sylene-Geblet fehlt sle ganz
(l{oRDHAcEs 194,, s. 151 ) .

3ei Gera:rlun ellvatlcum let auffallend cler starke trtarbunter-
schied etnzelner Blüten, tlie vom blaßblauen ble zum vloletten
tr'arbton relchen. Dunkelfarblge Geranlun ellvatlcun, wj.e sle
ln Stidechweilen gefunden werclen, wurclen nlcht beobachtet. Bel
Alta fantl SIOCKIR (1944, Taf. 2o b) nur we1ße nxenplare des
llalcletorchschnabele. IUNDMAN (1948, S. 152) bringt clae Auftre-
ten cles he1len Geranrium sllvatlcun, welchee haupteächllch 1n
clen skancllnavlschen Gebirgen wächst, nit clen kalten_ Irühlinge-
kIlna 1n Seziehung. Außerden stelIt er tlie Theorle auf, daß clas
helle Geranlum sllvatlcum auf elsfrelen Gebleten clle letzte
Ei.ezelt tlberclauert hat ocler von Nortl-Ruß1antt über Flnnland
eingewantlert seln könnte.

Die Schneebetteckung let ln Wlnter eehr relchllch, und d1e
Hochstaualen-Fluren apern epäter aIe dle Myrtll1ue-Helde-Fluren
aue. Dle typlecheten Hocheteutlen-}luren wachsen an den lalhängen
dee Altaflusses, wo cler kalldraltlge Gri.ingllrnnerechlefer zu ba-
senrelchen Botleneubetrat verwlttert. \{ichtlg für das Geclelhen
dler Hocheteualen-31uren elnd beet&indlge Feuchtlgkelt und nähr-
etoffrelcher Boclen, Slechten fehlen faet vollstEindlg, ebenao
glacl Mooee nlcht sehr relchllch. Dle Böden ln den llochetauilen-
3luren slncl kelne Sraunertlen ln klaesischen s1nn, sonclerrr nach
AARNIO (lgZ5, S. ?9) nbrauner, cl.h. eekund.är.poclsollerte Böden



ohne Blelchhorlzont. Sle treten a1s tr'olge epezleller topogra-
phiecher uncl geologlscher Verhältnlsee auf, arr kalkhaltlgen
Stellen, wo frisches aaueratoffrelchee Grunclwaeser zutage trltt.
Der pH-lVert (5-6) lst ln der Hurnueschicht höher unct clle Aue-
waschung geringer.

Dle Hochstauclen-Fluren wurclen lm
tellt 1n:

Re 1ne Hochstaualen-tr'1uren
Hochetauden-Welclen-Gebüeche ln
Ho chetauclen-llettlen-Gebüe che 1n
Ho che t auilen-31 rkenwaltl .

untersuchten Geblet einge-

der unteralpinen Stufe
cler subalplnen Stufe

1. Relne Hochetauclen-Fluren

In Mulclen uncl auf Hängen der unteralplnen Stufe werclen die ntt
clem Wasser verschwernmten Nährstoffe stellenweise so konzentriert,
daß fruchtbare 3ötlen entstehen. In tr'rühJahr apern cllese Htinge
in Gegensatz zu tlen Schneetälchen echon früh aue; wlchtlg 1et
Jecloch, tiaß sle währenct d.er warmen Jahreezelt thre Feuchtlg-
kelt bewahren. Aus den höhergelegenen, zerklüfteten Schlefer-
geeteln erhalten dle Sestäncle elnen nehr ocler wenlger kontlnu-
lerlichen Yasserzulauf. Das Wachstun von Blrken- untl Weiclenge-
bilschen kann clurch Schneerutechungen vereitelt werclen; Erdrut-
echungen werd.en ebenfalls als Hlnalernlefaktoren genannt (KNAPP

1958, S. 16). Aber tler Hauptgrund 1legt clarln, daß d.ie laage
Schneebecleckung für tlas Wachetum cler Sträucher hlnderltch let.
Dle Forclerungen cler Fluren nach nahrungsrelchen Substrat slnd
groß, uncl nan trifft sle cleshal-b an schöneten ausgeblldet auf
kalklral-tlgen, lelcht verwltterbaren Gestelnen. Da so vlele
gi.instlge Sedlngungen zusammentreten müssen, urn cllege Hochstau-
clen-Fluren entstehen zu laseen, begegnet nan thnen oberhalb tler
Waldgrenze nur selten.

Der Elnclruck tler Üppigkelt der krautrelchen Vegetatlon wlrtl
noch clurch dle farblge Blütenpracht verstärkt, zumal eich hler
artenrelche Geeell-echaften beflntlen. In öeterrelch werden eolche
Hochetauclen-Fluren rrKarflurenrr genannt (SllENB RC 1961 , S. 555).
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a) [rollblune-Gegellechaft
syn.:

Trolllue-Polygonun vlvlparurn-Wleee (SöYRII{KI 19rB a, S. 41 )
llrolllue-europaeue-l{leee (I(ALEI'A. 19t9' S. zt8)
frol]-letun europael (GJAREVOLI 1955, S. 28o)

(ruwpr ß61, s. 655)

Dleee Geeellechaft 1st kelne echte llochetaualen-tr'lur mehr, d.a

zwar TrolLlue europaeuo, Ranunculue asrler So}ldago vlrgaurea
uncl Saueeurea afplna ale Hochetaudenpflanzen arzuaehen slncl,
tlie Geecllecheft aber clurch. 01e kleinwüchelgen ?flanzen ?o1y-
gonum vlvlparum, Ylola blflora, Thallctrun alplnum und Astra-
galue alplnue einen niedrlgen Elnclruck rnacht. Dle Artenllste
zeLgt eber deutllch dle Verwalcttschaft zwlschen cter Trollblune-
Geeellechaft und tlen ilbrlgen Hocheteuclen-Fluren. Die troll-
blune-Gesellschaft let auf friechen, nähretoffrelchen untl flach-
gründlgen 3öden gewöhnl1ch an genelgten llängen enzutreffen.
Von den Hochetautlen-Fluren lst ele an 1ängeten rnLt Schnee be-
deckt: der Schnee verläßt clleeen Standort eret Xncle Junl,
eteLlenwelee noch epäter.

Die untereuchte Geeellechaft beflntlet elch auf einem geneigten
Eang dee T:otllken 1n Sildexposltlon. Die donlnlerenclen Trollblu-
rnen treten 1n cler Geeellschaft fleckenartig tiberaLl_ilort auf ,

wo es feucbter lst. Dleee Geeellechaft nacht nlcht den üb1lchen
ilpplgen Dlntlruck tler Hochstauden-Ffuren, obglelch ttle Tro11-
blumen noch in cler kurzen Vegetatlonezelt bltihen. l{o slch clae

PhEirconen tlee Xralflteßene benerkbar nacht, verhlndert ee elne
homogeue zuearnnenhängentle Yegetatloneechl-cht ; ähn11che Seobach-
tungen wurclen von GJEREVOII (1955, S. 282) genacht. Al-e Schnee-
boclengeeeJ-lechaft wlrcl clae [rollletuu europael von GJ.EREVOII
(195e, S. 278) zum Ranuaculo-?olon alplnae-Verband gezählt.
Eret Xnale Jull, Anfang Auguet blüben tlle rneisten Vertreter
dleser Geeellechaft, uncl noch Ende Auguet Anfeng Septenber,
wenn echon dle Herbetfärbung elntrltt, trtfft man noch vleLe
Artän blithend an. Dle [rollb1une-Geeellschaft let an dle uater-
alplne Stufe gebuniten und etelgt tlort von allen Hochetauden-
Fluren wabrechelullch am höcheten: bls an clle Grenze der nlttel-
alplnen Stufe



87

fn tler lrollblune-Gesellechaft wurtlen folgende ?flanzen ange-
troffen:

Anthoxanthun oiloratum
Astragalue alpinue
Bartela alplna
Carex rlgida
Cerastlum alplnun
Equleetum varlegatun
Feetuca ovlna
Petaeltes frlgldus
Polygonun vlviparum
Poa alplna
Ranunculus acrtgrr nlvalis
Sa1lx herbacean reticulata
Saueeurea alplna
Selaglnelle eelaglnolclee

Solldago vlrgaurea
Thallctrun alplnun
Trolliue europaeuet
Yeronlca alplna
Vlola blflora
Barbilophozla hatcherlrr lycopoallcldes
Brachythecium epec.
DletlchuDr caplllaceuu
Drepanoclaclue unclnatue
Polytrlchun Junlperlnumrfr spec.
Tritonaria qulnqueilentata
Peltlgera aphtosa.

b ) Waldstorchschnabel-Geeel-lechaft
syn. :

Geranlum """11:tä-iili:3ä:^:::-?äfiffi;'i3tli"3. "ti;i"""u-
Geranlun s ilvat lcun-Ho chetauclenwi e e e ( SÄI'{UEISSoN 1 9 1 7,

Geramlum ellvatlcuE-urtemark ( REsvott-Hor,IrsEl{,| 3ä" I 
93 

]', "l Iörtrlka ängsvtdesnär (Sltffn 192o, S. 42)
Geranlun ellvatlcun-Trolllue-Wiese (SÖTRINKI 1919, S. 40)
Geranlun sllvaticum-tlleee (KAIEIA 1919, S. 225)
Trolllue-Geranlun-Soz. (KAIT,IoIA 1919, S. 1o7)
Geranrlum silvatlcl alplcolun (NoRDHÄGEN 1947, S. 526)

(rruNDT 1967, S, 659)
offene Hochetaualenfluren (ruAfP 1958, S. 15)

Dle Waldetorchschnabel-Gesellechaft kann nan ebenfalle 1n tler
unteralpinen Stufe auf gut tlurchfeuchteten Böden auf wenlgen
kleinen Arealen flnd.en. Sonet let dle Gesellechaft 1n Skandlna-
vlen, wle tlle trlteratur zeLgt, welt verbreltet. ltle 1n Slnrrlancl ,

so slnal auch 1n Flnnnark auf tlen nJ-eclrlgcn FJe1lhöhen die re1-
nen Hoch8tauclen-Ffuren eelten (KAILIoIA 19r9, S. 11o). Dle Wald-
Btorchschnabel-Geeellschaft let artearelch untl llegt eoziolo-
glech zwlechen tler höhergelegenen [ro]-1b1une-Geeellechaft ul'tl
tlen benachbarten Haldetorchs chnabel-We ld.en-Gebilsch, öko1o gl s ch
flndet nan tlie Geeellechaft auf elnem vlel feuchteren Standort
a1e dle Trollblune-Gesellechaft urrd nelet nm unteren Sncle elnee
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WaIds t orchechnabe 1-Ge s e11s chaf tTabelle 'l 2

Höhe ,
F1äche n-
Neigung
Sxpoeitlon
Datum

Sa1lx lanrata
Yacclnlum u11-glnosun
Anthoxanthun ocloratum
Satsla alplna
Calanagroetle purpurea
Carex rlgldatt vaglnata
Cha.naenerlun anguetif ollum
Cerastium alpinunn glabraturn
Cystopterle fragl1le
Deechonpela flexuosa
Dryopteile llnnaearra
Equlsetum arvensen prateneen varlegatum
Feetuca ovlna
Gera.nuro sllvaticun
Pedlcularle lapponlca
?etaeltes frlgldue
Poa alplgenatr alpina
?olygonun vlvlparum
Ranrunculue acrlsn nivalle
Sauseurea alplna
SeJ.aglnella selaglnolclee
Solldago vlrgaurea
troLllue europaeus
Veronlca alplna
Vlola blflora
Viecarla alpina
Barbilophozla lycopololtlee
Brlrun peeuclotrlquetrumrr epec.
Srachytheclum salebroeumtr reflexum
Cephaloziella epec.
Drepanoclatlue unclnatus
lfnturo ps euclopunct atunr

. n ruglcum
Pohlla spec.
llrltonarla qulnquetlentata
Cetrarla 1slar.d.1ca
Cladonla pyxltleta
Nephroma epec.
Peltigera malacea
Stereocaul-on paechale
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Hangee, well elch hler nehr Slckerwasser ansannelt. Dle Hang-

nelgung lst nicht so extren, clenn vlele Pflanzen benötigen iu
lllnter elnen relchllchen Schneeschutz. \{egen tler 1ängeren llege-
dauer ctee Schnees untl wegen der Schneerutschrrngen komtren kelne
Welcten uncl Blrken auf . Nach nllilen l,Ietter bildet eich bel Frost
eine harte schneekruste. wenn e8 clann bel feuchtkühlerer wit-
terung schnelt, formt gich körnlger Schnee, der auf iler feeten
Unterlage lawlnenartlg talwärte rutscht. Dleee Schneerutschungen

sind für Bäume uncl Sträucher gefährllch. Dle lawinen clrlngen

nlcht bls auf clen Botlen und schonen auf tllese welee tlle unter-
vegetatlon (vE 19ro' S. 21).

wenn relchlich waseer vorhanclen let, steigt clleser artenreiche
Sestand ln Süd- uncl l{eetexpoeltion ln Oeblrge hoch hlnauf.
Der beschrlebene Bestard befindet elch südlich vom lodlken.
In klelnen untl feuchten Vertlefllngenr dle später ausapernt

trltt etärker Trolllue europaeuB auf. währentl tler 31ütezelt
tler Trollb1unen, die hler oben später elnsetzt al.s 1n Blrken-
wa1d, leuchet tlle wiese goldgelb und tiefgrün. In l{erbet bekon-

men clle 3lätter des waldstorchschnabel8 elnen vloletten Farb-
ton, cler später ins Rötllche übergeht. Unter tler 1o-2o cm

dllcken Humusechlcht beflndet elch elne braune AnrelcheruDgs-
schicht, clle ln clas steinige sandlge Muttergeetein übergeht.
Das Vorkoynrnen von Dryopteris llnnaeana ale Indlkator echwacher

Nltrlflkation ist auf d.le günstlgeren wärroeverhäl-tnlese der

süclexposltlon zurückzuführen (IINDQÜIST 1911 ' S. 2Jo),
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2. Ilochetauclen-Welclen-Gebüsche ln cler uateralplnen Stufe

Befuo tlbergang von tler eubalplnen zur unteralplnen Stufe können
auf fruchtbaren 3öden - rnelet ln Senken - dlg Blrkenwälder von
einen nehr oder wenlger geechloseenen l{elclengebüechgürte1 über-
lagert eeln können, aler 1n Gebleten nlt ärneren Böd.en nur etel-
lenweiee vorhanrden iet. Dle Weld.engebüsche etncl aber nur dort
zu finden, wo tler 3oilen relcb.llcb durchnäBt let, uncl cltes setzt
voraue, claß Waseer von höheren ?artlen herabslckert. Yon tler
Suschvegetatlon etellen Weld.engebileche an clen Soden die höch-
*en etlaphlschen Äneprüche. Be1 den l{eld.engebüechen 1et eelten
eine donlnlerentle Art vorhanden. Dle Höhe d.er Hochstauilen-Wel-
clen-Gebüsche lst wle bel den Myrtll1ue-Heide-Gebi.lschen ,tlurch
tlie wlnterllche Schneeclecke begrenzt

WaId.e t orche chnabe l-lle 1 d en-Gebüs ch
syn.:

Kräuterrelcbee llleeenweldengebüsch' (FRIXS 1913, S. 1o5)
Urterlke vlcljekrat (RESVOIIT-HOIMSEN 192o, S. 54)
Eochetauclenwleeenweld.engebi.leche (IENGIIAtrT 192o, S. r51 )
Geranlum ellvaticun-relchee Weld.engebüech (NORDHAGEN 1927,

s. 15r)
Sa11x-Iro111ue-Gerellum-Soz. (KÄILIoIA 1919, S. 112)
Salicetum geranloeum alplcolun (NORDHAGXN '1943, S. 7tt)

(HUNDT 1953, S.659)
Mead.ow wllIow-ecrub on flat ground (HEDBERG 1952, S. 58)
Ilochstautlen-lfelclen-GebüBche (KNASP 1958, S. 15)

Dlese Geeellechaft, eln graugri.inee lleldengebüech, ste11t flir
clen Menecheu eln echwer clurchdrlngbareg Hlnclernle dar. Dle
Durchechnlttehöhe beträgt ca. 8o-12o cm. Dle wlchtigeten Arten
ln cler Strauchechlcht elnd. Sallx Israta, S. glauca und S. hastata;
Sal1x phyllclfolla tritt dagegen kaun auf. Dl_e florlstleche Zu-
semmensetzung cler tr'eldechlcht glelcht faet der Waldetorchschna-
bel-Geeellechaft, nur bel zunehnend.er Dlchte cler Sträucher
etehen wegen tler stärkeren Beschattuag tlle Unter-Pflenzen we-
nlger cllcht. Seeonctere d.le klelnwücheigen ?flanzen cler unteren
Krautechlcht errelchen gerlnge Mengena:rtelle. Dle Standortsbe-
d.inguagen epieleu für dleee Göeellechaft elne große Ro1le.
Die edaphlechen Saktoren slnd d.te glelchen wle bel cler vorher-



Tabelle 1J

2F1äche n-
Neigung
Sxposltlon
Daturo

Sallx glaucaIt hastatarr lanata
Angelica archangellca
Anthoxanthun otloratum
Astragalus frlgldus
Bartsia alPlna
Calanagrostie PurPurea
Carex capillarierr rlglclarr vaglnata
Deschanpsla flexuoga
Xquleetun pratense
Geranlum ellvatlcum
Parnaesla palustrie
Polygonun viviparun
Plnguicula alplna
Ranunculue acrls
Rubus arctlcus
Rumex acetosa
Saugsurea alPina
Solldago vlrgaurea
Trolllus europaeuet
Thalictruro alplnun
Viola blflora
Barbllopho zla lycoPodloidee

' ePec.
Brachytheclun salebrosumn spec.
Brvun spec.
caäpyU-ün stellatun
Drepanocladug exannulatusn uncinatue
l'lnluro po eutlopunctatun
Poh1la nutang
Sphagnun spec.
Tourenthypnum nltens
Marchantia polyrnorPha
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beechrlebenen eesellechaft. Schaeerutechungen können wegen
cler schwachen Nelgung dee Hangee nlcht auftreten. Das Entschel-
dencle aber let die Verteilung der Schneeilecke, denn dle Höhe
cler l{eltlengebüsche äadert elch oft nach d.er Höhe der Schnee-
clecke 1n Wlnter. Da d.le Weld.en kelne lange Schneebetleckung
ertragen, lst alleeer Bestard lrn TrühJahr zeltlger schneefrei
als die relnen Hochstautlen-Fluren. Dle hochstautlenrelchen Wei-
dengebüeche kommen in cler unteralplnen Stufe auf sanft abfallen-
tlen Hängen ocler an Ränd.ern von 3ächen vor. Ii.lr Betula tortuosa
1et das Waldstorchschnabel-Welden-Gebüsch echlecht geelgnet :

da tler Beetantl über tler Walclgrenze 1legt, elnd d.ie kllnatlsehen
Bed.ingungen zu uagünstlg. Einzeln noch vorhanclene Blrken haben
alle tlle tr|orm cler Tlschwlpfelblrke. Artgellca archangellca let
typlech für d.ieee Geeellschaft" auch wenn man ele selten ar.-
trlfft. Dae Vorkommen wirtl durcl dle trappen clezinlert, welche
die Jungen stengel und. Blattetlele nach clem xntrlnclen ale r,ecker-
blssen roh verepelsen. Früher wurde aus alen zerhackten, ln Ren-
tle::rnilch gekochten Jungen Dolden elne käseartlge Spelse zu-
bereltet
Der u:ntersuchte Beetancl 11egt an l{eethang des Salgganjavrre
und erhält clen sornmer tiber wasser von clen schneefelclern unter-
halb des Glpfels
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3. Hochetautlen-Weitlen-Gebüsche in cler eubalpinen Stufe

In cler subalplnen Stufe zlehen eich Weldenbestäncle a.n Ufer tiee

Altaflueees entlelg. Dle Zone tler Welclengebüsche eteht währencl

der tr'rühjahreüberschwemnungen lange Zelt unter Wasser. Noch

spät 1rn Sommer kann man an clen 1n Ästwlnkeln hängengebliebenen
Orae- uncl Mooebüecheln sehen, wle hoch ilae Wasser ln Trüh1lng
gestanclen hat. Dort wo tler Fluß eln lelchtee GefäIle besltzt,
können dle Weldensträucher tlem relßend.en 3rühJahrshochwasser
nlcht etandhalten. Seln Dlsgang scheuern dle Eleechollen so
stark an clen Welclen, daß bel vielen Sxemplaren die Rlnde abge-
rlesen wl-rtl und sie cladurch abeterben. An tlen zerfetzten arn-
dlcken Exemplaren 1n iler äußereten Zone der Weltlengese[schaft
kann rnan tlle enorne Wucht des Elsganges etutlieren. Solch zer-
etörte lleltlenstrauchbestände sincl an Habatguolkka, bel Ober-
Mael unal ln Yirdneguoikka zu beobachten. Dle angrenzenclen We1-

denetrauchbeetäntle, clie wenlger von clen Xieschollen in Mltlel-
clenschaft gezogen rvurilen, sincl alurch dle Wucht tles Hochwasser
auf den Boclen gedrückt, erholen slch aber 1n traufe cles Somners

wlecler. In tllesen Seständen splelen clie Yertreter cler llochstau-
tlen elne untergeorclnete Ro1le, cla clle Gesellschaften nicht
etabll slnal.

Dagegen wacheen tile Arten tler Hochstauclen-Fluren ln clen fast
unclurchtlrlngllchen \{eldengebüsch an clen Ufern tlee eeeartlg er-
welterten Altaflusees. Die Weldenbeetände' dle elne IIöhe von
2r5o m errelchen können, rahmen den Fluß untl selne Totarne elnt
s1e elntl aber auch auf tlen ausgeilehnten Sancl- und Gerö1llnse1n
rnltten In tr'luß zu flntlen. Dle lleldeneträucher können so dlcht
arn Ufer wurzeln, daß thre Äete noch welt über clle Waseerfläche
relchen; dlee 1et vor al1em 1n clen Bucbten zu beobachten, wo das

FluBwasser stagnlert. Dle Uferzone der Weltleneträucher lst nlcht
elnheltlich ausgebildet. 3ei lockerern Strauchbeetand findet man

elne dlchte Untervegetatlon, aber bei zunehnentler Dlchte clee Ge-

büechee vergchwlndet dle Soclenvegetatlon fast vo11ständlgrund
cler nackte Soilen wlril nur noch von Blatt- uncl Astreeten betleckt.
Bel clen dichten Uelclenbuschbestä.nden 1st es echwer, elne Geee11-

echaft aufzustellen, cla 1n cler Natur zahflose Konblnatlonen zw{-
schen cien vler lfelclearten Sa11x phyllclfoliar S. lapponumt
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S. lanata untl S. glauca wle auch rnehr oder wenlger relne
Seetände tlleeer Arten vorkornrnen. In Untereuchungegebiet tre-
ten- dle Sallx phyllclfolLa-Gebüeche an häuflgeten, auf.

Dle Hochsteutten-'l{eld.en-Gebileche slncl nlcht nlt .clen 
Moor-We1-

den-Geb{ischen zu verwecbeeln, dle elne anclere florletleche
Zusarnneagetzung haben und nlcht den glelchen ökologlschen 3e-
ttlngungen unterworfen eintl . E1n Se11 tler Hochetauclen-lle1:den-
Gebtieche 1st 1n Maeltel cLurcb. dag FäIlen tler 3äune entetanclen.
Yor alIem dle hochetautlenreiohen lfelclengebtieche 1n der Nähe

der Sledlungen deuten clarauf hln, daß cllese ureprüngllch als
Saum un die Hochetaud.en-Wälcler gelagerten GeeelLechaften elch
nach tlen Abholzen der Blrken über d.le geeante tr'läche auegebrel-
tet haben. Viele d.er Eochetauclen-lleltlea-Gebileche elntl Jetloch
zwelfelloe ureprü:ngIich.
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Uäde süß-We iden-Gebüe ch

syn.:
S allx phyllclf o11 a-Sal1x lapponun-Calarnagrostis _ .purpurea-Ase._ (FRIES 191J' S. 1o8)
Sa11x-conarun-uloaila-soz. (KÄrtrIolÄ 1919, S. 114)
Sallcetun ulmariosun alplcolun (NoRDHAGEN '1947t S. t42)
Runiceto-Salicetun lapponae (DAHI 1956, S. 194)

Dle Artenanzalrl tler Gefäßpflanzen auf tlen Hochetaudcn-Fluren
lst ln cllesen lleld.engebüechen gerlnger ale 1n clen vorherge-
nannten Gesellechaften. Watrrechelnllch reagleren vlelc Pflen-
zen empflndllch auf tl1e große Dlchte tter Wel-clen und die Früh-

Jalrrsüberechwennungen. Der 3oclen 1et hler in Gegensatz ztt d.en

ancleren Hochetautlen-3luren an nä.hretoffärnetenr wie echon das

Vorherrschen von Sal1x phy1lclfolla, welche auf ollgotrophen
untl kalkarnen Böden vorkornrnt, bewelst. Wle dle Rodungen i-n

Mael untl Goldden zeigen, wurden an Stelle von ehemallgen Hoch-

stautlen-ltelden-Gebüechen Kulturwlesen angelegt r tla tlleee Ge-

eellechaft u.a. auch den höcheten permanenten Grunclwaseer-

stantt tler llochetauclen-Fluren beeitzt. Flllpentlula ulmarle
(Mädesüß) errelcht zwar ln den Grasnooren relne Beettinde (S.ttg)
1et aber in Mättesilß-Welcten-Gebüsch ebenfalle vertretenr da

tlle Pflanze Überschwemmung und Seechattung verträgt.

Dle untereuchte Geeel-lichaft beflntlet elch ca. 11o eüd11ch

Goldtlen an Westufer clee Fluesee. fn Gegensatz tlazu hat N0RD-

HAGEN (19+3, S. 144) e1n hochstautlenrelches Weiclengebüech'

tlas rrsallceturo Deechqrnpslosumrtranalyelert, tlae anthropogen
entetanilen untt nlt cler Deechanpela caespltoea-1{1eee (S.142)

ldentlsch lst.
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Mädesüß-We lderr-GebüschIabelle 14

iniääir" '2Selgung
Xxposltlon
Datun

Sallx glaucan lanatatr phyllclfolia
Alchernlla glomerular.s
Anthoxanthun ocloratum
Bartela alplna
Calamagrostls purpurea
Ca1tha paluetrle.
Comarum paluetre
Deecharnpela cae spltoea
Equleetun arvense
Feetuca ovlna
3111pentlula ulnaria
Gallun boreale
Geranluni ellvatlcun
Juncue fl1l-fornis
Parrraesia paluetrle
Polygonun vlvlparun
Ranr:.nculus acrlg
Solldago vlrgaurea
Stellaria crasviffollan grqmlnea
Erlentalle europaea
lroIllue europaeue
Veronlca longifolia
Vlola blflora
Sarbllophozle lycopodloidee
Blepharo etorna trlchophyllun
Srachythe clum milcl eanumrr Bpec.
Sryum epec.
Calllergon cord.lfoIlun
Cinclldlurn etygnluro
CIlnac1un clenclroltlee
3ont1ental1e a^ntlpyretlca
Mnlun cuspltatumtr ruglcum
Marchantla polynorpha
Peltigera epec.

+n4
1o-
s0

1o,8 1o.8
1965 1965

!
1o.8
1965

2

2
I

I

4
1

I

2
7

z

2

2

2
2
2
2
7
2
3

22
31
44

2

2
4
1

2

2

2
z

2

1

2
2

2
2

I

2

2
1

?

1

2
1

1
1

2
2

1

2

2
2
q

1

3

a.

I

1

2
2
I

2
1
q

2
2

1

2
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4. Hochetaudlen-Blrkenwaltl

Im Untereuchungegeblet gibt es kelnen Seetancl, cler 1n sonmer

elnen eo farbenprächtigen und üpplgen Xintlruck nacht wie tlle
hochstaualenrelchen Blrkenwä1der 1änge dee Altaflu8€leEr , Zttr

31ütezelt fallen vor allen Tro1l1ue europaeus, Geranlun e11va-

ticum, chqrnaenerlum anrguetifollun, Saussurea alpina, Melandrlum

rubrun, Solldago vlrgaurea, F11lpendu1a ulmarla 1ns Auge. Vlele
weltere Pflanzen rnlt nledrlgero Wuchs wie Bartsla alplna, Poly-
gonum viviparum, fhalictrun a]-plnum, Parnaseia paluetrls und

Vlola blflora entcleckt rnan ergt bel näherero Betrachten. Dle

Artenzahl der vorkomrnentlen Gewächee übertrifft dle Pflalzenge-
sellschaften cler übrlgen Hochetautienfluren. Physlognonlech
zelchnet Bich tler Hochstauaten-Birkenwald d.urch eln fast urwald-
ähnllches Aussehen aus. !i.lr tlen Menschen erschweren umgefallene
Bäune untl morsche Äste ej-n Durchkommen. Die 31rken elnal hler
mlt über 1o n Höhe uncl 3o cro Durchmesser an nächtlgsten. Dle

Birke wächet wenlger 1n Basalausschlagsgruppen, eonalern trltt
nehr in aufrecht gewachsenen einzelnen Stämnen auf. Dle Ver-

Jüngung geschleht ln Unterechlecl zum IIelde-Blrkenwald durch

Samen (tpttOWg, 192o, S. 336). Gewöhnlich let cler Blrkenbestanal

1n cllesen Wäld.ern sehr dicht. Dle hochstauclenrelchen BirkenwäI-
der elnal vregen thres lJasserbeilarfe an lokalltäten mlt ausglebl-
ger wasserlnflltratlon gebunden. Dleee Becllngung erfül1en dle

Flußräncler, Bachufer und Quellwaaaer. Das Aussehen cler Hochstau-

clen-3lrkenwälder wechselt etark, wenn eich dle edaphlschen uncl

therrnischen Saktoren veränclern. Auch am Fuß eteller Abhänge er-
erscheinen tllese Blrkenwälder dort, wo Gruntlwasser zutage trittt
clas wegen cler gelöeten MlneraleaLze besonalers wachetumsförcterncl

lst. Die Seechattung cles Botlene clurch dle 31rke hllftrclle wae-

servorräte zu schützen, so daß ttle Pflenzen selten unter was-

serroalgel lelclen. In Untersuchungsgeblet slnal die Hochstautlen-

Sirkenwälder lm Altaflußtal- clurch elnen gewlssen Kalkgehalt
dee Botlene begünetlgt.

An stellen Hängen können ttle baealen te1le iler stänne gekrünnt

seln, eln Urnstantl , tler clurch Schneeclruck uncl Erdflleßerschei-
nungen verureacbt wird. Dae Soilenproflf zetgl etne 2-7 cm mäch-
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tlge Streuschlcht aua nur zuro [e11 verweeten 3Iättern. Darunter
folgt elne ca. 5 cn nächtlge, braun gefärbte torflge Rohhunus-
echicht, dle Jed.och von Bodentyp dee Held.e-Blrkenwald.es lneo- .

fern abwelcht, als elne auegeblldete Blelcherdeechlcht fehlt.

Dfe Hocfretauden-31rkenwäldler haben elne große Variatlonsbreite,
dle bie zu eehr nassen Vereunpfungsetaillen führen kann (vg1.
IAKARI 192o, S. 44, nHalnartige Sruchwtildert'). Für dle lappen
hat der Eochetaualen-Blrkenwald. elne wlrtechaftl_tche Bedeutungl
tler'größte Tel1 d.ee Brennholzbeclarfes wlTd aus illesen Wälderrr
ged.eckt, well hler dle d.lcketen Blrken anzutreffen elntl. Außer-
clen läßt eich clieeer 3erelch wegen cler guten etl,aphiechen Be-
dlngungen lelcht 1n Kulturland überfilhren.

Wald et orche chnabe 1-Tro1lblurne-3lrkenwaIcl
syn. :

Betuleta gernnloea (Umf,f och HUIT 1885, S. ,5)
Betuletun geranioeun (KDIICREN 1891, S. 185)
OrtbJörkekogar (SYtrVEN 19o4, S. 1r)
Kräuterreicher lllesenblrkenwald (FRIES 1911, S. 98)Urteblrke1l (RISVOll-HOlllSXN 1918, S. 199) :
Hochetauctenblrkenwälaer (lUfOwAItr,' 1!2o, S. lrB)örterlka ä.ngsbjörkskogar (Sl'tITH 1920, S. 67)
Betula otlorata-Geranlum ellvatlcun-Aee. .(OSVALD 1925, S. 21)
Geranlum elLvaticun-relcher Blrkenwald (NoRIHAGEr 192?,

Gerenium Typ (KUJALA 1929, S. 54)
Yfleeenbirkenwald (IIPPMAA 1929, Taf.I)

s.127)

Geranlum silvatl-cum-Trolllus europaeus-Haln (KALEIA 19J9,

KaLkväxtrlk högörtiä,ngebjörkekos (DU RIETZ 1S{2 ar r.tirff)
Betuletum geranrloeun eubalplnun (NORDHAGEN 1941, S. 745)

Hocheteucrenreicher wlesenblrk""'lfHT3rl3ffi ?gof ?oi"t. 2o b)
[ro111ue-Geranium-fyp (O.fer,EU 1952; S. 12)
Högörterlka ängebJö_qEgEog"t (SAüDBERG ln SKIINKS 1958, s. 58)Hochetauclen-Birken-\{älder (KI[A?P 1958, S. ]o)l{leeenblrkenwalcl (SIUTHGEN 195o. S. 128)
Meadow foreete (ttliunt-mnl ßG1i s. 0t )'
Meatlow foreste antl foreete wlth tall ferns (tttrtmt-.fnff

1957, 5.91-'1oo)

Dle hochetaudenrelchen BlrkenwäI<ler slnd. von HÄMEI-AHIr (196t,
S. 51-52) 1n kontlnentalen trappland nur gelten angetroffen
worclen; wie thre Auefi.lhrungen zelgen, eind ele vor allem anr
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der Küete relchllch vertreten. In Untersuchungegeblet, welchee

nach cler 3lnte11ung von HÄ1rIEI-AHTI an cler Grenze zwlgchen cler

kontlnentalen eubalplnen subzone untl cler ozealiechen eubalpl-
nen subzone l1egt, flntlen elch große 3lächen dee llochetauclen-

SLrkenwaltlee.

Dle Analyeen Nr. 1-J elnd qrn norclwestllchen Entle tles laclnat-

Javrre aufgenornnen worclen. Auf den Boden llegt elne sehr näch-

tlge nasee echwarze laub-Ilurnusechlcht über tlen oantllg etelnl-
gen F1ußablagerungen. Dle etwa 1 m hoch llegende Grenze tler
pa:meIIa ollvacea an tlen 311.lgelrstänmen tteutet tlarauf hlnr daß

der llald 1n l{1nter unter elner nächtlgen schneedecke 1legt.
Dle Analysen Nr. 4-6 elnd kurz vor cler Terengung dee Talee

ln vlrdneguolkka 1o rn tiber dero 31uß auf tler westeelte aufge-

nonmen worclen. Dle schluchtw&inde slnd ble zu 1oo u, hoch, doch

gedelht hler trotztlen auf einer kleinen stufe auf verwltterten
Grünechlefer eln Hochetaualen-Slrkenwald'. Dle maxlnal nögllche
sonnenechelnclauer für clLegee lläldchen beträgt nlcht mehr ale

. l-4 Stunden an Tag. Aber dle geechützte trage, cler etetlge
Wasserzufluß aug clen anetehentlen Gegteln untl dle Sonnenlicht-
reflektlon an den hel1en Schluchtwänden laesen eln gutee Auf-

konmen zu.

clrsiun heterophylluro unti ?opulue tremula wachsen zwar ln clen

Hochetaualen-BlrkenwäItlern, wurden aber ln den Aufnahnefl-ächen

nlcht angetroffen.
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Tabelle 15

none
Fläche nz
Neigung
Expoeitlon
Datun

3etu1a tortuosa
,Iunlperue communls
Sallx lanata

'r phyliclf oIla
Sorbus aucuparla
Astragalue alpinue
Bartela alplna
Calamagroetle purpurea
Campanula rotund.lf oIIa
Carex vaglnata
Chamaenerlun anguetlf ollun
Cyetopterle fraglIle
Deechanpela cae spitoeaIt flexuoea
Dryopterle llnnaeanatt phegopterie
Equisetum prateneett sclrpol-dee
Seetuca ovlna
I11lpendula uluarla
Gal1un boreale
Geranlum ellvatlcum
trappula deflexa
linnaea borealie
Mel1ca nutare
Myoeotle silvatlca
Parnagsia paluetrls
Poa elpigenarr alplnatr nenoralig
?olemonlum acutlflorum
Polygonun vlvlparum
?yro1a norveglca
Rubue eaxatllle
Saueeurea alplna
Sad.fraga aLzoltles
Solldago vlrgaurea
lhallctrun alpLnun
Srlentalls europaea
Trol11ue europaeuB
Vlola blflora

Wa1d.s t orchs chnabe 1-Tro11b1une-Blrkenwalct

L:,. li" 17.
000

9.8 9.8 9.8
1964 1964 1964

LL
4oo 4oo
NO NO

2.9 2.9
1965 1955

L
3oo
NO

2.9
1965

555544
1

112
2

1

2

1

2
1

1

2

3

2
1

I

225
I

1

22
12
21
I

7

7

I
4

2
214

25
33
2

72
1

2
4

2
2t

2
t3
21

2

21
z

2
z

+
2

2
I

I

2
2
5

I

I

1

2
1

z

I

z
z
27
77

5
2
2

z
1

7
7

I

I

1

2
?

7

2

2
?

3
I

1

I

1

2

1

2
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Nunner

Sarbllophozla lycopodlolde s
Brachytheclun ealebroeum
Canpyllun stel-latun
Clnclldlunr arcticuro
C lfunaclun tlenclrolclee
Dlcranrum epec.
Dlst lchiun capillaceun
Hyloconlun splendene
lllarchantla epec.
Mnlun peeutlopunctatunrr gtellare
Plaglotheclun epec.
?leurozium schreberl
Rhytidiadelphus trlquetrus
Sauteria alplna
Nephrona spec.
Peltlgera spec.

t12 22
z

2

13
z

1

11
22
t2

7554
1

1

1

55522
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IV. CHAI4AEMORUS-I,IOOR-FLUREN (Chamaenorlon)

syn.:
Oxycoc c o-Enpetrlon he rnaphrocl 1t i ( N0RDIIAGEN
und 194r' S. 514' DAHtr 1956' S, 241t PERSoN

1927, S. 82
196'l ,

oxycocco-Rublon chemaenorl (fallfOU. 19r9' S.
s. 88-91 )
2t4)

Der Yerbard korurt in tler eubalpinen Stufe auf Mooren uncl auch

auf ganz di.lnnen llorfl.agen ln GebLet von Magl häufig vor untl
relcht von xerophll-en Flechtenhettlen auf Paleenrücken bls zu

hygrophllen Sphagnun fuecum-relchen Zwergetrauchnooren. Die
etarke Vernoorung lapplands wlrcl clurch tlas flache Relief be- 

,

gtiastlgt, cloch treten kleinere Moore euch 1n Lebhaft kupler-
ten Gelände untl bel beträchtllcher Hangnelgung auf, sobalal dle
Xntwäeeerung nlcht stark genug iet. Dle Chamaemorue-Moor-31u-

ren sintl etark ollgotroph und azld.iph1l. Der Verbancl wurde nach
tler charakterletlechen Moorpflanze Rubue chnmaenorue benannt.
Rubue chornaemorue kan; so etark tlominleren, cleß große Strecken
von den dr:akeJ-gri.inen 3lättern cler Pflanze dlcht bed.eckt elnal .

In Volkenund eprlcht mFn von FMolte-Moorentt (norweg.: molte =
Rubus chamaenorus).

Diesc Moorc haben filr tlle 3evöl-kerung eine großen wlrtechaft-
11che Setteutung. Dle schloackhafte Seere 1st stark Vlta.ntn-C-
haltlg unct wirtl von den Bewohnern clleser Gegentl eehr geechätzt.
Ende Auguet, wenn dle anfengs roten Seeren ge1bl1ch weralent

sinal eie reif und werden von clen eeßhaften trappen geeqmnelt;
cla dleee 3evölkerungegruppe 1ro Vergleich zu tlen Halbnomaclen,

ärner let, lebte s1e haupteächIlch von der Larclwl-rtechaft unil
Nebenverdlenetem. Für eln Kllogrnnn Moltebeeren wurden 1954

von tlen Händlern 1o l{Kr. gezatrlt. Elnzelne klntlerrelche Sant-
lien, dle nltten euf tler Vldda wohaen (Sal.ggan und Garggoluabbal),
verdlenen auf tlleee llelse 1n kurzer Zelt vlel Geld. In clen letz-
ten .Ialrren wurcle ee ilbllch, tlaß Norweger mlt Waeeerflugzeugen
aue Äl-ta auf dte größten uncl entferrrteeten llloore tler Ilnnrnarke-
vldde gebracht wurclen. Dle Srntezelt währt rut 2-5 Vochen, Je
nachden ob Nachtfröste auftretenr' tlenn clann werclen ille Beeren
velß untl falLen ab. Deehalb konnt ee oft vor, claß tlle Beeren
schon 1m roten Zuetand gepfJ-itckt werclen; um cllee zu unterblntlen,
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eelzt die Genelncteverwaltung offlzlell- d.en Tag feet, an tlem

sle glaubt, daß die Moltebeeren relf elnd. fn Flnnnarken
tltirfen nur 1n cler ?rovlnz selbet aneäeelge Sewohner Moltebee-
ren pflilcken.

Im Sornrner sleht nal bel iler Begehung cler Chamaenorue-Moor-

F1uren, w1e enpflndllch Rrbue chaüaenorue gegenüber Froet 1et:
erfrorene Sltitenstäncle zelgen schon bel gerlngen Höhenunter-
echleilen dle ln clen Yertlefungen beetehencle Sroetgefahr.

1 . Relne Chanaeroorue-Moor-Fluren

D1e relnen Charnaenorue-llloor-Fluren Blncl bel tlen Torfnoorcn
loka1 auf d.1e großen ?alsenlarppen begrenzt; Palsen, die elch
weniger als 1-1 r5 m aue tlem Moor erheben, beherbergen dlese
Fluren nlcht. Dle Yoraussetzung für clas Sntetehen der relnen
Chanaemorue-Moor-tr'1uren 11egt ln tler echwachen bls fehlenden
Schneebetleckung 1n Wlnter. Xln welterer Faktor lst die Aue-
troclorung cler llorfoberfläche 1n Somnerr clurch tlle elch xero-
phl1e Pflanzen aneletleln können. Die reinen Chanaeuorue-Moor-
Fluren slncl elgentllch kelne typlechen Vertrctcr alcB Chanae-

morlon, cla ele verwalraltschaftflche Ztlge zu clen Enpetro-Cetra-
rlon nlvalle aufwelsen. Aue vegetatlonegeographlecher Slcht
let ee Jedoch zu vertreten, cllese Fluren zum Chamaenorion zu

zäh1en. D1e relnen Chamaemorue-Moor-Fluren wertlen nur von elner
Ge se1le chaf t (Dicra.nurn e longatun-Ro enarlntle lcle-Ge e eI1echaf t )
repräsentlert, welche flächennäßlg eehr gerlnge Auemaße eln-
n1runt. Rubus chamaenorue verllert hler eelne dorolnante Stellung
und führt ein kilnnerllcl-ee Daeeln, ebeneo ergeht es den typt-
gchen Yertretern cier Charnaernorue-Moor-Fluren.
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Di cranurn e 1 ongaturn-lRo enarlnhe 1d e-Ge e e Ll s chaf t
syn.:

C'l-adonla clefornls-trecanora tartarea-CetrarLa nlvalle-Ass.
(FRIES 1917, S. 2o1)

Rubus cha,naemorus - Ce t rarla nlval le -Moorbo cl envarlant e

Rubu s chn n aeno rue -Enp e t run-{X3 l'Jtrt5t 1333;"i:t 3 I ? 
)

xnpe t ruro-Be tu1a r,rr,"-*...o*" [fälH:H]?3?e.3;t313 J u .
(NORDHAGDN 1941, S. 519)

Sphagnun fuecum-Paleen (zuUHIJÄRVI 1!6o' S. 155)

Dle Gesellechaft ist auf eäntllchen Paleenmooren vertreten. Sie
bed.eckt biewellen becleutencle tr'Iächen, cla ele auf allen größeren
Palsen, tlle nehr ale elnen halben Meter über tlas urollegenile
Moor herauaragen, verbreitet ist. An tr'uß tler Palsen wachsen

verechlealene Sphagna, 3etuIa nanar Erlophorum vaglnatum und

Carex rlglda. Schon KIHIMAN (18!o, S. 11) beobachtete, daß der
lebentle Sphagnumraaen nur bandförnlg e.n Fuß tler ?aleen wächst.
Dleeer Sestand 1gt nLt den Sphagnum fuecum-Moltebeer-Gebüech
lntlentlsch. Dle Yegetatlon an tlen Paleabhängen wlrcl geblldet
von Rubus chqmaemoruo, Enpetrum herrnaphroclltum, Vacclnlun vltls-
ltlaea, Y. ullglnoeun unal Dlcranum elongatum. Dle Yegetatlon
nlrnmt nahe ilem Palsenglpfel nehr xerophilen Charakter an. D1e

zusa.rnmenhängencle Moos- und tr'lecht enecbicht wlrcl zerrissener t

uncl auegeclehnte pflanzenarme Wlnclerosloneflächen treten auf.
Nur ln den Spalten flndet rnan etärker Moose. Durch Wlnd und

llrockenhelt können auf clen Palsenrücken nur trtlechten wacheen,

clle eln clefornlertee, krustenartlgee Aueeehen erhalten; Dlc-
ra'num elongatum gehört zu den Hauptarten dleeer xerophilen
Geeellechaft (KIIin'IAS 189o, S. 12o; KÄltrIOIA 19r9, S. 241).
31ne gute scheuatlsche Darstellung tler norrnalen Sukzesslon tler
Paleenmoore glbt DU RIxtz ('t925 a, S. 11):

l{ackter wlnclerocllerter Torf
Relne ErtlflechtenaaB.
Flechtenrelche Zwergetrauchhelcle
Enpetrun-Dlcramum elongatun-Ass .

Enpetrun-Sphagnun fuscum-Aee .

Rubus charnaemorue-Sphagnun fuecum-Aes.
Carex rostrata und Eriophorum vaglnata Aee,oziationen
offenes Waeser.
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Äummer

Anclromecla Po11fo1ia
Betula nera
Empetrum herroaPhrocii
?hy11od.oce coerulea
Vaccinlum uliginosuron vitls-lilaea
Carex rigida
Erlophorurn vaglnatun
Rubug chemaemorus

Br;run spec.
Cephalozla spec.
Dicranella sPec.
Dicranun elongatunn bergerlrr fugcescens
Marsupella eParslf o11a
Mnj-un pseudopunctatum
Pleurozlum schreberi
?olytrlchun etrlctum
Solenostoma spec.
Sohenolobus ninutes
Tätraphls Pellucida
Solenoetoma corcli-f o11un
Sphagnum fuscuntt papllloeunn spec.
Alectoria nigrlcanerr ochroleuca
Cetraria crlsPat cucculatarr nivalls
Cl-aclonla alPestriell amaurocraeat cocci-ferail cornutatt cynaPlstr bellldif lora

rr tlef ormls
'r cllgitatat elongataü flnbrlatar gracl1len lmpexan nltleil pyxidata
n ranglferlnan gouamosa

Sphaerophorus globosue
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Dicranum elongaturn-Rosnari-nheide4eeellschaft

1

1oo
1{

17 ,9
1965

111
- 1oo

S-
17.9 11.9 11,9
1965 1955 't965

4
2

z
2

z

1

I

1

2
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D1e leetfläcbeu L1egen auf clen Glpfel uncl tlen Abhtingen der
größeren Palsen. Dle Jilngeren rlncl eonlt nletlrigeren palsen
elnd nlcht eo stark d.en tllncl auegeeetzt uncl tragen tlae Sphag-
nun fuecum-llol-tebeer-Gebtlsch.. fntereeeant let, claß auf clen
?aleen Alectorlearten. anrgetroffen wurden, dle zwar typlech
ftlr Deflatlonestellen slncl, aber nach NoRDHAGEN (19+3, S. 541)
elch nlcht auf Torf halten eollen. Äuch RWHIJÄRVI (19Go,
S, 155) und KAIIIOLA (lglg, 5. 2+2) rnachen kelne Ängaben itber
Alectorlafuntle. In tlleeer Geeel-lechaft flndet rnan elnlge ver-
treter, d,te typlech für echneearrne Geblete und aue alen Enpe-
trun-Heltle-Fluren bekennt elnd.. Xe hend.elt elch uro Cetrarla
crlepa, C. cucculata, C. nlvalle, Clatlonia ranglferlna und
Sphaerophorue globoeue. Xs zeLgen elch verwandtechaftl_lche
Z17ge zur Ce t rarl a nlvall e -Krä]renbe e r-Ge e e l_le chaf t .

Dle Teetflächen Nr. 1-4 wurclen auf clen Kuppen von J-4 n
hohen ?aLsen an l'lacllnokke analyelert. Dle TeetfLächen Nr. 5-9
Btqmmen von SuodnJogleraJegge.
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2. Chanaenorue-Moor-Gebüsch

Der weitaue größte Te1l der Geeellechaften auf clen Torfnooren
gehört tlen Chanaenorue-Moor-Gebüechen an. Dle Oberfläche der
Moore let nlcht eben, es wechseln Srhebungen mlt waseerlöchern
ab. Dle Vegetatlon let alaalurch nlcht homogen, eonclern tlurch
dle unebenhelten konplexartlg. 3ei ilen beechrlebenen Geblisch-

gesellechaften lst 3etu1a nana vorherrechentl, wächet Jed'och

nicht auf clen Kuppen der 3ülten und Pounlkkoe. Dle Gebüschhöhe

wlrd begrenzt tlurch ttle wlnterllche Durchechnltteechneehöhe.
In Untereuchungegeblet glbt es auf clen forfinooren große tr'Iächen

nit l{eldengebüechen, dle nlcht untereucht werclen konnten. fn
clen Chamaemorus-Moor-Gebüschen treten Pflenzen auf, clle elne
gute schneebed.eckung forclern, aber nlcht 1n ilen relnen chanae-

morue-Mo or-Fluren vorkonnen .

a) Sphagnurn nemoreuu-Moltebeer-Gebüech
syn.:

Anclronetla pollfolla-, Rtrbue charlaemorue-r Empetrum nlglun-
Hochmoor (FRrEs 191r' s.14o-144)

Rubus charnaemorue und Enpetrun nlgruro-Zwergetrauchmoor
(tnl{ow.a.ll 192o, S. 4o8)

3etula nana-Sphagnurn-relches Moorgebüoch (TENGWAIL 192o, -s. r54)
Zwergstrauchassozlatlonen (NORDHAGEN 1927, S. 151 u. 267)
Rubuä chanaeno rue -Xnpe t rum-P leuro z lun-Hyl o c oroiun pro 1 i -

feiun-soz. (rur'lrola' 1939, s, 215)
Charnaenoreto-Sphagneturo acutlfolll (DAHI 1956'..s, 2+1)-
sp[äenun fuscuä-Rät€ernoore, Pounlkkos (nuusrlÄT] l;!i'

Dae sphagnum nenoreun-Moltebeer-Gebtiech blldet d1e Yegetatlon
auf clen ?ounlkkoe. Zuwellen lassen elch dle Pounikkoe echwer

von clen bIütenrelohen Hochnooren unterschelclen. Xe dilrfte auch

nicht lmmer elnnvoll eeln, clleee zweltellung vorzunehnen. Im

allgernelnen unterscheltten elch dle ?ormlkkoe von dlen ombrotro-
phen Hochmooren clurch ihren reichltchen Zwergblrkenbeetancl uncl

clern Vorkommen von rnlnerotropben Rlnple (nUUUf,fÄnVI 196o, S. 221).

Dle Pounikkoe elntl größer ale dle 3ü1ten untl können oft welte
Flächen betlecken. 3etula nana blldet tlen vorherrgchenclen Strauch-
beetanrtl, tler zwlschen tlen Pounlkkoe gut entwlckelt letr rlchtet
elch doch dle t{uchshöbe nach tler winterllchen schaeetlecke. Dle
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Z:welge, clle aue cten Schnee heraueragen, eterben tlurch clae Schnee-
fegen untt tlurch dle Sroettroclarle ab. Nur verelnzelt überragen
Led.un paluetre-Sträucher clen Schnee. An d.en Poullkkoabhängen
wächet nnpetrum heruaphrod.ltun, Rubue chemaemorue, Vacclnlun
ullglnoeum, V. myrt1llue untl V. vltle-laaea (Abb. 15). Zwlechen
den PounLkkoe trlfft matr auf Wasseranss"mmlungen nlt Spbagnun

fuecum, S. glrgenaohnli, S. llndbergii. Sphagnun unct analere Moose

bilden dle Vegetatlon auf der oberen Hälfte der Buckel. Der Name

Sphagnun nenoreum (e.AIvIS 1957, S, 81 ) fet hler ln weiteeten Slnn
gebraucht rmct echlle8t Sphagnun acutlfollum ein. Die zeltwellige
Auetroclceurrg im Sornrner bewlrkt, claß dle Kuppen stellenwelse von
?olytrlchum etrictum, Cetraria nlvalls und Clatlonlaarten be-
herrecht werclen untl eln heideartlgeg Aueeehen erhalten. Dle Pou-
nlkkoe liegen ln lllnter unter einer geschloesenen Schneetlecke
uncl weleen d.eehal-b kelne pflanzenarnen Deflatloneflächen auf,
w1e manr Ble songt auf tlen Paleen flndet. fn den Schlenken 1st
tlle llorfechlcht so alünn, daß mlnerotrophe Ärten wj-e Carex rnagel-
lanlca, C. rlglda und. Sphagnun glrgeneohnll vorkommen.

Dae untereuchte Geblet liegt am Südoetufer dee Saiwa-Sees. Dle
Teetflächen von ;e '1 n2 elnd über eln Gebiet von 1oo rn2 verstreut;
die Teetflächen Nr. 51 7 u:rcl t llegen zwlechen Pounlkkos. leduro
palustre wlrtl 1n den lllooren tlee unterguchten Gebletee eelten an-
getroffen. Dagegen let dle charakterletische ?lnguicula v111oea
1n dleser Gesellechaft relatlv häuflg. Solche hüge1lgen Moorbö-
den wurtlen Bchon von SII'IM0NS (tgt2, S. 41) aus Schwetllech-trapp-
land aue der Ungebung Klruna beechrleben, cler auch elne Pflanzen-
llste anführte. Bel der Teetfläche Nr. 1 wurd.e eln Pounlkko an-
gestochen uncl e1n Botlenprofil frelgelegt. Auf tlie obere 5 cn
tl1cke verfllzte Schicht aue Zwergstrauch- untl Dicranumwurzeln
folgt elne 4o cn nächtlge Rohhumueechlcht aug verechleclenen
Sphagnuruarten. Darunter folgt etne 2-3 cm cllcke echwarze Eril-
echlcht, tlle lu graubraulen fluvloglazlalen Sand- und Stelnbo-
den ttbergeht. An 2'1 .7. 1965 wurclen folgencle Meßdaten un 2 Uhr
aufgenornmen: trufttenperatur 5r5o}; rel. truftfeuchttigkeit A5 fi;
Boclentenperatur ln cler Vegetatloneschlcht 5oC, in 1o cn Tlefe
4r5o1, 1n 2o cm Elefe 3r2oC, in Jo cro Tiefe 1r5o},
ln 45 crn Tlefe -or8o0.



Tabelle 17

ltvtt9

F1äche nz
Nelgung
Exposltlon

Ändromed.a pollfo11a
Betula nana

tl

Enpetrun hernaphrotli-tun
leclun palustre
0xycoccos rnlcrocarpus
?hyllodoce coerulea
Sa11x glaucarr lanata
Tacclnlum nyrt11lusrr uliglnosuni vitle-ialaea
Antennarla clloica
Carex nagellanLcarr rlglcla
Iriophorun vaglnatum
Pedicularle lapponj-ca
Plngulcula v111osa
Rubue chnrnaenorug
Cephalozla epec.
CephalozleJ.la spec.
Dlcranel-1a cerviculata
Dlcrenum fuscescengIt rugosun
Drepanoclaclue exannulatus
Gynnocolea lnflata
Klerla falkata
trophozla spec.
Marsupella spec.
0dontoschlsna elongatun
Onocophorue vlrene
Pleurozlum schreberl
Polytrlchun communet gracllett gtrictun
Scapanla spec.
Solenostoma ephaerocarpum
Sphagnun compactumtt glrgeneohnlin llndbergllrr nemoreum
Sphenolobue nlnutee
Alectorla nlgrlcane
Cetrarla crleparr lelanallca

1o9

I

Sphagnun nenoreun-Moltebeer4ebüsch

425 425 4! ,1. ::1:o 1

2
q

2

+25
'l

7
4
2

I

2

52
72
A7a2

251+2123
1
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2521
222

1

1

2',!
+'l
22

222

2
2

1

I

1

22
+12223
222
722

1

2

1

11
42222

22t
2

2

2

4
1
1

Aa

2

1

222

14522

41
t24

z
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Numner

Cetrarla
CIadonla

tl
o
n
|r
n
n
n
It
n
tl

nlvalie
alpeetrle
anaurocraea
cocclfera .

cornutoracllata
crlepata
cynaple
dtgltata
grac11le
nltle
pyxldata
ranrglferlna

2
2
1

4
I

2
2
2

2
't

1

I

z

1

22
12
1

2
1

2

22
I

222
2t

22

37
+27
5t+

4
722

3

t224
51
2
2

21
3122
I

23
22

I

11
I

55

2
2
574
122

I

22
72

2

z)

55552222 21
2

2
tt22

I

1

t squamoea
Icroadophlla erlcetorum
Stereocaulon paschale

ll c.
naclcter
llaseerfläche Infi

!tvuE

tr'läche nz
Netgung
lxpoeitlon
Anclromecla po11fo11a
3etu1a nanan tortuosa
Enpetrun hernaPhrod.ltun
Iredurn paluetre
Oxycoccoe microcarpue
PlrylLodoce coerrrlea
Sallx glaucarr lanrata
Vacclnlum nyrt1lluen ull-glnoeumrr vltls-ldaea
.Antennarla dlolca
Carex nagellanlcarr riglcla
Erlophorum vaginatun
Petllcularle lapponlca
Plngulcula vllloea
Rubue chqmaenorug
Cephalozla epec.
Cephaloz1elIa epec.
Dlcrenella cervlculata
Dlcranrurn fugcegcenen rugoeum
Drepanoelaclug exannulatue
Gtrrnnocolea lnflata
Kierla falkata
Iophozla epec.

rlo
0

I

22
I

1
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Nunmer

Mareupella spec.
0dontoechlena elongatun
0nocophoruB Ylrene
Pleurozlum schreberl
Polytrlchum cornmune1t gracllen gtrlctun
Scapanla epec.
Solenoetoma ephaerocarpum
Sphagnun coropactum

2
1

2222
I

2
2722

1

1 23
21

125
244

'l

2t7
222

z
1

211
22212

1

22

ll
tl
n

girgeneohnil
11ndberg11
nemoreum

Sphenolobus minutee
Alectorla nlgrlcans
Cetrarla crlspan lslancllcatr nivalls
Cladonla alpeetrlerr anaurocraearf cocclferaIt cornutoratllatarr crlepatan cynaplsrr cllgltatarr gracl11eh nltlett pyxldatan ranglferlnai equamosa
Icnadophlla erlcetorum
Stereocaulon paschale

nackter
l{aseerfläcbe In $

7

2

1

1

2

7
2

\!/
v

I

ill

Betula nana
Rubus chamaemorus

Eropetruu herrnaphrotlitun

Y vaöciniun-arten
+ Sphagnurn nemoreum

X Sphagnum glrgeneohnll

Abb. 15: Vertikale Vegetatlonsvertellung 1n elner Vertlefung
zwlschen Pounlkkoe
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b) Sphagaun fuecun-Moltebeer-Gebtlech
syn.:

Sphagnun fuecun Releernoore (Cl.ru.WllR 191r, S. 155)
3etu1a nare Hochmoor (FRIES 191f, S. 14o)
Xnpetrun nlgru:n-Sphagnun fuecun-ass. (DU RIIIZ 1921, S. 151)
Sphagnun fuscum-retche Enpetruro-Aee.. (NORDHAGIN 1927, S. 271')
Enpetruro-Rubue-Sphagnurn-Wcleenoore (?AASIO 19tt, S. 97 )3etula nana-Yacclnlun ullglnoeun-Oxycoccue-Sphagnum

fuecum-sog. (MORK og HEIBERG 1937, S, 65o)
3np e t rum he rnaphro cl 1 tun-Be tuL g__!9{_g: !!ltag1r!I f ue cum- e o e .

Betuleto-sphagnetun ruscl (#ItBää*ä.t?l3l s' 5'5)
Sphagnun fuecum-Releermoore (RIruHIJARVI 195o, S. 154)
Rubus chamaenorue-Sphagnun fuscum-age. (PERSSON 1951, S. 88)

Charakterletisch für clleee lltoorgeeellechaft elnd d.le Schlenken
zwiechen den 3i11ten, tlle oft kelne Verblntlung nltelnancler haben.
Sle eind an cler Oberfläche etwa Or5-1 m2 groß, aber b1e zu elnem
halben Meter tlef und mlt Waeser ur1d gqhlqrnrn gefüIlt (Abb. 15).
Dle Btllten haben elne Durchschnlttehöhe von 5o cn. Morphologlech
unterechelden ele slch weeentlich von clen Pounlkkoe, auch fehlt
thnen tler permanente Froetboclen. Aber d1e zatrlrelchen Übergänge
voa Billten und. Pounlkkoe beweleen, ctaß d.le glelche EntwJ-cklunge-
tcndenz cles Mooree beld.e erzeugt (zuUllf.fÄnVl 195o, S. 25o). Dae
Sphagnun fuecwr-Moltcbeer-Gebilech let dle häuflgste Pflanzenge-
eellechaft auf clen Mooren. Sle blIdet den rlngförnigen Baeal-
tel1 grö8erer Paleen, euch konnt ele auf klelnen flachen Paleen
und. Strängen vor. Dle Gesellschaft let auf klelneren Hochmooren
nelet ale Gilrtcl un elnen See vertreten; nehrere Varlanten 1ae-
een elch unterecb.elden. Dabei nlnmt d1e hygrophlle Sphagnun
fuecum-relche ZwergetrauchgeseUschaft nach außen elnen xero-
phlIcn Charakter an.

Beln Durchetoßen tler oberen gri.inen Sphagnuraechicht folgt eine
Schlcht rnlt elner braunechwarzen Färbung, tlle BURGEFF (tgle u.
1961 ) zun Tell auf Melanlnblldung, zun Tetl auf 0xytlation von
trlgniaen und Gerbetoffeni, aleo auf Bildung von Humln,säurcn zu-
rilckführt. Darurter beflnd.et elch elne he1lere Zone, d.le relch
ar Schwefelwaseeretoff let (flf,El{lnne ß6r, S. 4jo). Dleser
Schwefelwaeeeretoff, deesen lateneiver.Geruch unulttelbar ilbcr
clen Boclen wa.h.rnehnbar iet, cuteteht clurch Xlwelßgärung.
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Abb. 16:

Schenatlecher Querechnltt tlurch elne von Billten elngerahnte
Schlenke ult vertlkaler Vegetatlonsvertellung

\y

t
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V

Betu1a nana
Rubus

chamaemorus
Ernpetrun
hernaphroditurn
Vaccinium

uliginosun
Carex riglda

Schlenke mi-t Wasser
und Schlann gefü11t

Pleurozium schreberi
Polytrichun strictun
Rhytidium rugosutn
Claclonia pyxidata
Cladonia deforrnis
Cladonia digitata
Cladonia carneola
Tcnadophila

erlcetorum

Dicranum fuscescens
Sphenolobus minutes
*nthe1la juratzkana
ul_cranum rugosum
Scapania spec.
lophozla ventri.cosa
?eltigera spec.
Mnium pseudopunctat.
Dpnagnun nemoreum
Sphagnum fuscum
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Dle Teetflächen etaümen von VaretJavue (analyslert an 24. 7.
195o), wo eln 2o n brelter Gürtel von Sphagnun fuecun-llo1te-
beer-Gebi,lsch clen See 1n Oeten und Stiden unlä.uft. 3etula nana
errel-cht elne Höhe von 8o cn und i.lberragt rlle 3ill-te beträcht-
llch. Donlnierentt elnal ebenfalle Rubue chamaenorue, Yecclnlum
ullglnoeum umd nnpetrum hernaphrotlltun. Je welter nan elch
vom See entferntr.ltn so mebr verachwlnden alln&i^h.11ch clle ScbLen-
kenruntl auf clen Erhebungen nlnrot dte Flechtendecke zu. l{ei-
tere trlteraturangaben. über dleee Gesellechaft e1nd. bel DAHL
(gsa, s, 245) zu flnden.

Tabelle 18 Sphagnun fus cun-Moltebeer-Gebtisch

1:o
s

Betula nana
Enpetrum hernaphrodltun
Oxycoccue nlcrocarpus
Vacclnlum nyrtLlluen ullglnogum
Carex rlglda
Equleeturo pratenee
luzula eplcata
Rubue chanaemorug
Änthella Juratzkana
Barbula spec.'
Dlcranun fugceecenetl rugoeum
trophozla ventrlcoea
Ifnlun pseualopunctaturo
Pleuroziurn Bcbreberl-
?olytrlohun strlctumn epec.
Rhytldlun rugosum
Saccobaels pollta
Scaparlla epäc.
Spbagnun fuecumrr nemoreun
SphenoJ-obue mlnutee
Tetraphle pellucida
Clatloala caeneola

tlefornlen (llgltataü grac11ltin pyrldata
f cnatlopb.Lla erlcetorum
Peltlgcra spec.

1
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2
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1
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J . Chanaenorue-Moor-31rkenwald

Gut' euegeblldete vorkonmen clee Chaaaemorue-Moor-Slrkenwalclee

elnd kaun in Untersuchungegeblet anzutreffen. Nur a'n Rande von

Mooren urrd an vermoorten ltaeeerläufen flntlet man davon relatlv
klelne Beetäntle.

!1o 1t ebe e r-Sirkenwald
syn. :

Betula odorata-Sphagnum-AsB. (f'nffs 1913, S. 1t9)
Rubue cnanaenJruä:näo"ui"tentä1der - (TEnew-a'r,l 1J2o, S. 347)
Betuleturn tortuosae charnaenoroeun (REGEtr 1927, S. 1o6-1o7)
Betulctun chanaemorosun (nIGEl 1921, s. 112)
llloorblrkenwäItler (DU RmEZ 1925, S. 29)
Rubue cna.naenorue-relcher Moörbirkenwaia (6U;.A5A 1929, S, 35)
KärrbJörkskog (pu.RIsTz 1942 9t S: 1?1).
MoorbirkenwäIder (BIÜTHGEN 195o' S. 128)

E1n klelnerer 3eetpntl clee Moltebeer-3lrkenwaldee wurcle am Aue-

f1uß d.ee salwa-seee anrgetroffen. Dle 3lrken wacheen elnzeln,
haben d1e typleche obetbaunfoTn, errelchen aber nur elne Höhe

von höchetene 4-5 n bel elner stamndlcke von 'lo-20 cro. Der 30-

den let vouetändlg eben und let nlt elner ca. 1 m dlcken Torf-
hunusechlcht über Moränenschuttnaeeen bedeckt. Dle Oberfläche

let feucht und 1n l{lnter relchllch nlt schnee bedeckt. In tler

tr'eldechicht cloulnlert Rubue chomaenorue.

Solgende ?ffanzen wurden ln tler Gesellscbaft beobachtet:

Änclroroetla po11fo11a
3etula nanan tortuoea
Snpetrum hernaPhroclltum
Oxycoccus nlcrocarPue
Sa1lx lanata

rl BDec.
Vaccinlün rnyrtllluett ullglnosum
Carex rnagellanlcall canegcengIt riglcla
Squleeturn pratenee

rr silvatlcum

Erlophorun vaglnatun
Rubue chamaenorug
Dlcranurn fuecegccnerr bcrgerllr rugogum
Drepanocladue ePec.
Pleurozium echreberl
?olytrlchun spec.
Sphagnun fuecumu glrgeneohnllrt llnclberglltl nemoreumrr robuetun.
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V. GRAS-MOOR-FIURN}I

strn.:
Salicion nyrelnltle (fnllfOlA. 1g1g, S. gr)

. Carlcion atrofuscae-Eaxatllle (NoRDHACXN 1943, S. 451)Cariclon blcolorls-atrofuecae (Ig-ID_H+gpy 19t6; _s. 19 )'(DAHI 1956, S. 222)Sallx nyrelnltle-Canpyllun vegetatlon (fnnSSOtf 1961, S. j3)

Dleeeri verbancl konnte aue zeltgrünclen kelne große Äufnerksan-
kelt geechenkt werclen. Er iet auf abfalIenden, vom Grundwaeeer
lnflltrlerten Multlen zu flncle4. rn untereuchungegeblet trltt er
ln clcr uaterarpinen stufe an geneigten Hängen zwlechen Feleab-
sttlrzen auf, etößt Jedoch noch zungenartlg in dle eubalplne
Slrkenetufe vor. Dleee Grae-Moor-Fluren slnd von ekanallnavi-
eöhen Forschern ausflibrllch beschrleben worclen. Die verbande-
bezelchung let problenatlech. Dazu echreibt PXRSSON (1951,
S. 129)3 ttlf.the subalplne conmunltlee are couated, the nnme of
carlclon atrofuecae-saxatille (or cerclon blcolorle-atrofuecae)
le not very euitable becauee the narnery specJ-ee very rarely
occur 1n subalplne vegetatLon.rr Auch ln untersuchten Geblet
konnt Carex atrofusca, ilas eonet elne eehr charakterlstleche
Art für cllesen verbancl lst, ble auf elnen klelnen Beetanal orn

Yuovcla5oalwe, nlcht vor. rn Flnnlsch-lappland 1et carex arro-
fueca ebenfalle eelten anzutreffen. Dle Namenegebung von KArrrorJÄ
(e.o.) nlt Sallclon nyrelnltle 1et wenlg treffencl, cla Salix
nyreinltis ln tllesen Grae-Irloor-Fluren eelten vorkommt uncl -
wle schon NORDHAGEN (lg+3, S. 465) ancleutete - Sallx nyrsi-
nltle in ganz nnd.eren Geeellschaften auBerhalb iLleser lloore
häuflg anzutreffen lst. xtn latelnlecher verbanilsngme wurcle
noch nicht vorgeechlagen, da noch keine Gllederung für dle
Grae-Moor-Fluren beeteht. A1s phyeiognonlecher Begrlff für dle-
een verband träfe auch clle Sezelchrrung tGraekrautnoorer (NORD-
EAeD$ 1927,5. r79; SÖYRII{KI 1919 a, S. 48) zu. Die nrgebnieee
von DÄt (1956, S. 222)e nach clenen der verband nconelete of
etrongly eutrophlc-caclcolous nlre vegetatloa typee on eloplng
grountl but wlth lttt1e water novement 1n the eo11ro beeltzen
auch für dae I'Iael-Geblet Gü1tlgke1t.
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1 . Haarslneen-Geeellechaft
syn. :

Scirpus caeepltosus-graBmyr (RESfoIL-HoIMSEN 192o, S. 159)
Scirpus austrj.acue-Graenoor (TENGWALI 192o, S. 4o?)
Drepanoclaclus 1nternetllus-Drepanoc1aciue bacl1us-Sclrpus

caespitoeus-Mooi (SöYRINKI 1jJ8 a, S.-48)
Sclrpus auetrlacus-Buntmoosbrarnmoor (KÄLEIÄ 1939, S. 424)
Sc irpus austrlacue -C alliergon e arnent oaum-Braunnoor

scirpus auetrlacus-Graemoor rrui,r,fäifltär;:'3: 3;)ott)
Sclrpus caespltoeus-Trlchophoruro-Drepanoclaclus lnter-

rnedlus-Sos. (NORDHAGEN 194,, S. 475)
Canpylluro etell-atum-Braunrooor (nUUtf .fÄnVI 195o, S. 99 )
frichophorun caespltosun-alplnun varlant (PERSSoN 1961, S.4o)
Carex atrofueca-aes. (PERSON 1961, S. 49)

L

Dle Gesellechaft befindet eich an tler Osteelte tlee Masltalee
unterhalb Orvu5varre noch lnnerhalb der Blrkenwaldzone clort,
wo Grünschlefer ansteht. Das Grasrnoor wird von elnem höherlle-
genclen Moorkonplex nit lVaeger relchlich gesättigt. Dle vorherr-
echenile Art lst Scirpus caespltosug (= Rasen-Haarelmee; Sclr-
pus hucleonlanus = Alpen-Ilaarslnse), dle kelne auffallende 3ü1-
tenbildung erkennen läßt, wohl aber kl-elne Rasenflecken formt,
clle zu elner nehr otler weniger gleichnäßlgen Decke zusqmmen-

wacheen. Dle Oberfläche tler Sclrpue-Raeenpoleter trocknet eo

stark aue, claß sich xerophtle Pflanzen a^nelealeln können. In
clleser Geeellschaft wecheelt d.1e Artenzahl besonclers stark:
ln nanchen Fällen kann elne Vlelzatrl von Arten auftreten, 1n

antleren 1et Sclrpus caeepltosue alfein gesellschaftebild.end.

Das Vorhsnclenseln von Plngulcula alplna, Thalictrum alplnum
uncl Saxlfraga aizoiclee cleutet auf kalldraltlgen Geetelngunter-
gruntl hln.
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Haare lnsen-Ge e e llechaf tTabelle 19

UVIIE

Fläche nz
I{elgung
Xxpoeltlon
Datum

Antlromecla polifolla
Arctoetaphyloe alPlna
3etula nanat otlorata
Enpetnrn hernaphrodltun
Junlperue conmunle
trycopocllun alpinun
Sallx nyrelnltle
Selaglnella eelaglnolclee
Vecclnlum ullglnoeunn vltle-lalaea
Bartela aLplna
Csrex caplllarlerr vaglnata
Equleetum variegatum
Flllpendula ufinarla
Gynnadenla conop6ea
Plngulcula alplna
Pyrolla rotundlfolia
Saxlfrage alzolcles
Solidago vlrgaurea
lballctrun alplnurn
Trolliue europaeus
Sclrpue caeepltoeuerr hutlsonlenus
Slepharoet ona trlchophyllun
Br;run spec. ,

Canpyllun etellatur
Clnclldlun etyglun
Dlcranrum fueceecene

. rl epec.
Drepanocladue exannulatuen lntermedlue
Gynnocolea lnflata
trelocolea spec.
Pleuroztum ecbreberi
Saccobaeie pollta
Sphap.un apec.
tonetbypnun nltene
Trltonaria spec.
Cladonia alpeetrlsil reaglferlnaF epec.

LL
1oo -
w

2.A 2.8
1964 1964

7o5
L

1oo
w

2.4
1964

2
z
2
I

4

7
2

t

1
2
2
2

z
I

+

7

3

5
7

I

?
5
5

+
2
2

2
2

2
2

122
2

2
54
t3
1

I

tt
2

3

5

1

z
1

1

?

4

22

12
12

a
I

I

2
I

t

2
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2 . Mäd.eetlß-Geeellechaft
syn. :

Fl1lpendula-lvlnlurn-ass. (?ERSSoN 1961 , S. 6t)

Dlese Geeellechaft, die kelne charakterletlechen Arten auf-
welet, besltzt eln elnheltllchee phyelognonlechee Auesehen.

Fillpendula ulmarla (Mädeeilß) let hler becleutencl etärker ent-
wlckelt a1s 1n anderen Geeellechaften; glelchzeltig tloninlert
Carex laslocarpa. Der Sotlen let ult relchllch etagnlerentlem
llaeeer bedeckt. 3111pendu1a ulnarls uncl Carex laelocarpa er-
relchen elne Durchechnlttehöhe von 5o cm. Dle Geeellechaft let
nelet an elnen klelnen llaeeerlauf gebunilen untl kann Auenaße

I
von 9oo n- errei.chen.

Dle Beetfläche atqmmt aus der subalplnen Blrkenwaldetufe
unterhalb 0rvuevarre.

Tabelle 2o Mädeei.lß-Gese 11s chaf t

Anclroroecla poI1fo1ia
Betula nana
Comarum palustre
Carex laslocarpa
F1I1pendu1a ufmaria
?arnaeela paluetrie
Clnclldlun etyglun
Drepanoclaclue lnternecllue
Illnlurn ps eudopunctatunn ruglcun
Sphagnun epec.

1

1

1

6

5
I

1

z
+
1

2

Wle echon ?3RSSoN (tget, S. 128) hervorhebt, kann men alleee
Geeellechaft nlcht 1n dle Klaselflkatlon von NORDIIÄGXN und
DAHI elnrelhen.

Dle Gesellechaft 1et nahe verwanclt nlt tiern vorherbeschrlebe-
nen Verbancl , aber cla cler Seetand verhältnlsnäß1g kleln und

von Blrken uncl Weitlen ungeben let, 1et auch elne enge Bezie-
hung zu clen Hochetauclen-3irkenwälcler nicht abzuleugnen.
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VI. SIDIIüIANG-GESEIISCHAFTINi

Unter Stellhanggeeellechaften werden vom Verf . geographleche
Pflanzengeeellechaften zueqmmengefaßtr clte auf' eteilen llalden
vorkommen. Phyelognonlsch geeehen fehlea Bäune otter höheres
Suschwerk. Sozlologiech elnd ele Jedocb. eo verechleclenr claß

ma^n sle nicht elnem Terband zuordnen kann. Slorletlsch beeitzen
elnige d.ieser Geeellechaften Genei.neankelten; hier komnen kon-
zentrlert nSüdpflanzentr (echwed..: eydväxter) vor,'die irn flachen
Gelände der Ungebung fehlen. Daß südekancllnawlsche Pflanzen in
Nordekandinavlen auf eütlexponlerten Serghängen zu flnclen slncl,
wurcle' echon früher von mehreren tr'orechern beobachtet (HOtrMGRElf

1909, s. 65; ANDERSSoT och SIRGDR 1912, S. 55 f; 3RöDIN 1915

und 191?). DleJenlgen llänge, clle vlele eüdllche, wärmellebencle
Pflanzenarten beherbergen, elncl nach DU RIETZ (1954, S. 184)

"Südpflanzenetelfhängetl (echwed. : eydväxtbralter) zu nerulen.
Mlt d.en Auealruck 'rsilclbergn (echwed. : syd.berg) bezelchrrete man

eilclexponlerte Bergb.&inge nlt elner bemerkengwerten Menge eitdll-
cher Pflaazen, dlie ln cler Ungebung fehlen. Selt TENGWAI'T' (1925,
S. 768) ln gelaen Untersuchungen auB clem Sarekgeblrge clarauf
hlnwlee, tlaß auch rrSüdbergpflanzenrr an nordexponlerten Ilängen
getlelhea, vereucbte pgn, d.aB Phänonen ale bessere ökologleche
Sotlenverhältnleee (faft uncl Sickerwaeeer) zu deuten (HALDEN

1911, s. 425 vnd.195o, S, 545; GRAPPENGIESSER 1914' S. 3o3).

In Nortlekancllnavlen dilrfte clle Urasche fuo l{ärncfaktor zu suchen
eeln. Dle Iutensltät der dlrekten Strahlung let in den nörd-
Ilchcn Srelten wegen dee dauernd nled.rlgen Sonnenetanclee ver-
hältnlenäßig echwach. Ein gcrlngfüglger llärnegewinn, cler clurch
dle Eanglage hervorgerufen wlrcl - clle elnstrahlentle Energie lst
auf elnem Hanrg größer als auf ebenen Sotlen - erhä1t bel den
allgcnelnen lfärmcnangel daher echon hohe Betleutung. Dle oehr
lange Seetrah1ungsclauer - die Sonne geht zeltwelee nicht unter -
uncl tlle etarke dlffuee Hlrnrneleetrahlung tragen clazu bel, däß

dlc Hangrlchtungeunterschiecle auegeglichen werclen. Dazu echrelbt
SIthHcEN (lgee, S. 7o): nwegen dee nledrlgen, aber eln großee
Azlnut umepannencten Sonnenbogens ln tlen polnäheren Srelten dehnt
elch hler tler Hangerwärnungeeffekt über elnen um eo brelteren
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Sxposltlonespielraum der Hlnnelerlchtung von 0 über S ble W

aus, Je welter wir uns tlen Pol nähern.tt

rn nördllchen Brelten trltt ln 3rühJahr nach der schrteeschmelze
erst d.ann hinreichentl llärne auf , wenn clle Sonne berelte alle
Hangexposltlonen bestrahlt, untl bel cler fast glelchzeltlgen
Ausaperung wlrd d.1e Überlegenhelt der Südexpoeltlon aufgehoben.

Schon S0EIÖLER (ß7q, S.52), NORDHAGIN (194r, S. 546 f.) und
SELANDER (t95o, S. 144 f . ) wiesen auf dle Becleuttrng clleees
Wärmefaktore hln. Dabel clarf rnan aber nlcht dle ökologlechen
Sodenfaktoren außer acht lassen. Kalkgehalt und Slckerwasser
sinil 1n arktischen Brelten für elnen 'rSüdpflanzenetellhnngil
we}trschelnllch ebeneo notwencllg. IIALDEII- (t95o, S. 546) legte
großee Gewlcht auf ilie Setleutung dee Kaltororkommens und prägte
den Begrlff I'Kalketel1hangtr (echwed.: kalkbrant). Dleser Terrol-
nue wlril von DU RIETZ (1954, S. 182) und SJöRS (1956, S. 151)
kritlelert; \{ISTRAND (1962, S. 25) eprlcht von nSüd.pf1anr.zen-

etellhängen ohne Ka1kwlrkung". DU RIITZ (195+, S. j85) echlägt
vor, den Ausalruck rrS{lilbergtt a1e Sezel_c}urung filr Berge nlt elnem
südexponlerten Stellhang belzubehalten, unabhänglg tlavon, 1n
welchern Urnfang ttSütlpflanzenrr clort vertreten eind.

rrSüclpflanzenetellh&ingen kommen fuo Untersuchungsgeblet vor: ee
sind d.le lleeteeiten dee Glrkkoöokka uncl clee Habatvuoppebakte.
Hler trltt eine Relhe eeltener Pflanzen auf. Vor al_len verdllent
cler Habatvuoppebakte elne elngehencle Untersuchungr da hier der
elnzlge Funclort von OxytropJ-e deeflexa ssp. norvegica 11egt.
Dieser Habatvuoppebakte lst eln nletlrlger Bergrücken, welcher
in Nord-Sild-Achse.1ängs dee Altaflusses verläuft uncl zum lVesten
ete11 1ne Tal abfälIt (Eöhemrnterechied 8o n). yon Inreregee
1st nur dlae obere Drlttel des Abhangee. HLer b11det clae anste-
hencle Gestein aue kalldtaltlgenrtrübgrauen Gllnnerechlefer bl-
zarre Fornen. An den Lelcht verwltterungeanfäl11gdn Schlefer
bllden slch rezente Kalktuffaueecheitlungen; tlle Kruste zerbrök-
kelt lelcht. Die Decke cles llabatvuoppebakte beeteht aus quarzl-
tlechen Gesteln. Zwlechen großen anstehenalen Fel_sblocklneeln
etößt dle Vegetatloneilecke hangaufwärts zuagenartlg - lrnmer
lichter werclencl - ble an tlle obere Stellkante vor. Dcr noch
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gcachlossene Slrkenwald a^n unteren Te11 tlee Hangee löet elch
imrner mebr auf, bls nur aoch ganz verelnzelt 3lrken auftreten.
Auf wenlger genelgten Stantlortenr wo eich Bodensubetrat an-
relclrern konnte, flndet manr clcn Großte1l der eel-tenen Pflanzen
cLnechllcßlIch Oxytrople deeflexa eap. norveglca. Ee hantlelt
elch un folgentle Pflanzcn:

Agroyron latlglune
Alllun elblrlcum
Ärctoetaphyloe uva-urel
Arrrlca alplna
Aeplenlun vlrlde
Botrychlun lunarla
Canp-anula rotundlf o1 ta (2n=74)
Cala^nagrostle cplgeloe x neglecta
Carex capltatan glaclallerr 'rupeetrie
Ceraetlum glabratun
Draba clnereaIt claurlca'n rupeetrls
Dryae octopetala
Srlgeron polltun
Kobreela nyoeurolclee

trappula tleflexa
treontontlon autunnalle
leucorchle elbida eep.

etranlnea
Oxytropls deflexa eep.

norveglca
Poa arctica
Potentllla cbanissonisn crar.tz1l
Ranunculue peltatue
Ribee rubrum
Saglna eagl:roiclce
Sallx xerophlla
Saxlfraga cernuat groenlancllca
Taraxacum norveglcun
Vlola canlna
Wootlgla alplnah glabella.

Dle Elgenart clee Hebatvuoppebakte ale nStidpflanzenbergrt 1et in
mehreren Ialctoren begrtindet: Wärne, Kalkgehalt und Slckerwaeeer.
Der Prlnärfaktor 1et dle Sonnenbeetrahhmg uncl cler tlatlurch be-
dlngte l{timetlberechuß. Der lfeetbang dee Ilabatvuoppebakte let
ale Enklave wärnellebentler Pflanzen eo gut geelgnet, well thn
gegenilber keln echattenwerf end.er Hang exletlert . Der l{är.neilber-
gchuß tlleeer weetexponlerten Ilibrge wlrd claclurch erzlelt, claß

bler clae tlle nördlichen Brelten charakterlelerentle nachnlttäg-
Llche Wärnenaxlnun besonalers zum Tragen kornmt - eleht men eln-
mal davon eb, claß telLwelge nachmlttage etärkere BewöIkung auf-
zleht. Der Elnfl-uß d.er HaagrJ-chtung e^ro Ilabatvuoppebakte wlrd
clurcb etarke tre1gung, tlberhang, tllndechutz untl Rticketrahlung
aoch potenzlert. Dle Vegetatloneperiotle wlrd durch d1e frilhere
Schneeeohnelze verlängert, au8erclen iet ttle Hanglage gegen Bo-
denfröete beeeer geechiltzt.
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1. Dryas-Fluren (Dryatllon)
syn.:

Dryacrion (lu nrntz 1942 b, 9: 171; JIDpBERC -1952t S:.57- BRINGXR 1965, S. 259i RONNING 1965, S. 12)

Xllmlon bellardil (NORDHAGEN 1936, S. 35)
Dryadlon octopetalee.(KAIIIOIA 19r9, S. 119)
Kobresleto-Dryacllon (NORDHACEN '1947, S. 571 u. 1955, S.5r)

Dle Dryas-3luren elnd 1n Untersuchungsgeblet nur an den kalk-
haltlgen talhängen dee Altaflueaes zu flnclen, und ele elncl
flächennäBig von gerlnger Auebreltung. Slorletlech elnd die
Dryae-Tluren gehr lnteresesnt, well hler eeltene Arten wachscn.

Wle dle Llteratur zetgt, wurcle d.en Dryashelclen ln Skandlnavlen
große Aufnerkeankeit geechenkt. Dle elnzlgen sozlologlschen Auf-
nahnen (neben cten Blrkenwaltluntereuchungen von E]I'ET-AHTI, 195r)
ln Untereuchungegebiet wurden ln Dryacllon an Habatvuoppebakte
(NORDHAGSN 19r5, S. 112) aufgenommen; clae Hauptlnteresee galt
dabel Oxytrople ileflexa sap. norveglca.

D1e Vegetatlonsclecke cler Dryae-Fluren 1et nlcht honogen ausge-
b11det, oontlern beeteht aue größeren Flecken zwlechen Fefebrok-
ken, kahlen Schmelzwaseeninnen, Deflatloneflächen untl 31rken-
lneeln. Das Dryatllon 1et noealkartlg aufgebaut (vel. KAIIIOIA
1919, S. 127; BRINGER 196t, s, 753). Infolge der ökologlechen
Saktoren wechseln dle dorolnlerenden Pflanzenarten auf klelneten
Raum. Deshalb 1st ee aus vegetatlonegeographiecher Slcht nlcht
zu enpfehlen, bel clen unregelnäßlgen Klelnre1lef r clae zu etancl-
orteeigenen Klelneletllungen ftihrt, selbstetändlge Geeellschaften
aufzustellen- Nach clen Untereuchungen 1n Jatrre 1954 und 1965

wurtle nlcht feetgestellt, daß Kobregla myoeurolclee am llabat-
vuoppebakte kelne größeren 3lächen elnnlnnt. NORDIIAGEN (1955,
S. 67 f.) führt zwar vlei Quatlrate von Jewel1 e + m2 am, 1n cle-
nen Kobreela royosuroltles cloninlert unct Dryas fehlt, aber vom

Verfaeeer eel-bet wurclen eolche Flecken nlcht feetgeetellt, 1e-
dlglich Klelneledlungen, wle clle Testfläche Nr. 5 zetgt. Den

Ausfühmngen von NoRDEAeEN (1955, s. 68) lst zu entnehmnen,

tlaß Kobresletun nyoeuroltles ln Norwegen welt verbreltet let.
Wle aus d.er Irlteratur zu ereehen 1st, elnd Klelneledlungen von
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Kobreela rnyoeurolcles ln Dryadfon ,rfcfrt eelten (2.8. Nr. 7 1n

[onenthypno-Dryacleturn von IIEDBERG 1952' S. 5]). Kobresla nyo-
eurolclee echelnt tlefen Soilen zu benötlgen (BRINCaR 1955,

S. 251), lst Jedoch nach den Aueführungen-NoRDHAGENS (1927'

S. 251 und 1955, S. 7o) wlndhart und walrrschelnlich kaun von
Schaee bedeckt.

Sllberwurz-Ge e e11e chaf t
syn. :

Mooerelche Dryae octopetale-Ase. (FRIES 191t, S. 91)
Moosreiche Dryas octopetale-Heide (TENGWAIT, 1!2o' S. 38o)
Moeerik Dryas-led (SMITH 1J2o,.S. 127)
Dryaewleeen (RUBEI 1927, 5. 31)
Arienrelche Dryae-Aee. (NoRDHAcxN 1927, s. 242)
Cetraria nivalle-reiche Elyna-Aes. (NoRDHAGSN 1927, S. 285)
Dryae octopetala-Soz. (uonln.a.orl{ 1936, s, 35)
Ärlenarne Dryae-Carex rupestrle-Soz.. NORDHACXN lgre' S. ,?)
Arctoetaphylöe uva-urel-Dryae-Soz. (NoRDIIAGEN 1916, S. t7)
nlyna 3ellartllt-Cetrarla ni.valls-Ochrolechla tartarea-Soz.

(roruulentl 1915, s. 75)
Dryae-Helde (SöYRINKL 1938, S. t2)
Artenrelche Dryas-Soz. (KAI],IoIA 1939, S. 12o)
Nr' 8, $, 10 von carex *n""t"l:;:"tftä{3li-il*"13;;:"3?-rrul
Dryas-Carex rupeetrlB-eon. (CooMBX and WHITE 1951 ' S. 38)
soirenthypno-Dryadetun (tmlsBno 1952, .s. 51 )
Dryadetün octopetalae ecandlnavlcun (NORDHAGEN'. 1955' S. 77)
Kobresletuu royöeuroldee (I{oRnH!,cEN 1955, S. 67)
Tonethypno-Dryadetun typlcun (BRINGIR 1951, S. 568)

Dle Geeellschaft lst auf den Stel1hängen unterhalb von anetehen-
tlen Geetein auf tlen Geröllha1clenr wo slch eine clünne Verwl-tte-
ruageechlcht geblldet hat, zu flnclen. Auch ln Rlnnen untl 3ur-
chen zwlechen tien Geeteln, welche clurch Schrnelzwasserr Schnee-
lawlnen ocler Geröllmuren geblId.et slnd, flndet nan tllese Ge-

sellschaft auf Verwltterungeercle. Der Sestantl let entweder
echneefrei oder nur clurch elne clünne Schneeschlcht geechi.ltzt.
Jedoch let die tr'euchtlgkelt 1n ioaen becleutentl größer ale 1n
Enpetrlon.. Denn clae Yorkonnen von Plngulcula aIp1na untl Saxl-
fraga alzoiclee, clie els ncleutliche Feuchtlgkeitslnd.lkatorenrf
bekannt slnal (KAITEIA 1919, S. 289), d.eutet auf 3ewäeeerung
tlurch Slckerwaeeer hln. Dleeer Folgerung wltlereprechen Dryae
octopetala, Kobreela myoeuroiclee unal Oxytrople tleflexa sep.



125

norveglca, tlle als xerophlle Pflanzen gelten. Dryae octopetala
und Oxytropie deflexa asp. norveglca elnd 1n cliesen Kle1nrel1ef
an exponlerten Stell-en zu flntlen, dagegen 1et Saxifraga alzoldee
kauro vertreten, ?lnguicula alplna mehr ln clen Vertlefungen an-
zutreffen. Dryas 1et für tllese Hanggesellechaft von hohem auf-
bauentlen Wert, denn durch d.1e tlefwurzelnclen lepplchspaliere
elnd dle Sllberwurzsledlungen besonclers kanpftüchtlg (BRAÜN-

STANQUET 1954, S. 625).

Die lnteressanteete Pflanze am Habatvuoppebakte 1st Oxytrople
cleflexa ssp. norveglca. Dle nächsten Wuchsorte 11egen 1rn Altal
uncl am Salkalsee. Iro Jahre 188J wurde dle Pflanze von J.M. NOR-

MAN a1e Oxytropis lapponica bezeichnet, aber OVE DAHT, bestinnte
dle Pflanze 19o3 a1s oxytropls deflexa (latt.) lc. wtlm (19o5'

S. 315) schrleb zwar, claß Oxytropls cleflexa am Tana gefunclen

worilen 1st, aber es dürfte hier wohl elne Verwechelung nit clen

Altafluß vorllegen. NORDIIAGBN besuchte d'en Funclort am Habat-
vuoppebakte e"m B. August 1914 und gab elne elngehentle Beechrel-
bnng der Pflanze (1935, S. 1o8-116 und'1964' S.129-155). xr
etellte feet, claß tli-e norweglsche Speclee sich von der elblrl-
schen unterscheltlet und sonLt elne Unterart clarste[t (ssp. nor-
veglca Nordh. ). lfe speziellen nigentünllchkeiten sollen d'urch

dle lange Ioollerung ln iler Elezeit entstanden selnr tla man an-

ninrot, claß dle ?flanze ille letzte Elezelt auf elsfrelen Refu-
glen walrrecheinllch auf Söröy, Sellantl ocler Mageröy überclauert
hat. NoRDHAGSN (1954, S. 179) und MÖRNER (1925, S. 

'48) 
geben

clie Farbe der 31üte ale ttechmutzlg we1ß ohne etne Spur elner
Antleutung von blauem ocler vloletten Anstrich", (NORDHAGIN 1954t

S. 119) an. Die Angaben von oVE DAHI (1906' S. 455), daß cile

B1ütenkrone hellvlolett und ln verwelkten Zustand welßge1b iet,
schelnt nach Anslcht dee Verf. besser zuzutreffen. llenn auch

cile Seechreibung der B1üte nit hellvlolett übertrleben zu seln
scheint, wurcle von Verf. beobachtetr d.aß Mltte Jull dle Blüten-
fahnenspitzen von Oxytropie cleflexa sap. norveglca elnen bfäu-
llch-violetten schinmer hatten' OvE DAH! (191+, s' 36o) echrelbt
1n seiner Flnnnarkis tr'Iora: rrKronene hvitgule med evake fiolette
ärer.tr Daß dle bläullche Farbe von NORDHAGBN nlcht beobachtet
wurcle, lst tlarauf zurückzuführen, daß er nlt clero 8. und 9. Auguet
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1934 den Habatvuoppebakte verhältnleraäß1g epät beeuchte untl
nur Exenplare 1n lelcht verbltihten Zustend antraf. DeegJ-elchea
beobachtete MöRI{ER' (1926, S. ,48) em 21. Jull ebenfalls nlcht
den bläullchen Schlnrer anr der Fahnenspltze. Dae schneerelche
.Iatrr 1955 verechob tten Xlnzug dee tr'r'ühllnga' ao daß d.1e bläu-
lichen Falrnenepitzen am 2o. Jult beobachtet werclen konnten.

Oxytropie tleflexa Bap. norvegica iet elne xerophlle, wärme-

llebende ?f1a.nze, dle nlcht konkurrenztüchtlg let. Sle hat
slch wahrecbelnllch nach dler Slezeit von tler lfüete ln dae kon-
tlnentale Lantleelnnere zurilckgezogen uncl nur am llabetvuoppe-
bakte gehalten. In Jahre 1955 wurden 15o Xxenplare gezählt
(davon ce. 5o 6 fruchtend), dle auf elner länge von 2oo m bel
3o n Höhentllfferenz em oberen Drlttel cles Habatvuoppebakte vor-

.kamen. K:rapp unter der oberen Stellkante, wle ee von NORDHAGEN

amgegeben wurdle, war dle Speclee nlcht nehr anzutreffen. Wahr-
ecbelnllcb 1et hler dle Pfla^trze tlurch clen Menschen ausgerottet
worden. Wegen tlee schwlerlgen Geländee konnte clas Rellef nlcht
voUetäintllg abgeeucht wertlenr cloch ee echeinen nlcht mehr a1e

16o-17o Xxenplare zu existleren. Dlee bedeutet eine beträcht-
llche Stelgerungr clenn I'{öRNER (1926, S. t+3) schrleb von nur
1oo Exenplaren.

Oxytrople dleflexa let auf exponierten Stellen (Vegetatlonewi,lJ-ote,

Deflatloneflecken u.e.w.) etärker entwlckelt und hler oft fruch-
tend. Im Gegensatz d.azu macht tl1e PfLanze ln Blrkenwalcl el-nsn

k{lnnerllchen und sterilen 3lntlrlck.

Der Soden der Teetfläche beeteht eus Yerwltterungeechutt nit
elner iltlnnen darüberlagerroclen Humueechlcht. Dae Bodenprofll
hat Ahn1lchkelt nit der nmullartlgen Renclzlnarr von. Iü3If$A
(tg>1, s. 219).

Dle teetflächen Nr. 1-? gf,emm6a vom Habatvuoppebakte, wobel
l[r. 5 auf elnen ltu].etilberhang analyeiert wurcle. Iln anschau-
l1ch.ee Blld tiber itle l{ärmeverhältnisee an Haüatvuoppeba}te .

geben folgende Meßdatea von 18. a. 19652
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trappula deflexa wächet nur verelnzelt an Habatvuoppebakte (Nr. 6)

Dae Vorko'nnen wlrcl von NoRDHAGEN (194,, S. 545) und KAIIIo
(tggt, S. 1o5) nlt den Dung dee Rauhfußbueearals 1n Sezlehung
gebracht (deeglelchen auch Barbares etrlcta). Dle Pflanze
wurde auch nm llabatguolkka uncl ln Vlrdneguolkka gefunclen.

In clen letzten Jahren 1961-65 nletete Je eln Paar cles Rauhfuß-
bueearils (3uteo lagopus) an Habatvuoppebakte und an llabatguolkka.
In tler subalplnen Stufe der Alpen ist lappula iteflexa dle Kenn-

art elner natürllchen Unkraut-Geeellecheft (leppuletum cleflexae
GAI'IS 1927 rr. n.) der Schlrnläger yon WlId und Yleh 1n trockener
warmer lrage unter überhängenclen Felsen.

nie Teetfläche Nr. I wurde ln Ylrdneguolkka an Aafang der
Schlucht auf cler lleetseite 1 o n tiber den Fluß aufgenonmen.
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2. F]-echtenrelche l{elclenröschen-Geeellecheft

Dleee Gesellechaft flndet rnam auf der etelfen Gllnthalde un-
terhalb dee Feleabbruchee dee lottlken (Abb. 17). D19 Xrdschlcht
let durch Hydratlonesprengung otler chenleche Yerwltterung ent-
startlen untl nlt elner d.ilnnen trockenen Humusschlcht bedeckt.
Dae Socleaeubetrat 1et nicht kalklraltlg, cla dle typlschen Kalk-
pflanzen fehlen und Kalkflilchter wle Vacciniuu royrtlllue auf-
treten. Die Cha.naenerium anguetlfollun-lxenplare (älterer Nemc :

Dplloblurn anguetlfolirirn) waren am 22. 8. 1965 eterll. Die Vege-
tatlonsclecke let nicht zugornmenhängend. Sedlngt durch die Stell-
helt und herabfallenclen Schutt elnd 2o-5o fi d,es Sotlene nackt.
Dae relchllche Yorko'nnen von Rhlzocarpon geographlcun welst
tlarauf hln, daß trotz cles lelcht verwltterungeanfäU-lgen FeLe-
abbruchee slch wenlg MaterLal loelöet. Ihapp unter tlen 3el-een
hält eich 1n lri.ihJahr cler Schnee am ltingetenruntl tlaclurch be-
tllngt wachgen hler Solldago vlrgaurea uncl Vacclnium nyrtll1us.
An den eteilen Stel-len kann Chanaenerium anguetlfollum trotz
dee gerlngen Schneeechutzee den Wlnter überLeben (1.0Jtl t95e ,

S. 2oo). DIe GeeeDechaft hat i{hnltchkelt nlt tler Chnmaenerium-
Convalllaria-Poa-Soz. von NoRDHAGIIi (194t, S. 556), dle auf
etablLen Schutthalden 1n Slklstlalen vorkonmt. D1e Flechten-
relche-l{elclenröechen-Geeellechaft hat einlge Genelnsankelten
nit den Hochetauclengeeellechaften voa LIPPMAA (1927, S. 41,
Taf . III, nerktiech-alplne Chemaenerlunrelche Hochetaudenwle-
eenrf ), KAI'EIA (:|919, S. 2t3, sQhnmaenerlum anguetlfollun-l{ieeeh)
ur?'d.DAIII: (lg5e, S. 19r, noh4maenerieturo aJlgustlfolll nuclunrr),
let Jedoch nicbt clen Eochetautlen-Fluren zuzurechnen.

Dae etlckstoffLlebenae Wefaenröechen (Chanaenerlun angustl-
foIlun) clonlnlert'Ln tlleeer Geeellechaft, da dle durch Boclen-
erwä:mung (lnfolge etärkerer Elnetrahlung an Siltteteilhang)
uncl Eumuszereetzung angeregte Nltrlflkatlon dle Voraueeetzung
filr eeln Auftretea echafft. Aue demeelben Gruncl 1et dle etlck-
stoffliebende Pflanze auch auf Kahlechlägen tter Straßenräncler
zu fl-ntlcn. Dte tät1gke1t der Nltratbakterlen let 1u eaurern
Rohhumus etark elngcechränkt, eo d.aß slch ln rohhumusbild.enden
Pflanzcngeeellschaften keine nltrophJ-Ien ?flenzen elnetellen.
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sret nach cler Zerstörung cler Rohhumueilecke an den straßenrfin-
tlern wlrcl elne lntenelve Nltrltflkatlon angeregt, eo tlaß ni-
trophlle 3f1alzen (Ch.roaeneriun anguetlfollun und hrbue saxa-

ti1lg) gedelhen (FRÖDrN 1952, s.55;l{ArlER 1$6o' s' 51o und

BRAUN-BLANQUDT 1954, 5, 162). Chamaenerlum anguetlfollun,
welchee eo charakterletlech beldereeltig an tlen 'l{egen zu f1n-
clen 1et, zäh1te 1964 noch nlcht zu tlen Plonlerpflanzen auf

den Rottungen cler neuen Wegtraese, well elch noch nlcht genug

Mlkroorganlemen elngefu.nclen hatten, dle stäntug Ammonlun- und

Nltratetlckstoff nachllefert en.

Abb. 1?: scheroatlsche Darstellung cler Yegetatlolevertellung
cler flechtenrelcherr Welclenröechen-Gesellschaft a4
l,od1ken. (Dle gerieeene llnle.soll alen längerllegenden
Schnee ln 3rühJahr antleuten. )
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D. D1e anthroPogenen
Xinf 1üsG,e auf dle Vegetatlon

I. Die 3eeiedlung von Masl

Da für dle Vegetatlon dle anthropogenen Elnflüsse elne große

Ro1le eplelen, wlrcl hler näher auf tlle 516dlunpgeechlchte
elngegangen.

Für elne Seeledlung bletet sich alas elgentllche Maeltal geracie-

za an. Wle elne Oaee l1egt tler 'l o kn lenge Talabechnltt nlt den

Ort Masl in dle elntönige Vlddenhochfläche elngebettet. Dle Ren-

tlerhaltung 1n Verbinclung nit Flecherel und Jagtl war dle tradl-
tlonelle Xrwerbstätlgkelt der lappJ-schen BevöIkerung. Daneben

entwlckelte 81ch epäter elne beecheitlene landlwlrtschaftr dle
dle natür11che Vegetatlon dee Talbodens vö1llg urnwanitelte.

Nach zeltwelliger 3eslecllung ln den letzten Jalrrhunclerten wurtle

Masl nach clen Pockenepicierolen un 186o wletler aufgegeben. fn der
rrEtnographlet Kart over tr'lnmarkenrr von FRIIS (1862), ln tler
aIle Wohnplätze der Norweger, Fl-naen und trappen angegeben wer-
den, war cla.tnals für Mael kelne Sesiecllung vernerkt. Auch 1n

tler Volkszälrlung von 1865 wurde Masl nlcht genannt (SMIIH 1938'

S. 298). Diee besagt aber nlcht, tlaß sich clle Nonaclen nlcht in
Wlnter 1n Erdhütten untl Ze]-ten zeltwelse ln Mael aufhlelten.
Erst in Jahre 18?4 lteß eich Johan Isaksen Hetta (geb. '182{'

geet. 19oB) aus AvEZe 1n Unter-Masi nlecler uncl besieilelte dae

trand ölevrranleIle (srnsN 1952, s. 81). rn Jahre 18?8 übersie-
delte Per Driksen Elra von Golcltlen nach Ober-Mae1. Er ver'maß

rnlt clen lehensnann dae Geblet von Macinjargga nlttels Rucler-

schlägen, well clas Geblet 1ängs tlee Flueees nlt cllchten Weltlen-

und Blrkenwalcl bewachaen war (STEEN 1967, S. 3o). Dle belden

Söhne (per pereen Eira uncl Antlree ?ereen Elra) kultlvleiten clae

Geblet von 0ber-Masl, welchee noch zun größten Te1l ln Beeltz
cler Nachkomrnen von ?er Pergen Elra iet. Xrst nlt cler Kultlvie-
rung befeetlgte nan tellwetee Flußuferr um elch gegen dle lrrllh-
Jahreüberechwenmungen zu schützen uncl clen Mäanclrleren clee Fllus-

ses Xlnhalt zu gebieten. Heute l-et nur noch eln Rest tlleses ur-
sprüng]lchen buschrelchen ltaldes zwlschen Qber-Mael untl Hiresa-
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luokka i.lbrlg geblleben. Dleeee Geblet wlrtl auch heute noch Je-
ttee Jahr be1 Hochwaseer urter l{asser gesetzt. Durch anthropo-
gene 31nf1üeee 1et clleser l{ald degenerlert worden: dle etärk-
$en Strken wurclen für Srennholz geechlagenr uncl arrßerclern tliente
clieece Geblet Jahrzehnteleng ale Sornmerweltle f,ür das Vleh.
1954 Lebte elne kleine Eercle von 8-1o Schafen in clleeen hoch-
etaualenrelchen lleltlen-Blrkenwaltl . Vor den letzten lfeJ-tkrieg
batte man größere Schafherden; vorgenannter Per lereen Elra be-
saß z, B. elne Ilercle von Jo Schafen.

In Auguet vor cler lierbetfärbung wlrd ln tlen eunpflgen Nieclerungen
clae eog. neennagraen geechnltten, wobel ee elch nelst uro Carex
veelcarla, C. aquatlI1e handelt. .Iedee Jahr werden beträchtli-
che Mengen dleeer langen Seggen geeamneltr welchgeklopftr Be-
hechelt untl getrocbret, um 1n WLnter aLe Schuhfillluag zu cllenen.

Yon clen wlltlwacheenden Johannlebeereträuchern (nttee rubrun),
d1e verelnzelt auftreten, Bammeln tlle Klnder ln ilerbet dte
tr|rilchte. Heldel- untl ?relßelbeeren werclen auch von den trappen

fitr tlen Elgeaverbrauch gepflilckt.

Da In |la]- dle nelsten F1äcben ale Mähwieeen genutzt werclen

und eonlt elngezäunt elncl, muß elch dae Vleh 1n Sonmer clae

Futter eelbet suchea. Nur abentls werclen dle Mtlchktihe zum Ab-
nelken 1n clen Stall getrleben. Dle nlcht elngezäunten 3lächen
slncl auf clleee llelse stark der Überrrelclung auegeeetzt, An vle-
len Stellen nlmmt deehalb der Wacholder überhand, der aber ln
der Sähe der Häueer cler lappen wletter cleziniert wlrtl , tla 1n

Herbet haupteächllch Junlperus colnnunle ale Srennmaterial- zum

Räuchern von RentierfLelsch benutzt wlrd. Außertlen wlrd. eln Sutl

aus klelngehackten Wacholtlerzwelgen gekocht, um darJ.n dle eelbet-
genachten Schuhe aus Seehundelecler nachzugerben. Geranlun e11-
vatlcum wuch.ert stark an feuchten Ste11en, tla es von Kühen nlcht
frtech, eondern nur in getrocloreten Zuetaral gefreesen wircl.

A1leln ln Qber-Mael weideten 1n tlen Jahren 1965-65 1n Talgrund
nncl ln weetllchen anechlleßentten Blrkenwalcl 2o-3o Stück Rlnd-
vieh, dazu kamen noch 5-6 Pferd.e (195o waren ee noch 1o).
l{egen cler großen Mtickenplage elnal die [1ere Tag und l{acht 1n
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Sewegung uncl zerstören gehr etark tlie Graenarbe an clen Weg-

und tr'lußränclern. Auf dleee Welee entetehen etanilorteelgene
frittgesellechaften (Polygonun aviculare). Ün tlen Eleren Xr-
lelchterung zu ver8chaffen, verbrennen d1e I'appen altee Eeu;
ln Schutze tles Rauchee konYnt tlae Yleh etwae zur Ruhe.

Auf clern Sesltztun von ?er Antiere Turi bel Hlrsealuokka exlstie-
ren ftir tlae welalende Vleh elne Kulturwelde uncl elne Hutwelde.
Dle Kulturwelde 1et auf elner Kulturwleee entetanalen' clle clurch

Unpfli.igen uncl Graselneaat geechaffen wurcle. In tler clann elnge-
zäunten Fläche 1et tlurch d1e eelektive Bewelclu.ng uncl clurch clae

Yorhanclenseln tier Düngerflecken (Ge11ste11en) phyelognonlech

eln unterechledllchee Pflanzenkleld entstantlen. Die Hutwelde
(schwetl .: hage) clagegen lst alurch Sewelclung aue elnen elnge-
zäunten Stück llelde-3lrkenwa1tl (vgI. STXEN 1954, S. 117) hervor-
gegargen. Die Hutwelde ete11t clennach eln tlurch etändlgen Uelde-
gang und. glelchzeltigen Holzelnschlag geechaffenes Kulturpro-
dukt dar, Durch d1e Kulturelnflileee wle auch clurch die edaphl-
schen Unterechled.e erglbt sich auch hi-er ein unelnheltllchee
811d. Verelnzelt slnal noch 3äurne 1n cler Hutweicle vorzuflndent
clie nehr untl nehr von tlen trappen als somnerllchee Srennholz
geschlagen werd.en. Dle ureprüngliche Feld- untl Sotleaschlcht
let weltgehend vertlrängt wordenn uncl elne wleeenartlge Vegeta-

tion hat slch eingesteUt, tlle gekennzelchnet 1et clurch unter-
echledlich etark beweltlete Stellen, lrlttetellen uncl Dilnger-
flecken.

Dlne unfrietlete Naturwelcle 1et in elnem Hochetauilen-Blrken-
wald angelegt wortlen, cloch kann man sle nach elner 1n Sild-
schwetlen entwlckeften Definltlon (SIEEN 1954' S. 176) nlcht
mehr a1s Hutwelcle bezelchnen.

Dle Heuwiesen werd.en clurch Rodung auf ilen alluvialen Schwenn-

eandböden clee Maettales geechaffen. Bel clem zu roclenden Wald'-

stück fä11t nan zuerst dle größeren Bäune unil verwenclet sle
a1e Helznaterlal. Die klelneren Bäume untl Sträucher echlebt
nan rnlt Illlfe elnes traktore an den Rantl cler Parzelle. Hier-
clurch enteteht ein künstllcher Wallr der glelchzeltLg als Un-

zäuaung dlent. Nachtlen cler Boclen ungepflügt und Graseamen nit
Kunetdi.lnger elngeetreut 1et, etellen clle lVlesen ein relnee
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Kunetprodukt dar. Sle nehmen, Je älter ele werclen, einen elge-
nen Stanclortcharakter ant, wobel aucb tlle Vertreter cler ungeben-
clen natürllchen Vegetatlon elnwamtlern. Vor tlern zweiten Welt-
krleg ilberlteß manr clas geroclete Stück Lancl ein paar Jahre slch
selbst, ble slch elne Grasnarbe geblldet hatte. Es hat elch
zum großen [e11 un Naturgrae gehandelt, ln welchem Poa alpigena
dle wichtlgete Stellung etngenommen haben dürfte; heute benutzt
man fertlgee Saatgut. Dle Kulturwleeen werden heutzutage nlt
Kunsttlünger gedi.ingt, aber auch Naturdünger wlrtl noch benutzt,
welcher entwecler ln Spätherbet ocler im FrühJahr auf clle Wlesen
geechafft wlrd. Dae Kulturland. wlrd Perzelle um Parzelle aus-
gedehnt. Der norwegleche Staat lst eehr claran lntereeelert,
daß dae trancl unter Kultur komnt, und gibt relchlich Gelclzuschüe-
se, Bo tlaß ee für dle Lappen eln elnträg11chee Geschäft ist,
trentl zu roclen. Seit 1952 wiril ln Masl allerdlnge kaun noch trantl
gerod.et, cla clJ-e günetlgeten Stellen in Masi.tal schon unter Kul-
tur genommen elnal . Hlnzu konnt, claß cler Straßenbau fun Sommer

beseere Vercllenetnögli.chkelten bletet. Dle nach tlen Krieg etark
lntenslvierte Mllchvlehhaltung 1et wiealer rückläuflg, eo daß

1955 zur lleugewlnnung nur ca. 6o y'" d,et Wiesenfläche genutzt
wurclen. Hlerbel werden wietler nur dle hofnahen alten Mähwiesen
genutzt. Das Gras cler neugerotleten Mätrwiesen wircl heute nicht
geechnltten, so daß slch kelne dichte Graenarbe roehr bilden kann.

Dle starke Eroeionetätlgkeit dee Ffussee ln Nleder-lvlasl bewirkt
elne flächennäß1ge Verrlngerung cler mühee^n geechaffdnen Kultur-
wlesenflächen (slehe S. 8 ).

Dle Reduzlenrng rler l,Iilchvlehhaltung 1gt clarauf zurückzuführen,
daß dle trappen ctle nüheane, zeitlich feetgelegte Ärbelt clee Bau-
ern nlcht gewöhnt slnd und darum nach einlgen Jahren die Mllch-
vlehhaltung wiecler aufgeben. Teils kehren sle zur Rentierhal-
tung zurilck, te11e euchen ele elch anderewo Arbelt. Vor elnigen
Jatrren, als tlle Mllcbvlehwlrtechaft ln Masl lntenelver betrle-
ben wurcle, vrar 1n FrühJahr clae Heu knapp. Der Grund lag tiarin,
tlaß entwecler d.er Wlnter zu lang ocler clle Heuernte clee letzten
Sonnere clurcb Regen verclorben lrar. Un dle Knapphelt auszuglei-
chen, warfen dlle Sauern tlero Vl-eh Junge Birkenzwelge vor od.er
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kauften Heu an der Küete auf. Auf tlleee Welee kamn man elch
tlae Auftreten einlger Kulturpflenzen ln Maeital erklären.
STXEN (1963, S. 87) echrelbt, daß nan für dle l{lnterfiltterung
pro Kuh '18-2o Rentlerschllttenladungen Heu und J-4 Schlitten-
laclungen Moose benötigt. Unter Moosen verstancl roan wahrschein-
llch tr'lechten (vg1. IYNGE 1921, S. 8), dle heutzutage Jedoch
nlcht nehr für das Vleh gesannelt wertlen. Zu envährren Blncl
außertlem noch clle eehr kleinen Kartoffeläcker, ln Schnltt etwa
5o m' groß. In Jahr 195J wurden vler Äcker beetellt, clagegen
waren ee 1955 nur noch zwe1. Wegen d.er fri.ih auftretenclen Herbet-
fröste ln Auguet liegen dle Acker auf tlen höhergelegenen llal-
terraesen. Dle kurze Vegetatlonszelt bedlngt elnen dürftlgen
Ernteertrag, untl die Kartoffeln elncl verhältnlenäß1g k1eln.
In iler Nacht ztsa 2. Septenber 1965 erfror ttas gesarote Kartof-
felkraut. M1ßg1ückt_e Versuche 1ießen dle lappen reslgnlereD,
uncl clen Kartoffelanbau nach unil nach wlecler aufgeben.
Nach tlen Krleg vereuchte A. Hernansen, 1n Ober-Mael 1n der lfähe
cler Krankenetatlon Hafer anzubauen. Dleser Tersuch echlug Je-
doch feh1. In Hlrssaluokka und RuogunJargga legten dle trappen
klelne Geroüsegärten &nrun Salat, Mohrrtiben untl verechleclene
Küchenkräuter anzubauen, aber clle Errrteerträge waren wenlg er-
folgversprechentl; nur 1n selten warrnen Somnern wle 195o konnte
man von elnen Erfolg sprechen.

II. Dle Kulturwlesen in Masi

Dle anthropogen geschaffenen Wlesen 1n Maeltal bestehen aus €,o

vlelfältigen Geeellechaften, tlaß nan, wetul na! ele eozlologlsch
unterechelden w11.1, eine größere lntenelve Untereuchung an-
etellen nüßte. Aus geographlscher Slcht wurclen dle Kulturwie-
sen nach physlognonlechen Krlterlen (1n Slnne tler Gesellechafte-
konplexe) elngeteilt untl eln Kunetwleeentypr eln Fettwlesentyp
untl eln Magerwleeentyp unterechieden.
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1. Kunetwleeentyp

In elncr 1g62 gero<leten Parzelle ln Ober-Mael fand elch 1955

lil:"TffiJ:;:""nt"ht, 'ncl clle wieee machte noch eLnen' dilrf-

Dle Gräeer Alopecurue pratensiet
Agropyron caninuntn caJrlnun x routabllet

mutablle t
Feetuca rubra,
Poa alpina

machten nur 75 /' aer Fläche arie, tlle reetllchen 25 y'o warerL

unbewacheen.

2. Fettwleeentyp

D1e Aufnahne stanmt aue elner lfleee ln Ober-Maslr tlle Encle cles

letzten Jahrhuntlerte 1n Kultur genommen wurde uncl heute clen er-
tragerclchen Fettwleeentyp daretellt. Dle Wleee wurde Jetlee l
Jahr nit Mlet gedüngt, genäht uncl nach Xlnbringen dee Heuee

beweldet. S1e hat eln homogenee Aueeehen untl beflndet eich
5 n über clen FIuß, so claß sle nur noch eehr eelten vom Hoch-
waseer erelcht wirtt. Dae Botlenprofll (.a'UU. tB) zeigt elnen
trbranrnen Auboclentr (rugröN!. 1957, s.'152) .

Tabefle 23 Fettwlesentyp

Achlllea n1llefoIlun
Oerastiun alplnun
Equleetun paluetre
?hleum alplnuro
Poa alptna
Poa alplgenla
Ranunculue acrle
llaraxacum offlclnafe
Feetuca rubra
Anblyeteglella epec.
Braclrytheclun carnpeetre
34run apec.
Iiypnurn calllchrounn cupreeelforme
I'Inl.un cusplclatum

2
1

1

2
3
4
4,2
1

1

4
2
2
1

t
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t)
cIn

d.unkelbrauner
Hunus

fei-ner, brauner
lehniger Sand

tlunkelbraun
bis schwarzer
Hurous

braungrauer
Sand

Abb. 18i Brauner Aubotien (rurrür.A, ß53, S, 162) mlt zwet
be grabenen Bodenhorizonten

J. Magerwlesentyp

Auf trockeneren, santllgen Schwenmsandböden uncl auf höher ge-
legenen Flußterraseen flnden wlr Magerwlesen, dle edaphlsch
bedlngt elnd.Sie slnal von tlen Bauerrrhäusern welter entfernt
und werclen deshalb wenlger gedüngt. In Gegenealz zu den Heu-

wiesen (Fettwleeentyp), die aue clen feuchten, hochetautlenrel-
chen t{eiclen-Birkenwald entstanclen silncl, glngen clle Magerwieeen

aus trockenen Helcle-3lrkenwaltlbeet&htlen hervor. Sle nachen
elnen physj-ognornlech geechloseenen Elntlruck, eozlologlech wel-
chen sle aber stark vonelnancler ab. Tellwelse weralen sle nur
unregelnäßlg genäht untl beweltlet. Dle Testfläche Nr. 1 wurcle

ln Ober-Masl zwlechen clen 31uß und cler Krankenetatlon analy-
slert. Dle [estfläche Nr. 2 gtanmt von der Oeteelte des Alta-
flueeee bel RuogunJargga.

Nummer 3-4 wurden ln Ober-Masi zwlechen den tr'1uß und den

Anwesen von Per Sereen Elra aufgenommen.

-1o
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MagerwlesentypTabelle 24

F1äche ne
Datun

AchtlIea rollIefol1un
Ägropyrun nutablle
Astragalue alplna
3etula oclorata
Canpanula rotuntllf o11a
Charnaenerlun anguetlf ollun
Equleeturo pratense
Er.lgeron acre
tr'eetuce ovlnan rubra
Ga1lun boreale
Gentlana nlvalts
Hieraclum opec.
Parnassla paluotrle
Solldago vlrgaurea
Polygonun vivlparun
Rubus arctlcue
BrSrum spec.
Ilylocomlum splenclene
Pleurozium echreberi
Rhytfuliadelphue trlquetrus
Clatlonia flnbrlatarr maJor

444+
8.8 1.8 7,8 7.A

1964 't955 1965 1965

2

2
1

A7a)
t71

z
ADZ
aet

z
5
z
t)71

I

I

1

I

14
55

55
2222
221
311
7

2
1
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III. Dle Kulturwlesen auf Goldden

Auf Goldden flndet roan Wleeen, clle schon Mltte tlee letzten
Jahrhunderte kultlvlert wurclen. STEEN (196t, S. lo) echrelbt:
rrErlk Pereen Elra (1818-1871) var flyteane aom alne forfedre,
nen rydtlet jord og bosatte eeg 1 Goldden vecl sönclre ende av

Goltldenjavrre.rr Irlk Pereen Ilra ilbergledelte epäter nach
Ober-Mas1. Das TaI von Golclilen 1et nlcht eehr breltrund cler

Fluß ninnt fast d1e ge;r,ze llaleohle eln, so daß wenlg trand

übrlgblelbt , clas für dte Kultlvlerung geeignet iet. An Snde

elnes Flußsrnes steigt eln schwach genelgter Hang nlt Südex-
posltlon an, tler früher ale Mäh- und llelclewlese illente. Elne
Holzhütte, ln tler noch yor Jatrren eine alte lappln wohnte, lst
vorhanrclen, ciesglelchen eln verfallener V1eheta1l; wahrscheln-
l1ch auf elner alten Dungstelle wuchsen an 14. 8. 1955:

Angellca ellvestrle
Anthrlecug sllvestrls
Capeella bursa-paetorle
Melarldrluxo rubrun
Poa annuarr pratensle
Rumex acetosellarr longlf o11us
Stellaria netlia
Taraxacuro offlclnale
Trlfollun repeng.

Faet alleselben nltrophilen Pflanzen slncl 1n Süclnorwegen 1n un-
nlttelbarer Nähe der rterterrt an etark gedi.ingten Stellen gefun-
den r*orcten. so hat NoRDHAGXN (19+1 , S. 411) tn Stt:.:-edalen
elne nltrophlle ünkrautgesellechaft angetroffenr clle er rreubal-

plne Ste1larla Meciia-Capee1la Sursa-?aetorle-Sos. rt nennt, uncl

welche nlt clen vorgefunclenen Beetand ln Goldden überelnetlrnmt.
Dle typlsche nltrophlle trägerflora eue cler Urngebung der A1n-
hütten ln clen Alpen 1st nlt tler nordlechen glelchzusetzen.
3el etarker Stlckstoffdtingung cler l{leeen rnit Jauche, wle ee

'oft urn clle Häuser tler seßhaften trappen 1n Masl cler tr'alI lett
nehmen ebenfalls dle glelchen nltrophllen Arten tiberhantl (vor
al-len Anthrlecue elLvestrie, Agropyron repensr Cepeella burea-
paetorls, Melanclrlurn rubrum und Stellarla nedla).
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Dle Kulturwieeen auf Gol-dden kenn manr ln nehrere Geeellechaf-
ten unterteilen. Auf tlen feuchten Stanclorten 1n cler trähe d.ee

Slueeee glntl clurch Rod.ung tler hochetaud.enieichen Weiden- uncl
Slrkengebtleche elne

Deecbampela caeepltoea-Wleee uncl elne
' CaLonagroetle purpurea-I{ieee entetanrclen.

Äuf den höhergelegenen Tellen haben elch eubalplne Wiesentypen
herauekrlstalllslert, tlle nahe verwanclt slnal nlt clern in I'littel-
europa verbrelteten Verbancl rrNartleto-Ägrostlon tenulst' (SfIF
T,rNcxR 1g1r. NoRDHAäEN (g+t, s. ,85) hat ähnllche subalplne
Itleeen aue Stidnorwegen, clie ebenfal-1e anthropogenen Elnflüeeen
auegeeetzt eincl, tlem gleichen Verband zugeordnet. Ee s1nd. fol-
gentle Wlesen ausgeechletlen worclen:

Seetuca rubra-Wleee,
Poa alplgena-Agrostie tenuie-Wlese,
Festuca ovina-I{ierochloe oclorata-l{iese.

Nach SCIIARtr'ETTIR (lgto, S. '1 14) wäre clle Poa alplgena-Agroetie
tenuls-Wleee a1s llrockenwlece zu bezelchnen rrnd die Festuca
ovlna-Hlerochloe oclorata-lflege ale Heiclewlese.

Dle Wlesen auf Goltlden wurden wahrgchelnLlch wetler ungepflilgt,
noch wurtle Grae geeät. Davon zeugen clle vorherrechenclen Arten
von Feetuca rubra, Poa alplgena untl Agroetle tenule.

1 : DeechanpBia caespltoea-l{1eee

Auf tler flachen Bantllgen tranclzuage, tlle elch zwlschen tr'Luß und
l{aeeerarm eretreckt, beflndet eich etne Halbkulturwleee, dle
regelnäßlg von FrtihJahrBwaeser übergchwemnt w1rd. Da dieee
Wleee 1n tlen letzten fünf Jahren kaum noch genutzt wurde, roacht
sich echon eln relchllches Yorkornrnen von oligotropher Sal1x
phy11c1fo11a benerkbar. Dlese welde hat echon elne Durchschnltte-
höhe von 5o cm. Der d.lchte Graebeetsncl errelcht elne Höhe von .

5o-7o cm. Vor tler Roduag befentlen elch hter hochetauclenrelche
lveldengebileche. Dleee wleee wurcle frilher gedüngt, was elch fun

Vorkonrnen von Feetuca.rubre uatl Agroetle tenuls zetgt, d1e
düngerllebend elnd.. Daß dle Wieee auch beweldet wurde, geht aue
clern clomlnlerenclen vorhanclenee 1n von Deecharopela caeepltosa her-
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voT, clle elch lnner be1 Beweldung auebreltet. Rarrunculue acrle
konrot 1n tler urepri.inglichen Vegetatlon vor, verbreltet elch 1n

d.er Kulturwleee Jetloch weltaue etärker, da ee Dtinger und Vleh-
trltt verhältnlenäßlg gut erträgt (NoRDHAGEN 194r, S. 199).
Der feuchte sandboden let rolt elner gchwachen Hurnueechlcht be-

d.eckt. Dle Deschanpela caeepltosa-Wlese würd.e elch ohne a3thro-
pogene 31nf1üeee wled.er biruren wenlger Jahre zur hochstauclen-
relchen WelctengeeeUechaft ri.lckentwickeln. Klelnflächlge De-

echanpsla cae epltosa-Seeteinde kommen ln llochetauclen-3lrkenwalcl
1ängs dee Altafluaaes vor. Dle Descha^npsla caeepltoea-Wiese
könnte man nach SCIIARI'EIIER (19ro, S. 114) auch ale Sunpfr'vleee

bezelchnen.

Dlese Halbkulturwieeen slnd ln Skand'lnavlen noch wenlg er-
forecht. NORDHAGEN (194r, S. 133) nennt elne eolche Wleeenge-

eellschaft rrDeachempgla caespltosa alplcolumrt, führt aber kelne
Artenllste auf, tleeglelchen führt TENGWAII (1920, S. 158) elne
ttDeschampsla caeepltoea-Wleeetr ohne Artenllete aue trule trappnark

an. Äue Sikllsdalen brlngt NoRDHAGEN (19+t, S. ,44) zwel Analy-
een, dle er rrsallceturn tleechanpelosun alplcolumil nennt. Dleser
Bestand glelcbt noch a^m etärketen cler 1n Gold.den unterguchten
Deechanpsla caeepltoea-lJlege, well er elch auch auf feuchten
Sandboden 1n 1al beflndet untl auch vorn Vleh bewelclet wurd'e.

Ähnuche Gesellschaften eind von KAfiEtrA (1919, s. 15?, nDeschanp-

sla caespltoea-Polygonum vlvlparum-\,I1eeerr ) von tler Flecherhalb-
lnseI uncl von SMITH (1g2o, S. 35, rrDeschampsla caeepltoea-ängt')
aue dem zentralschwettlechen Hochgeblrge beechrleben wortlen.

In Rontlane hat DAHI, (1956, S. 224) elnen nati.irllchen Seetantl

alalyelert, tlen er nMnleto-sallcetun phyllclfollaerr nennt untl

ln dle ordnung cle.r neso-eutrophen Grasmoore elnreiht. Dleeer
Sestancl hat elnlge Gernelneankelten nlt cler Deschampela caeepl-
tosa-Wl-eee.

2. Calanagrogtle purpurea-l{lese

ntn näßig anstelgentler Hang eretreckt slch a.u Norclostenale cler

Sucht; er trägt mehrere Gesellschaften, tlle alfe llalbkultur-
wleeen claretellen. Hatbkreleförnlg um clle llaeeerbucht eretreckt



144

slch tlle Calaroagrostle purpurea-Wleee, dle phyelognoniech cler
Deschampela caeepltoea-Wlese ähne1t, Jetloch 1n Relfezustand
111a erschelnt. Dle donlnlerencle Art Calanagrostls purpurea
wäcb.et nicht glelchnäßlg verte11t, sonclern let bilschelartlg
konzentrlert. Dazwlschen wächet Alchenllla glomerulane, Ranun-
culue aorle untl ?olygonum vlvlparum. Sbenso let tlle Moosechicht
gut auogeblLdet. Eln solcher l{ieeenbeetanal let tler meletver-
breltete Typ auf Golclclen, Jedoch auf feuchten Boclen begrenzt
und tn FrühJahr von Hochwasser überechwenmt. Ule dle Deschenp-
e1a caeepltosa-Ifleee 1et die Calauagroetle-Mese eekundär ar-
etelle von vernlchteten A11uvlal-Weltlengebilech entstanclen.
Zwergeletllungen cler Calaroagroetls purpuree-Wleee bef lnclen elch
1n Naturzuetsnd 1n cler lleltlenzone 1änge tles Flueeee.

KAIIIoIA (1939, S. 111) trat phyelognonlech ähn11che Calana-
groetls purpurea-Raeen an tlberechwenmungeufern d.er 3äche untl
Tlilese ln Flnnlsch-trapp1and. angetroffen. KAIEIÄ (1919, S. 251)
beschrelbt elne Calamagrostle purpurea-lllese von tler Flecher-
halblneel, clle er 1n dle ollgotrophen llochetautlen-Wleeen eln-
rel-ht, obwohl eutrophe Arten wie !rol11us europaeue, AlchernJ-I1a
glomerulane, Geranium silvatlcun und Chanaenerlum angustlfollun
vorkommen. NORDHAGEN (194r, S. ,11) echlägt vor, dle meso-otl-
gotrophe Gesellechaft ale llnterverband I'Dryoptero-Calornagro-

stlon purpureen tlen Hochetaudenwleeen zuzuorclnen. TENGWAIfi (1Q2o,

S. ,58) hat elne na,türIlche Cal-amagroetle purpurea-Wleee von
der Reglo alplna-aue T,u1e trappnark beechrleben, d1e auf expo-
nlerten Stanclorten vorkorn.tr und dle er zu d.en Hochetauclenwlesen
rechnet. treld.er bat er kelne Artenllete angegeben.

J. Festuca rubra-Wlese.

Dle Wleeengeeellechaft let nlt em stärksten auf Goldden ver-
treten und gehörte früher nlt zu clern ergleblgsten Wleeentyp.
Sl-e wurde wahrechelnllch stark clurch lllet gedüngt, d.a clae relch-
11che Yorkommen von Fegtuca rubra untl Poa alplgena nach I(XtrtrGRSN

(1891 , S. 21-12.) auf l{aturclüregung zurückzuführen let. Phyelog-
nomlech geeehen nacht illeee Ilalbkulturwieee elnen weniger dlch-
ten Slntlruck ale dle Calamagroetle purpurea-llleee. Wegen dee
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trockenen Standortee elecleln elcb Xerophyten an. Das relch-
llche Auftreten von Phleun pratenee, welchee nach DAHI (1934,

S, 241) zufälllg elngeführt wurcle, welet auf Kulturböden hln.
Aue der Blrkenreglon von torne Lappuark wurcle tlurch SIT,VEN (1904;

S. 44) eine ähnl1che Kulturwieeengeeellschaft bekannt, eben-

falle elne ähnllche aus lu1le (lrone) dlurch I{EINTZI (t9o8'
S. 29). Yerglelchbare Wleeen auf treaterrt wurtlen aue Süclnorwegen

von FESYoIL-HOIMSSN (lgtZ, S. 25), MORK og HEIBERO ('t977, S. 677)

und NORDHAGIN (194r, S. 789, rrtr'eetucetun rubrae eubalplnunrr)
beschrieben.

4. ?oa alplgena-Agrostls tenuls-W1eee

Dle Geeellschaft 1legt ln tler Höhenetufung oberhalb der Feetuca

rubra-ll1eee. In zwei Aufnahmen 1et frlfollun repen€t uncl calana-
groetle neglecta etark vertreten. Das Vorkonrnen von Trifollun
repens let auf ?fercte- und Schafnlst, cler ka11- untl phosphor-

haltlg let, zurückzuführen; Kuhdung lst tlagegen vlel ärner an

KaIl- und Phoephoreäure (NoRDHAGEN 194r, S. 191). [rlfolium
repens let wahrschelnllch clurch Heu oder Kunetdünger eingeführt
wortlen, ctenn clle nächeten Funclorte 11egen anr tler Kilete uncl elnal

unbegtändlg. schon 18o2 hat WaIII'SNBERG Trlfollun repenE auf ge-

dtingten Wieeen ln Boeeekop angetroffen (DÄHT, 19r4' S. 159).
Ach111ea u1]1efo]lun dilrfte tile erete Pflanze eeln, tlle anze|gt,
claß elne wlese kulturbettlngt eel. sle konrnt 1n vleIen amthro-
pogen geschaffenen lllleeen auch 1n lIasl, 31gge1uobbal uncl suolo-
vuobme vor untl let nach DÄHII (1914, S. 4o4) ebenfalle von der
Ktlste elngeschleppt wortlen, ctoch wlrd die ?flanze auch arn

GlrkkoCokka unci aro Ingaekaldde (5 ]rm llon cler nächeten Kultur-
wleee entfernt) angetroffen. Durch dle Rodgng tier hochetautlen-

relchen Slrkengeeellechaf t verscbwanalen schattenliebencle Pf lan-
zen, untl heIlophlle ao}rle xerophlle Arten nahmen thren Elnzug
(Srlfo11un repen€,, Ach111ea roll1efo1lpm untl anclere). Wleeent

ln denen Poa alplgena tlomlnlert, wurclen echon früher von meh-

reren Forechern a1e elgene Geeellechaften bezelchnet (I(IEIMAN

189o, S. 75; SfRGIR'19o4' S. 45 und KALEtrA 1919' S.98). Poa

alplgena gewlnnt i.lberall tlort tlle Oberhantl, wo clle Düngung
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beeonclerg etark geweeen 1st, undl verclrängt Feetuca ovina, elne
Tatsache, clle auch von Kalele (1919, S. 89) auf tler Flscher-
halblneel beobachtet worclen 1et. Man könnte auch elne Agroetis
t enule-lrlf öllun-Ifleeenvarlante auf etellen, wle e s NORDHAGXN

(19t9, S. 3o) dargeetellt hat. Dle ln Goldtten untereuchte lvle-
eengeeellechaft glelcht den' rrAgroetetun tenuls eubalplnumtr von
IIORDHAGEII (1g+7, S. 39'1 -4o5), der clavon zahlrelche dlffuee
Varle^ntbn von RyfylkefJell ln Siltlnorwegen bls zun AJ.tafJord in
Norclnorwegen angetroffen hat. IO{Ä?P (1959t S. 128) hat bel
Jokknokk (Schweden) elne Poa allgena-Agroetle tenuls-Aee.. ana-
lyelert, tlle er unter clle Dauer-Welden elnrelht rrnd dle Ahn-
l-lchkelt nlt der untersuchten Gesellschaft aufwelet. Auf elnem
etltlexponierten Hang am l{orcientle tlee Seee Vägävatn (Süttnorwegen)

uatereuchte KT:EI\rEN (1959, S. 11) elne rrAgrostle tenuls-Eeatlowrl
meeophllen Charal<tere, clle rnlt der beechriebenen Geeellechaft
elnige Genelnesnkelten besltzt.

In tler Poa alpJ-gena-Agroetle tenule-Wlese flnalet rnan auch zwel
tler eeltenen Geblrge-ElnJährlgen Duphraela frlglda urrtl Gen-
tiana nivsl1s.

5. Feetuca ovlna-Hierochloe oclorata-Wlese

Die llleeengeeellschaft ntnrnt clen obereten Tel1 tlee Hangee ein
und geht tlaJxn 1n den llchten Helde-Blrkenwalcl tiber. Phyelogno-
nlech geeehen eetzt elch dleee GeseLlschaft etark von den be-
echrlebenen Wleeengeeellechaften ab. Dle Wleee nacht elnen d.ürf-
tlgen Xlnd.rrrck rrnd let nlcht nehr zur Matrd geelgnet, sonclenr
ähne1t den alplnen Mattgn. Dle Durchschnlttehöhe der Pflanzen
beträgt 1o cm, tlie größten Exemplare überetelgen kelne Jo cn.
Dieee Geeellechaft lst tlurch die Südhanglage gekennzelchnet.
Festuca ovlna, welchee neben Hierochloe otlorata donlnlert,
zteht troclaeen Soclen uncl frühzeltlgee Schneeschrnelzen in Frilh-
Jahr vor. Intereeeant 1et ctae Vorkornrnen von luzula panrlflora,
welche 1n llorwegen a1s blzentrleche Art auftrltt. Dle Hunue-
echlcht let nur 2-7 cm dlck, wobei iler Humus trocken uncl fase-
rlg 1et. Dae xerophlle Geprtige tter Vegetatlon wlrcl außer von
Donlnanten noch von anderen xerophllen Pflenzen unteretrlchen.
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Auf trockenen Kulturwiesen be1 Helllgekoven (heute: Ile111gs-

kogen, Trone) hat IIEINTZE (1908' S. 1o) elne Wleeenslecllung

aufgenoronen, clie elch cler beschrlebenen eng anechlleßt. Aus

dem Berelch tler tr'iecherhaltlneel wlrtt elne ähnl1che tfleeen-
geeellechaft von KALXIA (1919' S. 88r rtSubarktleche Festuca

ovlna-Wlese't) genarat. NORDHAGIN (194r' S. 2o4) hat aus alen

örtedal auf iler llarclangervlcltla elne trsekuntlsr eausvlngelheln
erwähnt, dte gerneingarne lvlerloale nlt cler untereuchten Wleeen-

geeellschaft auf Goldden hat, auch wenn er clleee kulturbe-
dlngte ltlese ln dle natürllchen }|leeengesell-schaften (tr'estu-

cetum ovlnae alpicoluro) elnrelht.
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E. Dle Wirkung
r blotlschen 3a
1e natür11che V

ktorerc
egetatlon

Das Winterholz, tlao 1n Masl von rrWaltlaufseherts (norweg.:
ekogtllsynnan) zugetellt wircl, schlägt man nach altern Brauch
ln Junl , wobel nur tlie stärksten 3äurne gefällt wertlen. Inr

Septenber, nach tlem laubfall, werilen dle Bäune entästet und

aufgeschlchtet. Te1le geschieht dae an elnen W.eg od.er am Ufer
des Altaflusees, denn erst in T,aufe cleg Wlntere wlrcl clas 3reruß-
holz helngebracht. Der Blrkenwald let Staatselgentuu, uncl man

rechnet pro Kopf tler Bevölkerung 4-5 Rentlerechllttenlatlungen
(norweg.: relnlass) Wlnterholz. Dte Rentlerschlltten elnd alle
elnheitflch gebaut, undl nan packt sovlel HoIz auf elnen Schfit-
ten, wle eln auegewachsenes, kastrlertes Rentier zlehen kann.
Da das 3eförclerungenlttel, tier Rentl-erechlltten, kauu noch
Anwenclung flnclet, wlrcl clas llolz oft nlttele Pferclerr ocler !rak-
toren helugebracht. Aber trotztlern rechnet man noch nit Rentler-
schllttenlaclungen, uncl zwar ergeben vler Rentlerschlltteula-
clungen elne Pferdeladung untl clrel Pferdeladungen elne Traktor-
ladurrg. Nur ln schwterigen Geläjade werclen heute noch Rentler-
schlitten a1e Transportnd-ttel benutzt. Dle Zuteilung von vler
Rentlerschllttenladungen pro Kopf ln Wlnter wlrd nlcht konse-
quent elngehalten, clenn eln Hauehalt nlt nur zwel Pereonen be-
nötlgt z.B. beträchtlich roehr Holz ale acht Rentlerladungen.
Elne Seschränkung ln Sezug auf clen lfol-zverbraucL besteht Je-
ttoch nlcht. Dle Verteilung dee lflnterho1zee erfolgt nach alen

Geelchtepunkt, daß tler rnenechllche Elngrlff 1n dle l$atur tlen
Wald nlcht schaiten darf und kelne Kahlechläge entetehen clürfen.

Nach Verbrauöh des \{lnterholzeg 1m Sommer urrd Herbet echlagen
dle Bewohaer 1n unregelnäßigen Zeitabetänden 1n, den hausnaher
Held.e-Blrkenwälclern Brennholz für den tägllchea Bedarf. Hler-
bel erfolgt kelne Zutellrrng von antllcher Selte. Auf d.ieee We1-

se elnal die Helde-3lrkenwälder um Masl eehr geJ-lchtet. Außer-
tlen nacht elch ln tllesen lfäLdern eln welterer anthropogener
Faktor bemerkbar: dae Äbholzen clee Mutterstsnnee hat eln Ver-
mehren tlurch StnrnrnschößI1nge zur Fo1ge. In tlen Waldgesel].echaf-
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ten dler näheren Ungebung von Masl,. wo elnzeln aufrechte Blr-
ken wacheen, entstehen durch das Abholzen SchößIinge, die sich
zu tlen typlschen verkrüppelten Blrkeninseln entwickeln.

Da tler Jäihr1lche Holzzuwachs relativ gerlng ist r wle tlie engen

Jahresrlnge erkennen lassen, elntl vlel-e Jahrzehnte notwencligt
um elne tr'Jellblrke elne stattllche IIöhe von 5 rn errelchen zu

lagsen. Die stark anthropolenen Eingrlffe in clen Sirkenwalcl
wirken sich tlaher wegen ties geringen natürllchen Sachwuchses

unso nachteillger undl auf lange Slcht verheerentler aus.

Dle hochetauclenrelchen Birkenwä1der an clen Stellufern d.es Alta-
flusses werclen aus vier Xrwägungen heraug etärker für tlen Brenn-
holzbedarf genutzt a1s die Helde-3lrkenwäIder. Erstens gibt es

hler dle stärksten Sirken, und da sle elnzeln wachsen, lst dae

Fä1len 1e1chter. Zwel-tens ist der Weg in Sonmer zeitsparencler,
cla man tlae Motorboot benutzen karur. Drlttens lst clas Sammeln

lelchter, cla man e1e tlen llang hinabzleht uncl arn Flußufer auf-
stapelt. Yiertens 1et es leichter, 1m Wlnter das Holz heimzu-
bri-ngen, well iler F1uß a1s fransportweg z1r,T Verfügung steht.
In clen letzten fünf Jahren verlagerte slch tlas Schwergewlcht,
als elne neue Straße gebaut uncl clen Sewohnerrr entlang cier Tras-
ee Jewells ein Stück Rodungsfläche zugetellt wurde

Der Ilolzverbrauch 1n Masl ist sehr groß; man kann slch tlavon

eln 311d nachen, wenn ma:r dle rieelgen Mengen von Sirkenstäm-
nen betrachtet, ctle noch heute nebera tlen verhältnisnäßig klei-
nen Holzhäueern aufgestapelt slnd, auch wenn slch selt 1955

cler Srennholzverbrauch verrlngerte, tla Masi an clas allgernelne
Elektrlzltätenetz angeschloesen wurale., Vor allen nach dem Krlege
hatte tler Holzverbrauch stark zugenomnen. Dle kfeinen Häuser
cler trappen waren von tlen zurückwelchencien cleutschen Krlegs-
truppen nieclergebralnt wortleal nach clem Krteg entstanalen n1t
H11fe tlee norweglechen Staates zatrlennäßlg rnehr unti auch grös-
sere Häuser, soclaß heute faet Jede einzelne Fan11le ihr elgenes
Ilaue besltzt' wä.hrend früher 2-l Fanl1le:o in elner Hütte zu-
earnmengeclrängt wohnten. Da tlle neuen Einheltehäueer drel oder
vler Zlmmer besltzen, benötigt man entsprechencl mehr Brennholz
zur Srrrärnung a1e frü.her, obwohl tlamals die alten Hütten' echlecht
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ieollert und dle öfen nlcht geracle brennholzsparentl waren.

Neben tlem Verbrauch an Brennholz werclen geraclgerracheene Btrken
ale ?fosten für clle Unzäunung der Kulturwiesen geechlagen. Dle
Seetände der schlankgewacheenen ?opulue trenula, die in moos-
'reichen Blrkenwäldern an {len Stellufern clee Altaflueses wachsenl
slncl auf diese 'Welse ciezlniert worclen. Größere Vorkornmen von
Populue tremula, die llchtbedürftig untl eturngefährdet sind,
wacbeen noch in Südweetexpoeitlon an Gold.clenJavne und an Süd-
osthalg clee Maelroawe. Die schlanken Zltterpappeln wertlen lm
Ilerbst an clen Straßenränclerrr in 2o-3o n Abetand. a1s Orlentie-
rungeetrecken aufgestellt .

Menschliche Xlnwirkungen nachen slch ln den Helcle-Blrkenwältlern
1n de ri Ungebung von Masi ln tler Botlenvegetatlon stark beroerk-
bar. FLechten (hauptsächlich Claclonia alpestrls, C. ranglferlna
und verschleclene Cetrarlaarten) werden ln Herbst vor clern Schnee-
faJ.1- östHch cles Flussee zu Haufen zusanmengekratzt. Tellweise
werderr sle tialn sofort ln Säcke gefüllt untl ln Haus aufbewahrt
od.er erst fuo llerbet nach clen etgten Schaeefall, wenn eie clurch'
clen tr'rost zusanmengehalten werclen, auf Schlltten nach Hause ge-
bracht. Dle Halbnonaclen, dle thre Zugrentiere ln llinter ln der
Nähe threr Behausung anblnclen, verfüttern clleee gesammelten

Flechtenvorräte an dle l1erei Durch dleses Fl-echtenzusaümen-
ktatzen wird die Boclenechlcht eehr etark geechäd.lgt. In neuerer
Zelt Jedoch braucht manr kaun noch Winter-Flechtenfutter, da dle
Motorschlltten weltgehencl tien Dienst der Zugtlere übernornrnen

haben.

Nlcht nur clle nlnwirkungen ilee Menecben elnd 1n Blrkenwalcl um

Masl zu sehen, auch clas welclencle Vleh hat elnen beträcb.tllchen
AntelI an clen Ver&i:nderungen. fn Slrkenwalcl verschlrlnden Trien-
talls europeea, Pedlcularle l-apponlca unil d.le Pyrolaarten; .tla-
gegen erwelst slch So11dago. vlrgaurea a1g sehr wlalerstendsfählg.
Im feuchten hochetauclenreichen Slrkenwaltl dee Masltals slnd dle
Xinwlrkungen cles Vlehs clurch Welden uncl Zertreten wenlger stark
ale beL den Eeide-Birkenwäldern an den Talabhängen. Feetuca
ovlna uncl Deschanpsla flexuosa brelten sich tlurch dae etändlge
freten und Abwelden aus.
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Äuf dle Jahrhundertelange nenschliche Seeinflussung ist wahr-

scheinllch auch clas Verschwinden von ?lnus silvestri-s zurück-
zuführen, die zwi-schen Alta und Kautokeino verbreitet war
(nvOSrof 1956, S. 194). Sinige Kiefernwurzeln und Stänne kann

rnan noch 1n tlen Mooren am trodlken sehen. Nach den Aussagen von

Anna Mikkelsdatter Eira soIlen vor ca. 5o Jahren noch einige
Ki_efernexenplare in Masi gestanclen haben. Ein klej.nes Exemplar

von Bo cro llöhe wurcle aro Ingaskaidde angetroffen. Wahrscheln-

lich wurde tler Samen durch Rentiere aus tler Altabucht einge-
schleppt.

Der eigentliche Trebensraun cler noroatlisj-erenden lappen nit ihren
Rentierherden liegt zwlschen den Waldgrenzwälclern (obere sub-

alpine Stufe) unti iler oberen Grenze der unteralplnen Stufe.
In Hochwlnter verlagert eich clie Herdenhaltung in die subal-
plne Stufe, wohlngegen sich tlas Wantlern delHerclen im Herbst

unil lrn Frühjahr in cier unteralpinen stufe vollzieht. Ilier be-

flnden sich auch die großen Rentlergeheger die aus Unnengen

von Blrkenstämnen gebaut sintl. Der Gehegezaun muß sehr stabil
seln, tla bei cier Scheidung ciie liere oft'auszubrechen versuchen.

Bis vor eln paar Jahren wurden clle Zäune nur aus Sirken gebaut;

Jetzt geht man tlazu über, Maschendraht zu verwenden. Vier große

Rentiergehege befinden sich 1n untersuchten Gebiet (Stuoroaivve,
Beskades, ladnatoaj-vve uncl Vardnas) . Die Rentierscheitlungsal-
lagen am stuoroaivve untl bei Seskades liegen an der straße untl

werclen in ]raufe cles Jahres häufiger benutzt. Hier verschwand

clurch die lritte der Tiere clie Sotlenvegetation vollständigr so

daß sich cler Boclen vö1lig nackt zei-gt. Die Rentierpferche am

ladnatoai.vve und am Tardnas, die JährJ-ich nur einmal benutzt
werden, zeigen clagegen wegen cler starken Überdüngung ei-ne fast
wiesenartige vegetation nltrogener ?flalrzen. Größere Mengen von

Birkenstäunen werclen auch für die Zäune benötigt, clie zur len-
kung cler Hertlen clienen, Der zweifellos stärkste Holzeinschlag
erfolgte iro traufe cler letzten Jahrhuncierte durch nomaclisierenale

Lappen zur Brennholzversorgung. Dazu erläutert der lappenvogt
PIEYM (in: rrlinnmark, en ökonomlsk analyserr, 1952,5.51 ).
"fu Z"lt herrscht ei-n enorner. Brennholzverbrauch. Auf tliese VJei-

se wlral die nähere Ungebung schnell abgeholzt untl rnan lst ge-
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zwungen, das Zelt auf elner anrtleren Stelle wleder aufzubauen.
Dle Firinnarksvidda unal besonalers clie Konnune Kautokelno Iet
stark von Schlagflächen lm Bi.rkenwald betroffen. An vlelen
Stellen bestehen für d.ie trappen keine Mögllchkelten mehr, 1m

ZeIt zu wohnen. Die Weldeflächen wertlen deshalb an einzelnerr
Stellen tlurch dle Rentlere überbelastet, währentl anclere Geble-
te brach liegen.rr

Der llolzeinschlag nacht sich besontlers an tler Bauu- und Wald-
grerlze benerkbar uncl veränclert allese volIständlg. Besonclere
an alen äußersten Yorposten tler Baungrenze nachen slch dle
nenschllchen Xlnflüsse ales Abholzens bernerkbar. Eler fallen
vor aflem die abgebackten Birkenstümpfe auf, tleren IIöhe Jene
tler wlnterlichen Schneeclecke entsprlcht, dle also in Winter'
abgehol-zt wurclen. Dlese Veru,utung wirtl ctaclurch erhärtet, claß

sich unterhalb des abgehackten Stunpfes ei.n Kranrz aus Parmella
olivacea befind.et. Xlne weltere Unart cler Lappen ftihrt eben-
fa1le zur Dezimierung clee Slrkenwalcles: zum Feuerentfacheni
verwenclen sie ille sehr gut brennbare Blrkenrlntle, clte sie nlt
thren großen Schlagn'eseerEr von den 31rken Lösen. Bei zu starker
nntrindung sterben dle Blrken ab.

lVie tler Mensch hauptoächIlch für d.ie Schäden am Baunbestand
verantwortllch 1st, so sintl dle Veränderuugen d.er übrigen l,'ege-
tatlon auf ilie Rentiere zurückzuführen. Das Untersuchungsgebiet
dlent vornehnlich als Vllnterweidegeblet, wJ.rcl aber auch von
clen Hertlen, clle ihre Winte:lt'lelde südHch l{asl haben, 1n Früh-
Jahr und Herbst clurchwanclert. In Junl , wenn dle Vegetatlo:z er-
wacht, beflntlen sich die Rentiere schon a1le an der Küste; doch
schon Encle August während tLer Herbetfärbung flntlen sich d1e
ersten zurückkehrentlen Tlere ln Masl-Geblet eln. Zu dleser Zelt
haben clie Rene elne Vorllebe für d.ie Myrtillus-Helde-Sirken-
wälcler, wetl hler Pl1ze (Boletus scaber und B. rufue) wachsen,
clle von thnen gern angefressen wertlen. Die lappen verguchen
das zu verhinclern; sle behaupten, tlie Tlere würclen slch sonst
wilcler gebärden. Calanagrostls lapponica, Feetuca ovlna untl
Juncus trifidus nehmen clurch dle Herbstbeweiclung zu, tla clle
lliere noch nicht auf dle Flechten angewlesen sintl.
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Die nachtelllgste Einwlrkung auf die Sotienvegetatlon wlrcl
cturch d.1e Beweldung cler Rentiere im Winter herbelgeführt. Der

Entzug großer Mengen von I'lechtensubstanz wlrkt slch schädl-
gentl auf tlle Boclenschicht aus. Dle Flechten Claclonta alpestrist
C. ranglferlna, C. nitls und dle Cetrariaarten bllden für dle
Rentlere 1n lllnter dle Hauptnalrrung. Bel zu intenslver Bewel-
dung blelben fast entblößte Sodenflecken mit nur noch basalen
Tellen der tr'lechtenthalli zurück. Xln guter Indlkator für über-
welclete Flächen 1st Stereocaulon paschale. Bel einer Jährli-
chen Zuwachsrate von nur 3-5 nm bel Cl-adonla alpestris (AHII
1959) benötlgt elne zerstörte Flechtendecke aus strauchförnigen
Claclonlaarten zur Regeneratlon elnige Jalrrzehnte (vg1. JAIAS

1959, S. 91 ).
31ne mechanlsche Schädigung durch Huftrltte, Scheuern und 3e-
nagen beelnflußt ebenfalls dle Vegetatlonsverhältnlsse nicht
unwesentllch, vor allen in den Heide-Sirkenwälclernr. Die Soclen-

blldung können'clie unsteten lllere beeinfluesen. Trqmpelschä-
clen, die tlurch ttas Spreizen cler Hufpaare beln Auftreten ent-
stehen, nehrnen dle Bodendecke sehr 1n Anspruchr können sogar
zur i(nderung tles Mlkroreliefs führer (Höcker- unct l{egchenbll-
d*g). Dle Rentlere folgen an einzelnen Stelleu Jahr für Jahr
clenselben Pfaden, die slch teilwelse Jedoch nach elnlgen hun-
dert Metern wlecler verlteren, sobald das Gelände nlcht nehr
so echwlerlg ist

Dae Gewelhfegen cler Rentlere an den Blrken hat kaun elne dau-
errecle ächädigende llirkung, auch wenn anfangs für den Betrachter
clle welßschinnerreden rinilenentbl-ößtea Slrkenstänsre uncl Äste
elnen Schaclenselndruck hinterlassen.. Dle Ünsltte der trappent

ln ürokrels tler über Sacht engebundenen Zugrentl-ere die vor-
hanclenen 3lrken zu kappen, damlt slch die liere nlcht verhecl-
clern, wirkt slch tlagegen auf clen Baunbestantl schon nachtellig
aue. Zu clen tlurch Bewegung auftretentlen Schäden schreibt
3LÜIHGEN (t96o, S. 175): rrrm Spätwinter und lm tr'rühjahr erlei-
tlet cler Slrkenwalcl u. U. eine clirekte Verbißschädlgung clurch

Rentiere, wenn widrlge Earschschneeverhältnlsee oder zu spätes
Äusapern die feuchten Flechten unter tlern Schnee a1e Asung un-
errel-chbar werden lassen. rl
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Und endllch nacht slch ein biotlscher Saktor echädlgend. in
Birkenwald beroerkbar: cler Blrkenwlckler (Oporinla aut'runata),
tlegsen larven slch von clen 3lrkenblättern nähreIn. Auf cler
Ostseite des Glrkkoöokkas sleht nan auffallentl viele abgestor-
bene 31rken, ctle wahrscheinllch Zeugen cles Slrkenwlcklerbe-

'fal1s aus clen Jahre 1955 (vel. HjIMET-ÄIIII 1g6t,5.2?) slnd.
Durch dle Kahlfraßechäden tler Slrkenwlckler wird dle Polycor-
nle gefördert.

Dle vlelen Blnflüsse der biotischen Falctoren machön slch an

der 3aum- und Ws.fdg3enze negatlv beroerkbar. Selcle Grenzen
slnd 1n Untersuchungsgeblet stärker a1s übUch herabgedrückt.
Der große Abstand. zwischen Wald- uncl Saumgrenze lst auf dle
Elnwtrlnrngen clleser Saktoren zurückzuführeni. 3el deu Elnfluß
von nur ablotlschen ttaktoren wäre cler Abst€nd gerlnger (vg1.
EIT,ENBERG 1956, S. 76).
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F. Zusammenf,assung
und S chlus s be trachtung

Xs waren zwei Probleme, d.ie in clieser Untersuchung behan-
clelt werden solllten: ej-nmal clie Xrarbeitung einer rein theo-
retischen Methodik elner Yegetatlonsgeographie und zun anderen
elne entsprechende praktlsche Durchführung einer Untersuchung
ln Testgebiet auf der Flnnmarksvlclda. Das Untersuchungsgebiet
stellt wetler elnen geologisch oder rnorphologisch noch ej.nen
botanisch geschlossenen Rauro clar. Es li-egt uro tlen Ort Masi
auf dern präkanbrischen Gruntlgebirge und stößt nur 1ro Nortlosten
an tlas kaledonische Überschlebungsgestein. Elne typische, durch
die d.11uvia1e Verelsung geschaffene Moränenlandschaft bestinnt
tlle norphologische Oberflächengestalt, die durch d.as tiefe Alta-
flußtal belebt wlrtl. Das Yegetatlonsbild spiegelt tlie norpho-
logische Gestaltung wiecler. Das j-n. kontlnentalen Klinaberelch
llegende Untersuchungsgebiet weist zahlreiche tr'rostboalenf orrnen

auf, (?alsen, ?ounlkkos und 31ießercleterrassen) clenen allen elne
landschaftsgeetaltende RollLe zukornmt. Auf cler Flnnrnarksvlilda
zeigt slch eine relativ eintönige l'egetation cler subalpj-nen
Reglon, ln der clle Bi-rkenwälder nit tlen Mooren abwechseln,
währenil in den höheren I'agen hauptsäch11ch dle unteralpine Re-
glon mlt ihren Vegetationsformatlonen zu flnden lst. fn dlesen
Vegetationsraun vermag ln tiefen Altafluß dank besserer klima-
tlscher und edaphischer Sedingungen eine reichhaltigere, üppi-
gere Vegetation zu gedeihen. Auf Grunil clleser Sontlerstellung
tlbs slch der Mensch schon im letzten Jahrhunclert in clieseul
Ta1 nietler uncl nahm eg unter Kultur. Durch diese roenschliche
Xi.nwirkung wurde dle natür1lche Yegetatlon in Masital fast
vö11i9 verändertl aber auch 1n tler Vegetation auf cler tr'inn-
narksvlilala slnd biotische Faktoren, die hauptsächlich von
l{ensch und Rentler herrührea, zlt benerken.

Im llntersuchungsgebiet wurcle versucht,' ille Vegetation nit Rnick-
slcht auf alle geographlsch refevanten Faktoren, sowohl natur-
geographlscher wle kulturgeographlscher Art, zu gliedera.
Das Zlel tler Vegetatlonsgeographie eoll eine naturnahe G11e-
clerrrng cler trandschaft und eine kartennäßige trrlxlerung sein.
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Dle speziflechen Gegebenhelten des Uritersuchungsgebietes (eln-
förnige, florletisch arne Vegetation) nachten es alabel erfor-
clerlich, die Vegetatlon unter .Anwenclung geobotanischer tr'or-
!chungsroethoclen nach eozlologlech-ökoJ-oglechen Krlterlen zu

glleclern, dabei aber lnrner ln Rahnen tler Geographle zu Yer-
bleiben. Früher herrsche 1n cler vegetatlonslnrndllchen Oeogra-

phle dle Gliederung nach physiognoniech-florlstlschen Merloaalen

vor, tlle ln clieser Untersuchung nlcht ausschlleßlich anrger,vancltt

sonalern nit tler sozlologlsch-ökoJ-oglscheltu Arbeltswelse kombl-
nlert wurcle

Das Hauptaugennerk dieser Untersuchung gilt der natürlLchea
Vegetation, tlie clen größten lteiI dee Gebletes eir,niromt, wä]r-

rentt tlle Kulturwleeen ln lllael uncl auf Goltlden etwas in tlen

I{intergruncl treten. In Mlttelpunkt cter Vegetatlonsgeographle
stehen die uatersten räunllchen. Vegetatlonselnheiten, clle

s ogenasnten lantls chaf t 11ch be cleuts arnen Pf lanzengese 11e chaften t

uncl tleren elnnvolle Xlnorilnung nacb vegetationegeographi.sehen
Erkenntnissen. Dle Pflanzengesellechaften (besser vlelleicht :

Tegetatlonsgesellschaften) wertlen nach sozlologlech-öko1og1-
echen Merloalen zu Terbänden zusgrnmengefaßt. Die GeeeUschaf-
ten jedes Verbancles endllch werden clurch dle physLognonleche

Setrachtrugswelse cler lebensfornen zu Geeeltrgchaftselnhelten
georclnet (relne tr'Iuren, Gebüsch-Fturen und Wald-Flurer').
Der Verfasser folgt dabel der skandlnavl-schen pflalzensozio-
loglschen Schule (Du Rlslz, NoRDHAGEN), dle thr Schwergewlcht

auf tloninlerencle unti konstante Arten und eornit auf gua^ntlta-
tive physlognooleche llerkrnale 1egt. Dle regelnäßlg wleclerkeh-
renden Vegetätlonselnhelten, dle nach der frappanten Ahnllch-
kelt ln cler Artenzusqmmensetzung a1e 3fIänzengesellgchaftent
ausgeeontlert werclen, stellen dle Sasle ftir tlie Tegetatlonsgeo-
graphle tlar. Sle slnd dle Sausteine, tlle tlas physlognonlsch-
ökologlsche Gefilge tler lantlechaft dokunentlerea. Bel der Ab,-

grenzung der Pflanzengesellechaften slntl ausechlaggebentl dle
charakterlstlech tlomlnlerenclen oder konstsnten Arten' eine
elnheltflche Physlognonle uncl Öko1ogie, sowle elne welträuntge
landschaftsbestlnnencle Ausbreltung. Die PflanzengeselLschaft
d.er Yegetatlonsgeographle kann elne Sozlatlon ocler Assozlatlon
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tler norcllschen pflanzensozj-ologlschen Schule sein, 1n cler ?ra-
xls Jedoch erweiet sle slch zunelst a1s Assozlatlon. tr'lorl-
sblsch venranrclte Gesell-schaften werclen auf Gruncl von bestirnnten
Charakter- und Dlfferentlalarten zu elnen Verbancl verelnlgt.
Die Verbäntle cler Yegetationsgeographie entsprechen in etwa cten

Yerbänclen cler Pflanzensozlologie. Dle Hauptzüge cler landschafts-
etruktur werclen gut durch clie ausgeschiedenen Verbände wiecler-
gegeben, welche a1s vegetatlonsgeographische Raunelnheiten -
hauptsächllch auf der Yegetatlon fußencl - aufzufassen slnd,
1n ilenen elch dle Wechselbeziehunge:r zwischen Mlkro- uncl Makro-
k11na, Ausgangsgesteln, Re11ef , Boclenwasser, Verwitterungsbo-
den, Iier- uncl Menschenelnflüsse ausd.rücken.

Enpetro-Cetrarlon nlvalis (Enpetrun-Heitle-tr,1uren) ist cier ln
Geblet quantltativ am stärksten vertretene Verbancl, cler in
cler unteralplnen Regi-on uncl 1n oberen Teil d.er subalpinen Re-
glon zu finden ist. Der Myrtillion-Verbancl (Myrtillus-Heide-
Fluren) wird hauptsächlich tturch Waldgesellschaften repräsen-
tlert. Gesellschaften der relnen llochstauilen-F1uren, tler Hoch-
stauclen-Wel-den-Gebüsche und tler llochst auclen-Sirkenwäld er ste 1-
1en den artenrelchen Verbantl TroLlio-Geranlon (Hochstauden-
Fluren) clar. Der Chamaenorlon-Verbancl (Chanaenorus-Moor-Fluren)
wlrcl zum größten Tel1 von Gesellschaften der Cha.naemorus-Moor-
Gebüsche vertreten. Dle Gesellschaften der relnera Charnaenorus-
Moor-Fluren und d.er Chanaemorus-Moor-BirkenwäIcler clagegen sple-
1en elne untergeorclnete Rolle. D1e Gras-Moor-3luren konnten aue

Zeltgründen nlcht volletändlg untersucht werclen. Unter Steilhang-
gesellschaften wurclen ?flanzengesellschaften zusanmengefaßt,
tlle auf steilen Hal-clen vorkommen, soziologisch aber so ver-
schlealen s1ncl , daß nan sie nlcht elnem Yerband zuorclnen kann.
Dlese Steilhanggesellschaften slnal von fl-ächennä8ig gerlnger
Ausbreltung, wegen threr florlstiech-ökologlechen Merkmale
aber von vegetationsgeographlschem Interesse.

Elne Elnführung 1n dle Sledlungsgeochichte sollte ttazu beltragen,
clen anthropogenen llaldel ln iler Vegetatlon zu verdeutllchen.
Dle Kulturwtesen 1n Masi wurdlen nach phyelognonlsch-ökologl-
schen Krlterlen (in Slnne cier Gesellschaftskonplexe) elngetellt
(Kunstwlesentyp, Fettwieeentyp, Magerwiesentyp) . Auf Goldd.en
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konnten fünf Kulturwlesengesellschaften ausgeschr"ä"r, werclen,

tlie von cler Sunpfwleee ble zur Heldewlese relchen.

Aus technischen Gründen (da kelne kleinmaßstäbige Karte otler
Luftaufnahmen zuT Verfügung standen) und wegen cler Größe cles

Gebietee konnten dle nrgebnisse aler untersuchung nur i.n elner
detallllerten Vegetationskarte (Abb. 19) zusotmengefaßt werden.

Dle Karte (^O,tU. Zo) gibt nur elnen klelnen Ausschnltt cies Un-

tersuchungsraumes wletler (vgl. Abb. 1 ). Hier hand.elt es sich
um dle vegetationsvertellung un Ober-Masl hauptsächllch nach

Vegetationskomplexen, welche gut die stanclorts- unil lanalschafte-
ökologlsche Charakterlsieruag wieilergeben. Diese Geeellschafts-
konplexe in cler Urngebung von Ober-Masl slnil Jedoch nlcht reprä-
sentativ für dle natürliche Yegetatlon, cla sle stark von blo-
ti_schen Faktoren beelnflußt wortlen slncl . Deehalb wurcle es ver-
rnj-etien, dle Gesellschaftstestflächen ln cler Ungebung von nensch-

llchen Nlederlaesungen (Masl, Goldtien, Suolovuobme uncl 31gge-

luobbal) zu analysleren, un die blotischen Faktoren nögllchst
auszuschlle ßen.
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Sumnary

Two interconnected problens were clealt with i.n the present
study: the elaboratlon of a purely theoretlcal nethodology
of a plant geography, anci the testlng of its practical
appllcability on a survey area on the Finnmarksvlcltla in
northernmost Norway.

An effort was made to survey the 1ocal vegetation with refe-
rence to all geographically - physlcal as well as hurnan

relevant features with the ain of uncovering the sections
of the natural landscape. To ächieve this, the lowest vege-
tatlonal units were coverecl and groupeci accorcllng to
plant-geographi-cal criterla, By usi-ng socio-ecological
characteristics, these plant communiti-es were then combined

to alliances:
Empetro-Ce trarion nivali s
Mrrrl-'i 'l 'l i nn

Trollio-Geranion
Chamaernorion

Dryadion.

Final1y, the associations of each alliance could be ranged
in higher (pure fields, scrub, woodland) accordin6; to
physiognonic criterla.

fn addition, the anthropogenic change of the vegetation
could be clescribed by using the Masi meadows as an exarnple.

The results of the study are shown in two vegetatlon rnaps

(Pies. 19 and 2o).
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Abb.19: Die Vegetationsgesellschaften im Untersuchungsgebiet
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Abb. 2O: Vegetationsverteilung in Ober- Masi




